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4. Die Pilzflora (Macromyceten) und ihre Oekologie 
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des Unterengadins (Schweiz) 

von 

E. HORAK 

In the cou~se of a broad multidiscipliary ecological project (carried out in the Under Engadine, GR, 
Switzerland) the macrofungi, mainly agarics and Metes, were investigated in 5 locally typical plant associa- 
dons in the montane-subalpine belt (1080-1200 m a.s.1.). The principal aim in mind was to work out a cata- 
logue of the f u q i  registered in the habitats. During 24 collecting trips (from late spring to late autumn) 
carpoph~res were gathered in 5 permanent plots (about 1000-1200 m2 each) all well withii the limits of the 
~llowing principal plant associations of rather homogenous floristic structure and composition (cf. Fig. 2): 

I. Koelerio-Poetum (SE-exposed, on steep dope, on granite/serpentinit) 
11. Piceetum subalpinum-montanum (on mck debris of the dope in I, and on moraine) 

.III. Astragalo-Brometum (mostly on fluvial flats, wmposed of sand and pebbles, close to the banks of the 
river Inn. sometimes flooded) 

IV. Erico-Pinetum/Pplo-Pmetum (on gneiss and fluvial depoeits) 
V. Violo-Alnetwn incanae (on sand and pebbles, occasionally flooded in summer) 

Tab. 1 shows tbat 536 different mammycetes occur in the 5 plots surveyed. They can he allotted to 3 di- 
stinct ecological gmups viz. : 

Symbiontic species: 
1. Ectomprrhizal fungi: 168 spp. (31%), associated 4 t h  Picea abies (spmce), Pinus si1uestri.s (pine), 

Alnus incana (alder) and L e k  decidua (larch) 

2. Lignicolous fungi: 105 ssp (20%): on rotten wood of the before mentioned trees, plus Juniperus sabina 
3. Saprobic fungi (proper): 263 spp (49%): on rotting debris of herbaceous plants (plot I and 1111, 

needles, leaves, humns 

Phenological data in combiation with infonnation on relative frequency are presented in oder to pin- 
paint the ecological r6le of all species encountered. The ecological references are readily consulted in nume- 
rous synoptical tables which relate to relative abundante, dominante, species composition at given aspects, 
fluctuation and succession of the mycoflora in the plots. 

The present mycological research was carried out in the next neighbourhood of the Swiss National Park 
whose larger fungi are well known through the publications of FAVHE (1955, 1960). 

In the annotated species List numerous comments on local emlogy, chorology and biology (as far as known 
for subalpine localities) are found. About 140 (out of the total 536) larger fungi are recorded for the f i t  
time in the region. The majority of the rare agarics are collected either in the humid, nutrient-rich alder 
copses or in the extremely oligotrophic sites supporting a xemphilic vegetation. 
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(OCBSNER, 1975) und Flechten (k, 1975) vorliegt. 
Um in jeder Hinsicht repräsentative Daten über die Pilzflora des Untersuchungsgebietes er- 

warten zu können, müssten bezüglich Feldarbeit eine Reihe von Bedingungen eingehalten wer- 
den, die vor allem eine periodische Begehung der Flachen während der Pilzsaison eines 
bzw. mehrerer Jahre verlangten. Dieser hochgesteck~ Plan ist in der Folge (leider) aus logisti- 
schen (langer Reiseweg von Zürich ins Unterengadii) und persönlichen Gründen (mehrjährige 
Auslandsaufenthalte und damit bedingte Unterbrechungen) aufgegeben worden. Mit einem den 
Umständen angepassten Konzept ist es aber m. E. im Verlauf von 17 Jahren gelungen, eine 
Reihe von mykocoenologischen Daten zu liefern, die bisher in Umfang und Perspektiven für die 
montan-subalpine Stufe der Zentralalpen einmalig sind. 

Im Jahre 1965 zeigte sich bei der Durchsicht vorhandener taxonomischer und 6kologischer 
Literatur sofort, dass die subalpinen Pilze im allgemeinen und die Agaricales im besonderen 
noch wenig erforscht sind, ausgenommen die Pilzflora des schweizerischen Nationalparks 
(FAVRE 1955, 1960). Es muss nicht besonders betont werden, dass für die Durchführung des 
vorliegenden Projektes die von FAVRE gelieferte Information die Vorauesetzung für die optimale 
Abwicklung der mykologischen Studien in Feld und Labor war. Gleichzeitig ergab sich wir Be- 
ginn der eigenen Untersuchungen die M6glichkeit, die Zahl der theoretisch zu erwartenden 
Pilzarten abzuschätzen. Im Verlauf der Studie hat sich bald gezeigt, dass die Versuchsflächen 
in ~Plattamalan in einem mykologischen Paradies liegen, dessen Pilveichtum alle Erwartnngw 
bei weitem übertraf (vgl. Tab. 1 ; Artenliste). Zusammenfassend kann gesagt werden, dass in der 
untersuchten Region neben einer Reihe heute noch unbeschriebener Ascomyceten (DISSING: 
Pezizales, in Vorbereitung) und Basidiomyceten (HORAK, in Vorbereitung) auch äusserst sel- 
tene und deshalb taxonomisch-chorolo&ch noch schlecht bekannte Arten vorkommen. Bemer- 
kenswerte Beispiele dafür sind Chlomscypha alutipes (F'EILL.) DENNIS (auf Juniperus sabina, 
1. Fund für Europa; PETRINI, 1982) oder Lepiota ignicolor BRES. (HORAK, 1983). 

2. ZIELSETZUNG 

Die Pilze, d. h. ihre vegetativen Myzelien im Substrat, spielen in allen Ökosystemen eine be- 
sonders wichtige Rolle. Symbiontische Pilze sind sowohl in der Endo- als auch Ekto-Mykor- 
rhiza die Voraussetzung für Vorkommen und erfolgreiche Konkurrenz der Wirtspflanzen 
(Moose, Flechten, Farne, Angio- und Gymnospermen], die aber gleichzeitig schon am Standort 
U. a. durch saprobe Pilze attackiert, geschwächt und schliesslich zersetzt werden. Pilze sind aber 
nicht nur beim Recycling w n  Nährstoffen massgeblich beteiligt, sondern ihre Myzelien (und 
Fruchtkörper) sind gleichzeitig eine essentielle Nahrungsgrundlage für die Bodenfauna. 

In der vorliegenden mykocoenologischen Untersuchung wurden die Agaricales und Boletales 
besonders berücksichtigt. Die Artenlisten dürften quantitativ ein annähernd vollständiges Bild 



C 340 

über die in den verschiedenen VersuchsfGachen 
Basidiomyoefen geben. 
Aus zeitIichen Gründen (vor allem in der 

mycetenn* (Gastromyceten, Aphyllophorales, Ascomyceten, Myxo 
mitgesammelt werden. Die diesbezüglichen Artenlisten vermitteln 
tarischen Überblick über einen 'Ikil der Mykoflora, der in den 5 PB 
lieh mit vielen weiteren Arten vorhanden ist. 

Um die Präsentation und Auswertung der mykologischen Daten nicht durch eine zu fein 
reazierende ökologische Interpretation (ProbeWächen zu gross J ) m. E. 
wurden die katalogisierten Püzarten absichtlich nm 3 ökologischen 
(vgl. auch BUJAKTEWICZ, 1973, 1982b; NESPIAK, 1959; $ 
nämIich: 

symbiontische Pilze: 1. Mykorrhkapilze (ektotroph, obligat oder fakultativ) 
saprobe Pilze: 2. Saprob-lignicole Pilze (unter Berücksichtigung obligater 

an Holz) 
3. (iibrige) Saprobe Pilze (inkl. anthracophiie, insectivore, fun 

und muscieole Basidio- und Ascomyceten) 
(vgl. Tab. 2, 3, 4, 5 ff. 1 

Mit Hilfe dieser (praktischen) Ein- bzw. Zuteilung lassen sich die Piize problemlo 
tioneli überzeugend in für das Unterengadin beschriebene pflanzensoziologische 
(CAMPELL & TREPP, 1968; CAMPE 

Mykocoenologische Studien mit einer solchen Zieisetzung sind in der Literatur bisher n 
einzelt zu finden. 

In diesem Zusammenhang müssen besonders die Arbeiten von BUJAKIEWICZ (19 
1981, 1982 a, 1982 b) in der polnischen Tatra hervorgehoben werden. BUJAKIEWICZ 
Gegensatz zum Unterengadllier ?glprofil, 
rücken. Für alle bis zur oberen Waldgrenze berücksichtigten Waldgesellschaften erg 
somit je ein Paar von Standorten mit Nord- bzw. Südexposition. 

Eine weitere für die Interpretation der Mykoflora des Untmengadins relevante P 
berichtet über die Pilznora (von der Ebene bis subalpine Zone) in den Wäldern des 
Gebirges, Bulgarien (HINKOVA, 1954). 

Schliesslich muss auch noch auf die Ergebnisse einer besonders gut dokumentierten Un 

* Als aMaloomyceten~ d e n  keine taxonomischen Einheiten verstanden, sondern Pilze mit 
Fruchtk6rpem. die im Biotop mit freiem Auge leicht angesprochen werden können. 



ameiien- und röhrentragen 3. ZUR ERFORSCHUNG DER AGARICALES-BOLETALES 
DES UNTERENGADINS UND SEINER ANGRENZENDEN GEBIETE 

'flanzengesellschaften 

n nicht durch eine zu fein d . Bis zur Jahrhundertwende sind mn &GNUS (1890) und AMMANN (1892) gegen 75 
n. E. unnötig zu komplizie myceten aus der Umgebung von Schuls beschrieben worden. Irn September 1920 durch- 
lchen Hauptgruppen Zuge 
DA, 1973; WOJEWODA, 19 

)der fakultativ) 
iichtigung obligater Parasi 

:ophile, insectivore, fungic Resultate vorlegen: in der alpinen Zone der Unterengadiner Dolomiten (SNP engeren 
Sinnes) kommen 230 Arten vor (FAVRE, 1955), und gegen 1000 Makromyceten lassen sich in 

ausschliesslich nur auf Agaricales und Boletales lenkte Porlinge (Polyporaceae s. 1.) und grös- 
~ r e  Ascomyceten wurden nur am Rande mitgesammelt und bearbeitet, Die Zahl der heute für 
den SNP nachgewiesenen Porlinge, ganz zu schweigen über die Corticiaceae, ist - nach eigener 
Erfahrung - weit von der Wirklichkeit entfernt. 

Die beispiellos intensive mykoiogische Durchforschung des SNP und seiner benachbarten 
:ht verfolgt, die Pilzflora in Areale dürfte nicht mit der Materie Vertraute zum voreiligen Schluss verleiten lassen anzuneh- 

Das bekannt sporadische und ephemere Auftreten der ~Makromyceten~ liess aber immerhin 
3n BUJAKIEWICZ (1973, 19 vermuten, dass selbst an Standorten, die von FAVRE routinemässig immer wieder besucht wur- 
zrden. BUJAKIEWICZ legte, den (z. B. Ofenpass, Val Sesvenna) noch weitere bm. neue Pilzarten entdeckt werden (können). 
ichsflächen über einen Be Die Auswertung der von K~BINER (1972,1975 a, 1975 b, 1976,1977 a, 1977 b, 1981), LAMOURE 
Valdgesellschaften ergab 81 (1972,1974,1975,1977,1978) und BRUCHET (1970) im SNP gesammelten Kollektionen bestä- 

tigten diese Prognose eindrücklich. Es  ist den genannten französischen Mykologen zu verdan- 
igadins relevante P ken, dass heute viele der von FAVRE beschriebenen alpinen Pilzarten (der systematisch schwie- 
n den Wäldern des rigen Gattungen Omphalina, Clisocybe, Entoloma, Cortzrti.naßus, Russula, Lactarius) revidiert, 

(oft auch mit frischem topotypischem Material) besser definiert und in einem chorologischen 
Rahmen interpretiert wurden, der sich vom Unterengadim zu den Westaipen und zu den subark- 
tischen Zonen in Skandinavien und Grtinland spannt. 

Die extremen ökologischen Bedingungen des Schweizerischen Nationalparkes (SNP) liessen 
also a pnori erwarten, dass FAVRE wegen der dort oft kurzen undIoder in manchen Jahren 
überhaupt ausfallenden Pilzsaieon viele Arten - auch nach 18 Jahren Feldarbeit - nicht finden 
wird. Dass es aber auch in den montanen und subalpinen Laub- und Nadelwäldern des Unter- 
engadins noch zahlreiche bislang nicht entdeckte Pilze gibt, zeigt U. a. auch die hier vorgelegte 
Untersuchung. Im Rahmen des Projektes uPlattamala>~-Ramosch sind - verglichen mit FAVRES 
grossräumiger Sammelpraxis - ausserordentlich kleine (total 5000-6000 m2), aber floristisch 
stark verschiedene Flächen intensiv und periodisch untersucht worden. Als überraschendes 
Ergebnis gilt die 'lhtaache, dass im Verlauf von nur 24 Exkursionen insgesamt 536 Makro- 

iden, sondern Pilze mit p a s e n  myceten angefallen sind, davon 145 Arten (27%) zum eraten Mal für den SNP s. 1. Dieses 
,den können. Resultat kann als Hinweis dafür gewertet werden, dass in der Region des SNP noch Dutzende 
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von bisher nicht registrierten Gmsspilzen gefunden werden dürften, besonders wenn Stan 
mit spezieller Ökologie bzw. Vegetation genauer und langfristig untersucht werden. 

Heute gibt es in der alpinen und subalpinen Zone der Ost- und West-Alpen keine R 
deren Mykoflora besser bekannt wäre als die des SNP und seiner nähere 
Feststellung bezieht sich aber (überraschenderweise) auch auf die Makropilze des mon 
alpinen Vegetationsgürtels, der bis heute in den Alpen nur an wenigen 
genauer erforscht wurde. Um diesen prekären Stand der Forschung besser zu illus 
nachstehend die aus dem näheren Umkreis des SNP bekannten Publikationen mit 
logischer Information aufgeführt (vgl. FAVRE, 1955; 1960): 

Unterengadiner Dolomiten/Silvretta (HORAK, 1961-1963) 
Dischmatal (HORAK, 1963) 
Oetztal/Rotmoosferner (HORAK, 19601 

Maloya-PadBergell (LEWIN, 1929) 
Dischmatal (HORAK, 1963) 
Aletschwald (MULLER, 1977: bes. Ascomyceten und Deute 
ceten) 
Oetztal/Pitztal/Fernpass: SINGER (19271, FRIEDRICH ( 
HORAK (1959), EISFELDER (1962), ENGEL & FRIEDRI 

( i g n ,  1974,1976), MOSER (1982) 
PLANK (1983): bes. Polyporales s. 1. 

4.1 Datum, Zahl und jahreszeitliche Verteilung der Sammelexkursionen 

reichend, um die meisten der typischen Agaricales zu finden, die im subalpinen 
bar nach der Schneeschmelze fruktifizieren. In diesem Zusammenhang ist aber 
Hygrophorus marzuolus (FR.) BRES. (März-Elierling) bemerkenswert. Die 

obwohl ökologisch und pflanzensoziologisch alie Voraussetzungen für ihr 
gegeben sind. 

Das Diagramm in Fig. 1 zeigt anschaulich, dass die zeitlich längste Informationslück 
nologisch auf den subalpinen Spätfriihiing (Juni) bzw. Frühsommer (nach milden, Schnee 
Wintern) fallt. Zu dieser Jahreszeit kann das subalpin-montane Alnetum jed 
(meist) kleinen und leicht übersehbaren Pilzfruchtkörpern (Mycena spp., be 
ten) sein. Die wrgelegte Fundliste ist aus den oben genannten Gründen besonders für die 
myceten weder repräsentativ noch vollständig. Das trifft auch für grössere und auffä 
Arten zu: z. B. ist Sarcoscypha coccinea (FR.) LAMB., mit leuchtend roten 

4. METHODIK 



-ften, besonders wenn Stand 
g untersucht werden. 

I Publikationen mit 

(RQRAK~ &%I-1963) 

b 

. Ascomyceten und Deutero 

3R (19271, FRIEDRICH (194 
521, ENGEL & FRIEDRICH~ 

. l .  

elexkursionen 

~ p n a j ~ ~ e a g e i l ~ ( t z ~ r r m ~ - T a 3 d m % $ n 1 1 i 1 p H R a m h ~  
Exkursionen waren jedoch aus- aws1m16 +-: W; ~ = ~ O I ~ X I W M ~ ~ ~ :  VIIJPTII; a=a~*fBekti 
s im subalpinen Wald unmittel- 
d a n g  ist aber das Fehlen von 
kenswert. Diese grosse, aber 1965: F; iZ.v., S V .  - S: l..B1I,, %*M,-* l%m, - 11*% lSn- 
. vorzukommen (FAVRE, 1960), 1966: 8: XLVII, 
gen für ihr Auftreten im UG 1970: Pi %V. - fEJ E!.&, 13,X, 

I 1974: F: 25.m. - Se 17.V3CIL - H: l&x. 
ingste Informationslücke phä- 1975: H; 2.x. 
ier (nach milden, schneearmen 1976: St 2;MIL 
Qlnetum jedoch schon voll von 1978: S: B.-. - I& I n -  
sna spp., bes. auch Ascomyce- 
ünden besonders für die Asco- 
für grössere und auffälligere 1982: I: b.Vm. - D- 

tend roten Fruchtkörpern ( ! ), 
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4.2 Mykologische Feldarbeit 

nen sind im Herbar HORAK ZT, deponiert. 

4.3 Abkürzungen 

+ Erstfund für UF bzw. UG (inkl. SNP): Art im Katalog von FAVRE (1955, 
nicht aufgeführt 

F Frühlingsaspekt (Mai, Juni) 
H Herbstrrspekt (September, Oktober, November) 
Myk. (Ekto-)Mykorrhiza 
Oek. Oekologie 
R 1-9 Nummern der Kleinkiimastationen; vgl. NADIG (1968) und HELLER (1978 

s. Fig. 1 und I, 11, 111, IV und V 
S Sommeraspekt (Juli, August) 
SNP Schweizer Nationalpark 
UF Untersuchungsfläche 
UG Untersuchungsgebiet (inkl. SNP) 
Vbr. Verbreitung 
ZT Herbarium, Geobotanisches Institut, ETHZ, Zürich, Schweiz 
I-V Untersuchungsfiiichen (vgl. Fig. 2) 

5. UNTERSUCHUNGSFLÄCHEN I-V I M  TALPROFIL ~PLATTAMALAB 
BEI RAMOSCH 

5.1 Lage, Grösse und Begrenzung der 5 Untersuchungsflächen (1090-1200 m ü. 

vorgeschlagenen Bezeichnungen der UF (R1-Rg) durch die neuen Symbole I-V ersetzt word 
Der Grad der gegenseitigen Übereinstimmung ergibt sich aus Fig. 2. 



ich, Schweiz 

INN 1080m 
I 

italog mn FAVRE (1955,196 

1968) und HELLER (1978); 

Fig. 2: Schematisches %lprofii INS) Ramosch-Plattamala: Lage der Untersuchungsflächen (UF) I-V und 
der Klimastationen (R) 1-9 (NADIG, 1968; &UER, 1978) 

Pflanzengeselischaften nach Geologie ( ' I h m  & Exposition, Feuchtig- 
CAMPEU (1979) (vgl. Zahlen in SCHWSCHE, 1972) keiteverh'ältniase 
Klemmern); s. auch CAMPELL Badenstnrktur 
& TREPP (1988) und ZOLLER 

PU. uPLATTAMALAB 
I Sehutffluren- 

Trockenrasen 

ii (mooareicher) 

C) begehbar war. 

hen (1090-1200 m ü. M.) 

n Richtlinien soweit wie mög- 
g wurden, Bind die von NADIG 
i Symbole I-V ersetzt worden. 

[Juniperetum sabinae In)] 
Koelerio-Poetmn xerophilae (41) 
[Galeopsidi-Rnmicetum I3411 

(Tasna) Granit 
Serpentinit (Ophiolit) 
Geröll, Schotter 
pH 6.5-7 

steil (südexponiert) 
extrem trocken, selten 
lange schneebedeckt 

11, Piceetum subalpinum (99) 

112 Piwetum montanum meli- 
cetosum (95) 

Potentillo-Festmetum (471, 
nördlich Inn 
Astragalo-Brometum (421, süd- 
iich Inn 

Serpentinit/Grund- 
moräue, Bloekschutt 
pH 4.5-5.2 
Hangsohutt (Haupt- 
dolomit )/Grundmo- 
räne Schotter, Kies 
pH 5-5.5 

Aüuvionen-Schutt- 
kegel (Hauptdolomit) 
Geell-Kies-Feinsand- 
Silt pH 5-5.5 

flach, feucht, lange 
achneebedeckt (Kalt- 
luhsee) 
geneigt bis steil (nord- 
exponiert) mcben- 
feucht 

flach bii schwach 
geneigt 
feucht (Hochwasser) 
bis trocken 
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IV F6hrenrvald IV, Erico-Pinetum silvestris Muskovitgneis, 
(921, nördlich Inn, n e r -  Serpentinitf Grund- trocken 
gang zu Piceetum pineto- moräne 
sum (93) felsig, Ger6ii pH 6.5 

IV2 Pyrolo-Pinetum (901, süd- Aiiuvionen mit Schot- flach 
iich Inn, westlich der ter pH 5-8 
Pmfillinie 

V Grauerlenwald Violo-Alnetum incanae Alluvionen mit Schot- flach 
(87, 88, 89) ter, Feinsand-Sit 

Rechteck mit 15x70 m Seitenlängen war. In der weiträumigen und pflanzensoziologisch 
genen Tmckenhalde (I) entsprach die UF im Umriss einem fast quadratischen Rechte 
30x44 m. 

Unter Berücksichtigung der 5 Probeflächen ergab sich somit eine für die mykol 
Untersuchungen zur Verfügung stehende Gesamtbeobachtungs- und Sammelfiäche vo 
6000 m2. 

Im Lauf der Untersuchung zeigte sich leider, dass die ausgesteckten UF von einer 
gesehen grossen Zahl von Eingriffen (durch den Menschen) und Störfaktoren (durch 
Natur) heimgesucht wurden. So z. B.: 

Hochwasser des Inns: UF I11 und IV sind wiederholt überschwemmt und eingesandet 
UF IV w d e  schliesslich durch Hochwasser (und z. T. durch Kiesabbau) total Zers 

Strassenbau: Die Störung und schliesslich Zerstörung der UF 11, und 112 setzte 
1966 ein; 111 wurde zudem durch Holzschlag 80 stark aufgelichtet, dass das 

haltsam degradierte; auch in I12 d e  wiederholt Holz gefällt und gelagert, aber de 
exponierte Standort litt weniger stark unter der Kronenöffnung als die UF 11, auf 
überliegenden, sonnigen Talseite. Die UF V (Alnetum) wurde zwecks Kiesabbau 
befestigung mehrfach mit schweren Strassenmaschinen befahren. Auch die UF I 
galo-Brometum/Potentillo-Festucetum) ist durch den Ausbau der Zufahrtsstrasse z 
werk empfindlich gestört worden. 

Beweidung: Die Trockenrasen der UF I sind mehrmals von Ziegenherden abgegrast wo 
(vgl. coprophile Pilze in Artenliste, Tab. 8). Die UF 111, IV und V wurden durch weid 
und lagernde Kühe (Rastplatz bei Alpabtrieb) z. T. schwer in Mitleidenschaft gezogen ( 
peleffekt, Düngung). 

Bewirtschaftung: Die in der Umgebung von R 11 und R 12 gelegene UF I11 musste 
Mahd aufgegeben werden und wurde am Südufer des Inns neu installiert. 

Pilzsammler, Fischer, Touristen: Die UF 111, I11 und besonders V sind jedes Jahr durch 
Park- und Feuerplätze (irn Sommer mit Hochbetrieb an schönen Wochenenden) 
gestört worden. Das intensive Sammeln von Speisepilzen durch Einheimische und To 
(Zeltplatz bei Sur-En) hat die quantitativen und qualitativen Resultate der vorliegen 
Untersuchung sicher temporär und lokal negativ beeinflusst. 

Unter diesen - oft mit Enttäuschung festgestellten - Umständen blieb oft kein anderer 
weg als die UF im Nahbereich zu verschieben bzw. räumlich einzuschränken (I1 1, IV,) oder 
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neuen, ökologisch adäquaten Standort zu verlegen (111, IVl , IVi-IV2, V). 
Ergebnisse dürften durch diese Umsiedlungen der UF jedoch nicht signifi- 
Die routinemässige Beobachtung der Pilzflora im näheren UG zeigte, dass 

>H 6.5 
t Schot- flach @ das Artspektrum (zu einem bestimmten Datum) in verschiedenen Arealen einer Pflanzen- 

gesellschaft durchwegs deckte. 
, Untersuchungsgebiet (UG; vgl. NADIG, 1968:5) wurde in der vorliegenden Arbeit sowohl 
das Gelände im näheren Umkreis der UF (vom Inn bis in die alpine Zone, entlang Profillinie) 
als das von FAVRE (1960) als «subalpine» Zone bezeichnete Areal definiert. Durch eine 
rnlche Grenzziehung wird auch der Teil des schweizerischen Nationalparkes (SNP) erfasst, der 
innerhalb des Territoriums Ofenpass-Zernez-Susch-Martina liegt. 

In der Artenliste sind mit + diejenigen Pilze gekennzeichnet, die in der Pilzflora von FAVRE 

(3955, 1960) nicht aufgeführt sind und somit als Neufunde für die Region bezeichnet werden 
Alnetum (V) die UF ein 
ud pflanzensoziologisch 

it eine für die mykologisch 
5.2 ropographie, Geologie, Böden (Typen, pH) und Exposition 

der 5 Untersuchungsflächen (I-V) 

Störfaktoren (durch Vieh Um bei der Standortcharakterisierung Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die bisher im 
Rahmen des Projektes erschienenen, hervorragend dokumentierten und illustrierten Publika- 
tionen verwiesen. Zudem können alle pilzökologisch relevanten Daten aus Fig. 2 und ihrer 

mmt und eingesandet wo& Legende entnommen werden (mit Literaturhinweisen). 
1 Kiembbau) total zerstört. Ein Blick auf die geologische Karte (TRÜMPY & SCHUISCHE, 1972) zeigt, dass das Talprofil 

rplattamalan am Südrand des Engadiner Fensters liegt. Drei petrographisch markante Zonen 

:htet, dass das ehe durchqueren in SW-NE-Richtung den Untersuchungsraum, wobei die mesozoischen Dolomite 
der Sesvenna-S-charl-Scholle südlich des Inns, dagegen die grünen Ophiolite-Serpentinite und 
Muskovitgneise (unterhalb der Kantonsstrasse) der Tasna-Decke nördlich des Inns anstehen 

sind somit auf kritalliiem Untergrund (auf der sonnenexponierten, 

ren. Auch die UF zutreffen. Der Fichtenwald der UF  11, stockt sowohl auf Blockschutt 

der Zufahrtsstrasse (Ophiolit) als auch auf glazialen Schottern einer Seitenmoräne bzw. Hangterrasse. 
Die Vegetation der UF 111, IV2 und V (Talsohle) wächst auf einem bunten Gemisch von San- 

den und Schottern aus rezenten Alluvionen und glazialem Moränenmaterial. Die relativ feucht- 
egenherden abgegrast worden nordexponiert gelegene UF 112 steht auf Hauptdolomit bzw. auf karbonathaltigen 
nd V wurden durch weidende mkegel aus Val d'Assa), die lokal mit kristallinem Moränenschotter ver- 
ltleidenschaft gezogen (Tram. 

Eine pedologische Analyse zeigt, dass nur in der 30-35O geneigten Steilhalde «Plattamala~ 

degene UF 111 musste wegen (UF I) bezüglich Ansgangsmaterial unverfälschte Verhältnisse angetroffen werden können. Alle 

eu installiert. anderen im untersuchten Querprofil liegenden UF sind glazial oder alluvial durch allochthone 
Sand- und Schotterablagerungen so stark gestört, dass sich keine für den Standort typischen 

V sind jedes Jahr durch Spiel-, Bodenprofile aus dem liegenden Muttergestein entwickeln konnten. 
h6nen Wochenenden) massiv Es ist bekannt, dass zahlreiche Makromyceten für die Fruktifikation auf bestimmte pH- 
h Einheimische und 'Iburisten Bereiche des Substrates beschränkt sind. In der Liste (Kap. 6) stehen mehrere in der Praxis 
n Resultate der vorliegenden bewährte Indikatorpilze, die eine hohe Standortstreue für Böden auf Hauptdolomit bzw. TSri- 

stallin erwarten liessen. Die Ausrvertung der Funde in den UF 111-112 und IVI-IV2 hat aber 
gezeigt, dass das geologische Mosaik durch das effektive Vorkommen der calciphilen undIoder 

en blieb oft kein anderer Am- acidiphilen Pilzarten nicht widergespiegelt wird. Die dafür verantwortlichen Gründe sind 
uschränken (I1 1, IV, ) oder im - (oben) schon hervorgehoben worden. 



5.3 Klima (UT~INGER, 1968) 

kannt, die sich im Talnegel von ~Plattamalan besonders auswirken. Die Standortsbed 
der UF werden zusätzlich durch die im allgemeinen relativ trockene Luft und hohe 

Mittel von 1901-1960): 

total Ca. 700 mm Niederschlag/ Jahr. Während der Vegetationszeit fallen im Durchschnitt 
folgenden Niederschlagsmengen: 

Mai - 54 mm Juli - 89 mm September - 68 mm 
Juni - 72 mm August - 93 mm Oktober - 54 mm 

November - 53 mm 

ber 1965 bestätigt überzeugend den positiven Einfluss des Lokalklimas auf die Pilzflora: 
Pilz im Alnetum auf Höhe der Talsohle, dagegen noch ein Dutzend Arten (z. B. Pai~illus at 
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eren Verhältnisse im Unterengadin werden durch die Länge der Vegeta- 
die im UG (Station Schuls, 1253 m, Jahresmitteltemperatur 4.8OC) 

-4 Vegetation (Übersicht in Fig. 2 d W e )  

igestellt (vgl. auch Fig. 2 

m weiter innaufwärts geleg 

zhtwerte (aus dem langjähri 

szeit faiien im Durchschnitt 
dass clie UF bei jeder Exkursion Schritt für Schritt abgeeucht wurde. Ausserdem muss - im 
Gegensatz zu FAVRE (1960) - berücksichtigt werden, dass die UF nicht nur im Hochsommer, 

September - 6Ll mrn sondern mehrfach vom Spätfddhg über die Sommermonate hmweg bis in den Spätherbst 
Oktober-Mifim besucht wurden. 
N o d e r  - 53 mm Wenn die Zahl der bis heute bekannten Maknomyceten mit dem Katalog der Moose, Flechten 

und Blütenpflanzen verglichen wird, dann ergibt sich fiic die Region uPlattamaIar-Ramosch 

290 Laub- und Lebermoose (OGHSNER, 1975) 
250 Fiechten (FREY, 1975) 
536 'Mikromyceten (vgl. Kap. 6, S. C 350) 

(1) auf dem S-exponierten Beim Vergleich der obigen Zahlen muss derdings berücksichtigt werden, dass sich die An- 
gaben über die Zahl der Flechten, Moose und Gefässpflanw nicht allein auf die aktueiie Situa- 
tion in den 5 Versuchsflächen beziehen, sondern das Ergebnis von Aufsammlungen auf einer 
Fläche von mehieren Quadratkilometern sind. . Die F'undliste vom 1. N 

lklimas auf die Pilzflora. 



Farn. Dacrymycetaceae 

6. LISTE DER PILZARTEN 
MIT ÖKOIQGISCH-CHOROIQGISCHEN BEMERKUNGEN I 

Nomenklatur nach DENNIS (19781, JAHN (19791, MOSER (1983) und PILAT (1958). - 
künungen vgl. S. C 3U; die Zahl in Klammer hinter F, S und/oder H bezieht sich auf 
quenz der Pilzfunde in den verschiedenen Aspekten. 

B A S I D I O M Y C E T E S  

APHYLWPHORALES 

Farn. Tremellaceae 

Phlogiotis helvelloides (FR.) MARTIN 
Oek.: temcol-saprob (PicealAlnus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(1) 

V, S(1) - H(31 
UG: häufig, unter Alnus incana oft als Massenpilz; in Nadelwald -1950 m (F 

1960). Verbreitungskarte für Europa in LANGE (1974) 

'Exidia glandulosa FR. 
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, F(1) 

UG: einmal beobachtet, aber wahrscheinlich häufig in Grauerlenwäldern (fruktif 
schon anfangs Mai) 

Calocera Mscosa PERS. 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

UG: häufig; nach FAVRE (1960) auch an morschem Holz von Pulus spp., -1850 m 

Farn. Auriculariaceae 

'Auricularia auricula-judae (FR .) Q&L. (=Hirneola BERK. ) 
Oek.: lignicol (Alnus/Sanbucus), montan(-subalpin) 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten; am Standort hauptsächlich an Rinde absterbender Stämme von Sa 
racernosa, vereinzelt auch Alnus incana - beides seltene Wirtspflanzen ( 
STEINER, 1980 a) 



- 

nr.: UF: V, H(1) 
UG: häufig, aber bisher nur in Nadelmischwäldern beobachtet, -1950 m (FAVRE, 1960: 

als <cPhyllacteria* 

Farn. Corticiaceae 

Salix spp. (STRID, 1975 a). 

Fam. Polyporaceae 

bntinus lepideus (FR. ex FR.) FR. 
Oek. : lignicol ( L a d ,  montan-subalpin 

+PhyLlotopsis nidulans (PERS. : FR.) SING. 
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten, eine grosse Kolonie an faulem Wurzelstock von Grauerle. - Picea, A'nm und 
Abies als Hauptwirte, manchmal auf Laubholz (KRIEGLSTEINER, 1982). 

1 (?+)P~Iypoms lepideus FR. 



UG: sehr seltener, unauffälliger Porling, relativ häufig am Standort. 3. Fundort 
Schweiz (FAVRE & RURLE, 1947; BRUNELLI, 1982). - Auch von Tm 
Mitteldeutschland (RAUSCHERT, 1962) und Osteuropa bekannt. Areal 
China (Bmos, 1980). 

+Polyporus squamosus (Hms.) FR. 
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten, an Grauerle, eine Kolonie beobachtet 

Albatreiius confluens (A. & S.: FR.) K ~ L .  & Pouz. 
Oek.: terricol, ? Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: häufig, oft in grossen Kolonien, bis zur Waldgrenze bzw. obere Verbreitungs 
von Picea, -1800 m (FAVRE, 1960) 

Albatrellus orinus (SCHAEFF.: FR.) K ~ L .  & POUZ. 
Oek.: terricol, ? Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-Iacidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(4) 

UG: häufig, standortstreu und vermutlich ektotropher Mykorrhizabildner von 
(wie A. confluens?), -1850 m (FAVRE, 1960) 

Picnopoms cinnabarinus (JACQ. : FR.) KARST. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: bisher nur einige Funde bekannt, auch an Ahus und Betula, -1850 m I 
1960) 

CLimacocystis boreaüs (FR.) K ~ L .  & Pouz. 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufig, an morschen Fichtenstrünken, -1900 m 

Laetiporus sulphureus (BuLL.: FR.) MURR. 
Oek. : lignicol (Picea? ), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

1982). 

I 
UG: in manchen Jahren aussedentlich häufig an (lebender und abgestorbener) La 

-1950 m (FAVRE, 1960). Die Bestimmung des Substrates war beim vorliegen1 
Fund nicht eindeutig möglich. - Normalerweise auf Laubholz (KRIEGISTEIN 

Farn. Hydnaeeae 

Lentineiius omphalodes (FR.) KARST. 
Oek. : lignicol (Picea/Alnud, montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

v, H(1) 
UG: häufig; auch an morschem Holz von Alnus vindis, Pinus und La&, -190 

(FAVRE, 1960: als aL. bisusr ). 



eilum auriscalpium (FR.) KARST. (=Auriscalpium vulgare KARST.) 
. . lignicol (faulende, in Nadelstreu vergrabene Pinus-Zapfen), montan-subalpin 

ropa bekannt. Arealostgre 

um nrfescens FR. . . tmricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin-alpin, basi-acidiphil 
r.: UF: 11, S(3) - H(2) 

UG: häufig; auch in Ektomycorrhiza mit Pinus cembra und l? mugo, -2250 m (FAVRE, 

1 PheUodon tomentosus (L.: FR.) B- 
Oek, : terricol, Myk. mit Picea, montan (-subalpin), acidiphii 

:e bzw. obere Verbreitungs mr.: UF: 11, H(1) 
UG: selten, bisher nur 2 Funde (FAVRE, 19601, unterhalb von 1500 m 

Sarcodon i d r i c a t u m  (L.: FR.) KARST. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
n r . :  UF: 11, S(1) - H(2) 

r Myhrrhizabildner von A' UG: häufig in der unteren subalpinen und montanen Zone, -1850 m (FAVRE, 1960) 

und Betda, -1850 m (FAV Farn. Clavariadelphaceae 

Clavariadelphus fistulosus (FR.) CORNER 
Oek. : saprob-lignicol (Alnus/Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Ybr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten, meist in Alneta (auch mit Alnus viridis, -1800 m), aber auch in Streu unter 

Clavariadelphus liguia (FR.) DONK 
Oek. : saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(2) 

UG: zerstreut in Nadelwald, -2000 m (FAVRE, 1960). Auch an morschem Holz von 
Alnus incana, Skandinavien (STRID, 1975 a) 

'Clavariadelphus pistiUaris (FR.) DONK 
Oek. : saprob (Picea), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: selten, aber am adäquaten Standort häufig 

Clavariadelphus tnrncatus (@L.) DONK 
Oek.: saprob (Picea), montan-subalpin, basiphil (selten auf saurem Substrat) 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(2) 

UG: häufig, in der subalpinen Zone meist auf Dolomit unter Pinus mugo, -2100m 
(FAVRE, 1960) 



'Typhuia variabiiis RIES 
Oek.: saprob (Sklerotien-bildend unter Alnus incanal, montan, basiphil (-pH 7.5) 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Einzelfund, der sich mit der Monographie von BERTHIER (1974) als T 
bestimmen lässt 

Farn. Ramariaceae 

'Rainaria abietina Q u ~ L .  
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: lokal häufig, aber nur sporadisch fruktifizierend; nicht identisch mit 
ceovirens JUNGH. (vgl. FAVRE, 19601 

Rarnaria flava (FR.) QUEL. 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, basiphil, selten acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: häufig, -2100 m (FAVRE, 1960) 

Rainaria ochraceovirens (JUNGH.) DONK 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan (-subalpin), basiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten, in Fichtenwald mit basischem pH. In FAVRE (1960) nur 3 Fundt 
net 

'Rainaria pusiiia (PECK) CORNER 

Oek. : terricol-saprob (Pinus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: selten 

'Ramaria suecica (FR.) FK 
Oek. : terricol-saprob (Pinus), montan, basi-acidiphil 
.firm: UF: W, H(1) 

UG: selten 

Lentaria mucida (FR.) CORNER 

Oek. : lignicol (an morschen Strünken von Pieea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten, 2. Fund, vgl. FAVRE (1960, als KL. delicata~ 

'Lentaria inicheneri (B. & C . )  CORNER 

Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan, basidiphil 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: lokal häutig 



alpin 

1 

Farn. Cantharellaceae 
U, k+ E-pB 7.53 

UG: lokal häufig, -1700 m (FAVRE, 1960; als «Gomphus») 

. can&arellus cibarius FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pieea, selten auch Juniperus, montan-alpin, basi-acidiphil 
nr.: UF: 11, S(3) - H(3) 

UG: lokal häufig, -2250 m mit Juniperus communis(! ? )  (FAVRE, 1955) 

c a n U i ~ l l u s  lutescens (PERS.) K m .  & ROMAGN. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: IV, W11 - Ht2) 

I UG: lokal häufig (in Pineta), -1850 m (FAVRE, 1960) 

nicht identisch mit R. och 

BOLETALES 

@am, Balara-4 

~ o ~ ~ ~ s  dadp&d '(M.) &W3iHlte 
&k.: tam&wlf Myk mit hmkJ m m ~ p d d &  bad4~Icflghn 
mr,: UFt I& H(1) (wmhw L& ani & UFI 

DG: IM M*, bis walaap8 ad gam a. m- ; k m 1  
E (1960) nur 3 Funde verzei 

Suüim bmhue 4L.: rn.) B;URTZI& 
Q Q ~  : t e z z b -  &k, rauntai?~dsJph, Ctaad-kudtEM 
W.: UF: IP, H(BI 

U@: sd@~, ?&pq& i& sams Biltlen &e V m m o  odei: d e r p h ,  -3000 m 
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S d u s  luteus (L. : FR .) 9. F. GRAY 

Oek.: terricol, Myk. mit Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: spiirlich im UF, aber häufig unter 2-nadligen Kiefern, d. h. unter I? silves 
montaner Zone, und l? mugo in subalpiner Zone, bis an Waldgrenze auf 23 
(FAVRE, 1960) 

S d u s  niieschü SING. 
Oek. : temcol, Myk. mit %us (?), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: IV (?I, H(1); Einzelfund in Pinetum, aber wahrscheinlich in Mycorrhiza m 

nachbarter Lärche 
UG: zerstreut, -2000 m (mit Lärche) 

S d u s  pi'xatus (Buu.: FR.) Km= 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan (-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten, zerstreut in der subalpinen Zone, strikt durch Mycorrhiza an Fichte 
den, -1800 m 

Suillus trid~hiius (BRES.) Sm. 
Oek.: temcol, Myk. mit Larix, montan-subalpin, basiphil, selten auf sauren Böden 
Vbr.: UF: 11, H(2) (unter Iärche am Rande der UF) 

UG: zerstreut, aber lokal auf Substrat mit basischem pH häufig, nur unter 
-2000 m (FAVRE, 1960) 

Suülus variegatus (SWARTZ: FR.) KUNTZE 
Oek.: temcol, Myk. mit Pinus, montan-subalpin, (hasi-)acidiphil 
Vbr.: UF: IV, S(2) - H(3) 

UG: häufig, m h l  unter Pinus silvestris (montane Zone) als auch l? mugo (sub 
Zone, -2160 m). Nach FAVRE (1960) auch auf stark sauren Böden in Moore 
Serpentin oder Gneis 

Xerocomus badius (FR.) ILfiMY. ex GILB. 
Oek.: terricol, Myk. mit Ph'cea, montan (-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: in UF 2 Funde, in der Region sonst seltener Röhr1'1ng (FAVRE, 1960), erreicht 
Waldgrenze, -2000 m 

+Xemcomus spadiceus (FR.) (&I%. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten, im Unterengab Obergrenze der Verbreitung in montaner Zone 

Xemcomus subtomentosus (L. : FR.) Q&L. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H (2) 

UG: zerstreut im Fichtenwald; nach FAVRE (1960) auf sauren Böden mit Pinus 
bis auf 2250 m 



tus eduüs B a . :  FR. 
ihil 

: UF: 11, S(4) - H(4) 
!fern, d. h. unter l? silvest , UG: lokal baufig (besonders in montaner Zone), nur unter Fichte auf saurem Substrat, 

vereinzelt in subalpiner Zone bis zur Baumgrenze (von Fichte) in 2000 m. Erster 
Fruktifikationsschub schon im Sommer 

Boletus luddus !~HAEFF.: FR. 
&k.: terriool, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 

beinlich in Mycorrhiza mit n r . :  UF: 11, H(1) 
UG: selten, Areal auf montane und untere subalpine Zone beschränkt; nach FAVRE 

(1960) auch in Gesellschaft mit Betula spp. und Populus tremula, -1400 m 

Farn. Paxiilaceae 

h Mycorrhha an Fichte geb , , p ' u s  atmtomentosus (B~TSCH) FR. 
~Oek.: ügnicol (A'ced, montan (-subalpin) 
n r . :  UF: II, H(1) 
. UG: dten; nach FAVRE (1960) auch an morschem Holz mn A'nw mugq -1950 m 

!ltm auf sauren Boden 

pH hiduf'i, nur unter U '+PaxiLlue i%rnentosurr FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit A h m  incana, montan, basi-acidiphil 
m r . :  UF: V, S(6) - H(5) 

UG: Charakterart des AInetums incanae, im Sommer und Herbst oft alsMassenpih, nie 
bei Alnus viridis beobachtet. Art fehlt im Katalog von FAVRE (1960), vgl. Bema- 
kungen bei P. involutus (unten) 

ie) als auch P. mugo (subalp 
: P d u s  indutos  ( b m )  FR. 

Oek. : terriwl, Myk. mit A'cea, montan (-subalpin), (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in UF selten, aber als fakultativer Mykorrhbapilz von Fichte-Föhre und &tu& 
häufig, bes. an trockenen, sonnenexponierten Standorten. Nach FAVRE (1960) 
auch mit Alnus uvidis bis auf 1900 m (vgl. I? filamentosus, oben) 

ng (FAVRE, 1960), erreicht au , PaxÜhcs panuoides Fa. 
Oek. : lignicol tRcea), montan 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten, 2. Fund m der Region, Areal auf montane Zone und Wi ipek t rum auf 
Fichte beschränkt 

Fam. Gomphidiaceae 

Gomphidius glutinosus (SCHAEFF.) FR.  
hil Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphii 

Vbr.: UF: 11, S(2) - H(4) 
sauren Böden mit Rnlw mu UG: häufig, Charakterpilz des subalpinen Fichtenwaldes und an allen Standorten des 

Wirtsbaumes anzutreffen, -1850 m (FAVRE, 1960) 

ng in montaner Zone 



Gomphidius graciiis B. & BR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Larix, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) (mit La& am Rand der UF) 

UG: selten, mit den wenig differenzierenden Merkmalen schwierig von G. macu 
abzugrenzen, vermutlich nur Form von letzterer Art 

Gomphidius maculatus (SCOP.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. w n  Larix, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) (mit Larix am Rande der UF) 

UG: häufig anzutreffender Symbiont der Lärche, ohne besondere ökologische An 
che, bis gegen 2000 m 

Chroogomphus rutilus (SCHAEFF.: FR.) 0. K. MILLER 
Oek.: terricol, Myk. mit Pirrus (und ? Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: W, S(2) - H(5) 

11, H(U? 
UG: besonders im Herbst häufig in Föhrenwäldern, bodenvag, bis 2000 m. Der 

unter Picea bzw. die Zuordnung zu diesem Mykorrhizawirt ist fraglich; eine 
bestimmung w n  Chr. helveticus ist nicht ausgeschlossen (vgl. FAVRE, 196 
sich ältere Exemplare im Feld nicht eindeutig zu einer der beiden Arten 
lassen 

AGARICALES 

Fam. Hygrophoraceae 

Hygrophoms agathosmus (FR.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(4) 

UG: häufig in Fichtenwald, bis zur Baumgrenze des Mykorrhizawirtes, -1900 m, o 
spezielle Bodenansprüche 

Hygrophorus chrysodon (BATSCH) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

UG: in der Region häufig, nach FAVRE (1960) auch in Symbiose mit Pinus (I! cembra, 
F! mugo) und Larix, sowohl auf sauren als auch (häufiger) basischen Böden, 
-2100 m 

Hygrophorus discoideus (PERS. : FR.) FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan (-subalpin), (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

UG: zerstreut im Fichtenwald der montanen und mittleren subalpinen Zone, -1850 m 



eIPbescems FR. 
Myk. mit Picea, montan (-subalpin), acidiphil 

d e n  schwierig von G. macula 
r Art bes. im Herbst 

~ ~ ~ r o p h o r u s  gliocydus FR.  
03.: terricol, Myk. mit Pinus, (montan-)subalpin, bad-acidiphil) 
mr.: UF: n! 

ie besondere ökologische ~n~~ UG: selten in montaner Zone (mit Pinus siluestris), dagegen häufig im subalpinen Be- 
reich (mit P. mugo) bis zur Waldgrenze, -2350 m, Kalkzeiger. Ähre Exemplare 
sind im Feld oft schwierig wm nahe verwandten und in der Region auch häufigen 
+H. flavodiscus F ~ o s r  in PECK abzugrenzen 

ilpin, basi-acidiphil 
~ypphorus  hyazinthinus W. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan (-subalpin), basiphil 

1 mr.: UF: 11, H(1) 
UG: selten, konstanter Fichtenbegleiter auf kalkhaltigen Böden (Alpen, Jura, Vogesen, 

Schwäb. Alb, Tatra), mit pH 5,5-6.5 (KRIEGISTEINER, 1980b). In der Region bis 
auf 1900 m rnkommend (FAVRE, 1960), bisher nur 2 Funde. Leicht mit H. aga- 
thosnaus zu verwechseln. 

Hygrophorus piceae KOm. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
Ybr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: häufig, in allen Höhenlagen bis zur Waldgrenze, -2100 m. Nach FAVRE (1960) in 
der oberen subalpinen Stufe auch mit Pinus silvestris und I? mugo vergesellschaf- 
tet, Identität mit H.piceae erscheint jedoch fraglich. Verbreitungsareal boreal/ 
montan-subalpin ( K R I E G ~ I N E R ,  1981) 

+Camarophyllns fuscescens (BRES.) Mos. 
Oek.: terricol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(3) 

UG: selten, aber typischer, calciphiler Spätherbstpilz (1975 noch in der ersten Oktober- 
lhil woche gefunden! ) mit montanem Areal. Typusstandort im Trentino, Italien 

ykorrhizawirtes, -1900 m, ahn Camarophyllus niveus (SCOP.: FR.) W~NSCHE 
Oek. : terricol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: In, H(1) 

UG: häufig, in alpinen Wiesen bis auf 2600 m nachgewiesen (FAVRE, 1960). Vom 
hil habituell ähnlichen, in der Region auch häufigeren C. virginem nur mittels mikro- 

skopischer Analyse abzugrenzen (kleinere Sporen ! ) 

Carnarophyiius pratensis (PERS.: FR.) KUMMER 
Oek. : terricol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

Zone häufig, -2550 m. In UF auch im extrem trockenen Plattamala-Hang nach- 
~n subaIpinen Zone, -1850 m 



Camamphyllus subradiatus (Sc~rmi. : FR.) W~~NSCHE 
Oek. : terricol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

UG: selten, bisher nur 2 Funde, Ökologie weitgehend unbekannt 

Camarophyilus Wgineus (WLJLF.: FR.) KARST. 
Oek. : teqicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(3) 

UG: häufig, im Sommer und Herbst auf Wiesen bis hoch in die alpine Zone, -2( 
(FAVRE, 1955). Vgl. C. niveus (oben) 

Hygrocybe acutoconica (&M.) SING. - vgl. H. crocea (BuLL.: FR.) SS. FAVRE 
Oek. : terricol, montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: I, S(1) - H(2) 

V, S(3) 
UG: lokal häufig, auch an ökologisch extremen Standorten. In UF sowohl im eu 

feuchten Alnetum als auch (im Sommer ! 1 in xerothermer Vegetation de ,~  - 
mala~-Hanges 

Hygrocybe coccinea (SCHAEQF. : FR.) KUMMER 
Oek.: terricol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: zerstreut, in Wiesen und Waldstandorten, bis hoch in die alpine Zone, 
(FAVRE, 1955) 

Hygrocybe conica (SCOP. : FR.) KUMMER 

Oek. : temcol, montan-alpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

V, H(1) 
UG: zusammen mit H. nigrescens einer der häufigsten Pilze in der Region, so 

Nadel-Laubwald, in Wiesen als auch in Schneetälchen (-2750 m) anzutre 

H y m c y b e  uitermedia (PASS.) FAY. 
r -  . 

Oek. : terricol, montan, basi-acidiphil 
I%.: UF: 111. F(1) 

UG: in wiesen der montanen Stufe (schon Ende Mai fruktifizierend), 
untere subalpine Zone aufsteigend 

'Hygrocybe konradii R.  HALLER 
Oek. : temcol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

UG: Bisher nur ein Fund in Wiesen der UF. Nah verwandte Art von 
(KAUFFM.), die von FAVRE (1955) aus der alpinen Zone des SNP gemeldet v 

Hygrocybe Iaeta (PERS.: FR.) KARS. 
Oek. : terricol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

UG: selten, in Wiesen bis hoch über die Waldgrenze, -2550 m, meist an feuchten S 
orten, aber auch an Stellen mit xerophiler Vegetation (UF I) 



bekannt : zerstreut, aber lokal oft häufig, besonders auffallend durch die intensiv orange- 
roten Farben der Fruchtkörper. Nach FAVRE (1955) bis in die alpine Zone (2450 m) 
nachgewiesen 

h in die alpine Zone, -260 

.: FR.) SS. FAVRE 
UG: sehr häufig in grasigen Habitaten, mit breitem ökologischem Spektrum, vom Inn- 

tal bis in die subnivale Zone (Schneetälchen) 

rrmer Vegetation des 

: selten, nur mit einem Fund in Alnetum belegt. Abgrenzung zur systematisch nahe 
stehenden H. marchii problematisch (s. oben) 

,Bygrocybe pitnicea (FR.) KUMMER 
in die alpine Zone, -2656 Oek. : terricol, montan-alpin, (basi-)acidiphil 

Wr.: UF: III, H(1) 
UG: zerstreut, alpine Funde (-2550 m; FAVRE, 1955) sind vielleicht zu H. aurantio- 

splendens R. HALLER (s. oben) zu stellen 

+Hygrotrma sp. (ZT l597) 
Oek. : temcol, montan, acidiphil 

ilze in der Region, sowohl Vbr.: UF: I, H(1) 
ien (-2750 m) anzutreffen UG: 1. Nachweis der Gattung für den SNP. Material mit keiner der bekannten europäi- 

schen Arten identisch 

ivktifizierend), selten bis Farn. Tricholomataceae 

Omphaüna epichysium (PERS.: FR.) @&L. 

Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

UG: zerstreut, typisch an morschen, moosigen Wurzelstöcken von Fichte, aber nach 
mdte Art von H. flav FAVRE (1960) auch an Pinus 
me des SNP gemeldet 

Omphaüns pyxidata (BuLL.: FR.) Q ~ L .  

1 m, meist an feuchten Stand- 
I (UF I) 

0 e k  : temc&aprob, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

111, H(2) 
UG: weit verbreitet, mit Funden bis in die alpin-subnivale Zone (FAVRE, 1955; LA- 

MOURE, 1974, 1975). In UF standortstreu an sandig-moosigen Stellen der Wiesen- 
fläche (111) 
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Omphaiina rustica (FR.) (&&L. 

Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, F(1) 

UG: selten, auch von FAVRE (1960) nur einmal in der unteren subalpinen Stufe g 

Gerronema aIbidum (FR.) SING. 
Oek.: terricol-saprob (-muscicol), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr. : UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: zerstreut, typisch in moosreichen, feuchten Fichtenwifldern bzw. -Waldrä 
Nach FAVRE (1960) auch im Grünerlen-Wald (-1900 m) 

Liccaria laccata (SCOP.: FR.) B. & BR. 
Oek.: terpicol, fakultative Myc. mit Picea (in UF), montan-subnival, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, S m  
UG: an adäquaten Standorten (mit Pioniervegetation) sehr häufig, in Schne 

2600 m; extrem polymorphe Sippe, mit breitem ektotrophen Mykorrhizasp 
Picea, Pinus, Larix, Alnus, Dryas, Loiseleuria 

Cütocybe alexandri (GILL.) GNRAD 
Oek. : temcol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: ein Fund unter Fichte (UF), aber zerstreut im subalpinen Nadelwald ( 
19601 

Ciitocybe aZuetorum FAVRE 
Oek. : terricol-saprob, (montan-)subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: V, F(1) - H(1) 

UG: häufig unter Alnus viridis (Qpm), selten mit A. incana. 
mende, weisse Clitocybe mit einer Reihe von Doppelgängern 

Clitocybe bresadoliana S m .  
Oek. : temcol-saprob, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

UG: selten, lokal aber häufig an den sonnigen Trockenhängen des Unterenga 
streut in alpiner Zone des SNP (Lmroum, 1972). Auch im Tiefland reg 
in TrockenrasengeseUschn anzutreffen (KRIEGISI'EINER, 1981; Rö 
MONTHOUX, 1975; WINTERHOFF, 1978) 

Ciitocybe bnuaaüs (FR.) KUMMER 
Oek.: terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: selten; nach FAVRE (1960) kommt der uWinter-Trichterling8 auch im 
bzw. Legf6hrenwald vor, -2000 IU 

Ciitocybe candicans (PERS.: Fk.) ICIJMMER 
Oek. : tarricol-saprob, montan, bad-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, H(2) 



teren subalpinen Stufe gesehr 

enddem bzw. -Waldränderi 
D m) 

~balpinen Nadelwald (FAVRI 

UG: selten; Art sehr nahe mit C. alnetorum verwandt (LAMOURE, 19721, Fehlbestim- 
mung der zwei (aus dem Alnetum kommenden) Funde nicht ausgeschlossen 

~Iitocybe &color (PERS.) LANGE 
Oek. : terricol-sap* montan-subalpin, (acidi-)basiphi 
mr.:  UF: II, H(1) 

UG: nach FAVRE (19601 zerstreut m Nadelwald auf kalkhaltiger, seltener aueh kristalli- 
ner Unterlage. Effektiver Nadelstreuzerwtzer 

CIitocybe dealbata (Sow.: FR.) I(UMMER 
Oek. : terriwl-aaprob, montan-subalpin, basi-acidfphil 
n r . :  UF: 11, H(2) 

V, H(1) 
UG: 2erstreut, typisch an grasigen Standorten an Waldrändern bzw. in Waldlichtungen. 

Verwechalungsm8glichkdten mit C. alnetorum bzw. C. eandicam 

, )CIitocybe mice t~ l l~m Bvu.: @L. 
Oek.: terricol-sapmb, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

UG: selten, bisher nicht mit Sicherheit im SNP nachgewiesen (vgl.F~vm, 1960). 
Fundort des sitierten Materials ist der extrem trockene Südhang von uplattamala* 
(UF I) 

Cütocybe gibba (Pm.:  FR.) KUMMER 
Oek.: temcol-saprob, montan-alpin, baei-acidiphi 
"br.: UF: 11, S(2) - H (2) 

W, S(1) 
UG: sehr häufig in allen HBhenlagen: in Nadelwald der montanen Zone, in Nardeten 

und Dryadeten der alpinen Zone, - !MO m (LAMOURE, 1972) 

CLitocybe geotropa (BULL. : FR.) WL. 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, basi-adiihil 
Vbr.: UF: 11, 81) - H@) 

UG: zerstreut, besonders im Herbst häufig; unter Fichte im montanen Nadelwald, 
jedoeh mit Pinus silvestris, I! cembra oder I? mugo in der subalpinen Zone 

'Clitocybe hydmg.rainma (BuLL.: FR.) K M ~ R  
Oek.: temcol-saprob, montan, bad-acidiphil 
Vbr. : UR 11, H(1) 

UG: selten; dieser typische, streuzersetzende Pilz kommt somit - trotz der Zweifel von 
FAVRE (1960) - in der Region vor 

Cütocybe langef SING. ex HORA (=C. ~ibecina [FR.] ss. FAVRE, 1960) 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: zerstreut, in Nadebnischwald (Rhodoreto-Vaccinbta) bis znr Waldgrenze (-2100ni) 

C b c y b e  odora (BULL.: FR.) KUMMER 

Oek.: terricol-saprob, monten(+ubalph), (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: II, HO) 
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UG: nicht häuiig, Vorkommen auf montanen Fichtenwald beschränkt, auanahm 
in 2000 m Höhe gefunden (FAVRE, 1960) 

Ciitocybe pseudoobbata (LAFIGE) Mos. 
Oek.: tenicohaprob, montan-subalpin, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten, aber lokal an zusagenden Standorten (feuchte Alneten) häufig; no 
gegen 1900 m nachgewiesen (FAYRE, 1960) 

Ciitocybe radicellata GILL. (=C. verna IAJND. 8s. FAVRE, 1960) 
Oek.: terriwl-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

IV, F(1) 
UG: diese Art fnikt'iiziert unmittelbar nach der Schneeschmelze in Nadelstre 

Fichte, Waldföhre und Legföhre Vermutlich häufiger als bekannt, aber weg 
Vorkommens im Frühling-Frühsommer (Mai in UF) selten notiert 

Ciitocybe rinrlosa (PERS. : FR.) KUMMER 

Oek. : terricol-saprob, montan(-subalpin), basiphii 
Ybr.: UF: V, S(3) 

UG: aelten, normalerweise in Wiesen; in UF im Sommer zwischen Moosen un 
neen auf Sandböden des Alnetums. Erreicht im UG die Waldgrenze, 
(FAVRE, 1960) 

Ciitocybe sinop'ca (FR.) K U ~ R  
Oek.: terricol-saprob, montan-subalpii, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: zerstreut im Nadelwald, meist in der montanen Zone 

Ciitocybe suaveolens (Sam.:  FR.) KUMMER 
Oek.: terricol-saprob, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(l)  

UG: verbreitet im montanen Nadelwald, selten auf subalpinen Standorten beoba 

'Ciitocybe ~ d c u l ~ s  (FR.) QUEL. 
Oek. : terricol-saprob, montan, acidiphii 
Vbr.: UF: I, F(1) 

UG: selten, mit einem Fund (Frühsommer) im Trockenhang ~Plattamalan 
tifiziert wie C. radicellata irn Frühling/Frühsommer nach der Schn 

Cütocybe sp. (ZT 1599) 
Oek.: terriwl(-graminicol), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

UG: nur einmal in Trockenwiese am Fusse des ~P1attarnala~-Steilhrnges beoba 

Lepjsta caespitosa (BRES.) SING. 
Oek. : terriwl-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
nr.: UF: III, H(1) 

UG: zerstreut, meist in Magerwiesen (in trockener Lage) der montanen und subalp 
Zone. Typusstandort im Tmntino, Italien 



I beschränkt, ausnahmswei bpis ta  glaucocana (BRES.) SING. 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 

1 m r . :  UF: 11, HO) 
n! H(1) 
V, H(3) 

UG: selten, aber lokal (besonders in Alneta) oft masse 
te Alneten) häufig; noch b tnim, ohne spezielle Wirtspflanzenabhängigkeit. 

unter Fichte, Waldiöhre, Legföhre und Grauerle 

schmelze in Nadelstreu vo 
als bekannt, aber wegen d 
selten notiert 

wischen Moosen und Gram 
G die Waldgrenze, -1900 

sinen Standorten beobachte 

g ~Plat tamala~ belegt. Fr&- 
nach der Schneeschmelze 

da»-Steilhanges beobachtet , 

er montanen und subalpinen 

nhaft; breites ökologisches Spek- 
Fundmeldungen von Standorten 

Lepista inversa (SCOP. : FR.) PAT. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphii 
m r . :  UF: 11, H(1) 

UG: selten, aber 2.B. 1970 (13. Oktober) massenhaft unter Fichte in UF. In Region 
lt auf den subalpinen Nadelwald beschränkt 

Lepisia güva (PERS. : FR .) ROZE 
Oek.: temcol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.:: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut, saprob an abgefallenen Nadeln und Detritus in Nadelmischwald 

Lepista nebularis (FR.) HARMAJA 
Oek.: terricol-saprob, montan(-subalpin), (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: 11, H(41 

UG: zerstreut, typischer streuzersetzender Herbstpilz des montanen, seltener subalpi- 
nen Fichtenwaldes, vereinzelt auch unter Lärche (FAVRE, 1960). In UF in Hexen- 
ringen auftretend, einmal von Volvariella surreeta (s. unten) parasitiert 

Lepista nuda (BuLL.: FR.) COOKE 
Oek. : terricpl-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

W, H(1) 
V, H(1) 

UG: häufiger Herbstpilz, sapmb an abgefallenen Nadeln von Picea, Lank und Pinus. 
Ausnahmsweise auch in Grauerlen-Wald 

I 

Lepista sori'da (FR.) SING. 
Oek.: terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: IV, H(2) 

V, H(1) 
UG: selten, bisher nur eine Fundmeldung aus der Gegend des Ofenpasses (FAVRE, 

1960) 

Ripartites tricholoma (A. & S.: FR.) KARST. 
Oek. : temcol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
n r .  : UF: 11, S(1) - H(1) 

V, Hi1) 
UG: zerstreut, mit Dryas, -2450 m; im montan/subalpinen Wald sowohl unter Nadel- 

als auch (selten) Laubholz (Alnus incana) 
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Tricholoniopsis ornata (FR.) SWG. 
Oek. : lignicol (Picea/Alnus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

V, S(1) 
UG: zerstreut, typisch an morschem Holz von Picea und Pinus, selten auch an A 

incana 

Tricholomopsis rutüans (SCHAEFF. : FR.) SING. 
Oek. : lignicol (Picea /Pinus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(41 

rv, H(1) 
UG: häufig, durchwegs an morschem Holz von Fichte, selten auch an Pinus, bii 

2000 m Meereshöhe (FAVRE, 1960). Vereinzelt können rein gelbe Exemplare o 
purpurfarbige Pigmente gefunden werden 

Tn'choloma albobmnneum (PERS.: FR.) KUMMER 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: selten, vereinzelt auch noch im unteren subalpinen Fichtenwald 

Tricholoma aurantiuxri (SCHAEFF.: FR.) RICK. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(4) 

UG: selten, aber lokal (2. B. in UF 11) häufig und mit zahlreichen Exemplaren ab 
August bis Ende September. Basiphiler Pilz mit boreal-montanem Verbreitun 
areal, durch Ektomykorrhiza streng an Picea gebunden (KRIEGISTEINER, 198 

Tricholoma flavovirens (PERS.: FR.) LUND. & NANNF. (=T. equestre (FR.) ss. FAVRE, 19 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten, erreicht Obergrenze des Verbreitungsareals im unteren, subalpinen Fi 
wald. Nomenklatur der verwandten Arten von T.  flavovirens gegenwärtig noc 
vielen Fragezeichen. T. fucatum ss. NÜESCA (1923) dürfte mit meinem Fund i 
tisch sein, der sich aber auch als T. vindilutescens MOS. bzw. T.  subseju 
PECK ausschlüsseln lässt 

Tricholoma imbricatum (FR.) KUMMER 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: häufig, im subalpinen Fichtenwald; nach FAVRE (1960) auch in reinen F 
beständen und unter Pinus mugo auf maximal 2350 m Meereshöhe 

Tricholoma inanzoenum (FR.) Q ~ L .  
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufig, im Nadelmischwald, besonders auf sauren Böden über Verrucano 0 

Lias-Mergel (FAVRE, 1960) 



.: temcol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 

UG: Erstfund für Region 
id Pinus, selten auch an 

obachtet, aber von FAVRE (1960) selbst nie gefunden. Mit eigenen Funden im SNP 
belegt (1860 m, unter Picea und Pinw, zwischen I1 Fuom und Alp La Schera, 1982) 

. : temcol, Myk. mit Larix, montan-oubalpin, basi-acidiphii 
r.: UF: 11, SI1) (unter Larix am Rande der UF) 

UG: häufiger, ektotropher Mykorrhizapiiz von Urche in d e n  Höhenlagen, -2200 m 

L Fichtenwald r.:: UF: 11, S(2) - H(4) 
UG: häufig, besonders im Herbst, bevorzugt Picea als ektotrophe Wirtspflanze, kommt 

aber auch unter Pinw silvestris und E! mugo vor (FAVRE, 1960) 

nden (KREGLSPEINER, 

questre (FR. B. FAVRE, 1 noch bis auf 2000 m Meereshöhe gefunden 

~hi l  
'Iliicholorna terreum (SCRAEFF.: fi.) KUMMER 
Oek.: terricol, Myk. mit Rcea/Pinw, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(4) 

Iy S(1) - H(3) 
UG: sehr haufiger Pilz, ohne spezielle edaphische Ansprüche, in der montanen Stufe 

hauptsächlich unter Picea, in der subalpinen Zone (bis zur Waldgrenze) mit Pinm 
cembra oder P. mugo 

'Tn'choloma niste (SCOP. : FR.) WL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(l), selten 

1960) auch in reinen Fö UG: Ersdund für Region. Habituell an Z! terreum erinnernd, aber Schuppen auf Hut 
0 m Meereshöhe und Stiel r u s ~ g ~ 1 u  bis schwarz 

Tric6oIoma vaccinum (PERS.: FR.) ~ I E R  

Oek.: temool, Myk. mit Picea /P iw ,  montan-subalpin, (acidi-Ibasiphil 

Böden über Venvcano UG: hilufig, besonders im montanen und unteren subalpinen Nadelwald, Präferenz für 
Fichte, seltener mit Föhre assoziiert 
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(+)TAcholoma viridüutescens MOS. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, (basi-Iacidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten, fruktifiziert im tiefen Moosteppich unter Fichte an schattig-feuch 
orten. Zfucatum (FR.), von NUESCH (1923) früher erwähnt (vgl. FAVRE, 
vielleicht konspezifisch mit Z flavovirens (8. oben; vgl. ENGEL & FRIED 
1974) 

ArmiIldda m d e a  (VAHL in F1. Dan. : FR.) KARST. 
Oek. : lignicol (Rcea/Alnus), montan-subalpm 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(3) 

V, H(2) 
UG: lokal und saisonal häufig, in der montanen Stufe durchwegs parasitisch an 

im subalpinen Wald aber auch an Legföhre. Das Vorkommen auf h u b h o b  
incana) wird w n  FAVRE (1960) bestätigt 

Leptoglossum acerosum (FR.) MOS. 
Oek.: lignicol (Alnus/SambucusJ oder muscicol-terricol, montan-subalpin, acidiphil 

auf Erde) 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, H(1) 
UG: selten, nicht wählerisch bezüglich Standortsansprüchen, d. h. sowohl auf 

schem Holz von Alnm incana (auch an A. vindis; FAVRE, 1960) oder 
racemosa, als auch auf nackter bis moosbedecktar Erde von der montan 
in die alpine Zone (-2600 m) 

Leptoglossum griseopalüdum (W.) MOS. 
Oek. : terricol bis graminiool-saprob, montan-alpin(-subnival), basi-acidiphil 
F'br,: UF: 111, H(1) 

UG: selten (leicht zu übersehen! ), zwischen pflanzlichem Detritus auf moosbed 
oder nackter Erde bis in die subnivale Stufe (-2850 m) 

+Henningsomyces caurIidus (PERS.: FR.) K m  
Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Ersdund für Region. Selten. Sowohl wgen der kleinen Fruchtkörper 
wegen der besonderen Standortsansprüche schwierig zu finden. Ans Skand 
sind auch Funde auf Alnus incana bzw. Salix spp. bekannt (STRID, 1975 

L y o p h y h  c m a t u m  (SCHUM.: FR.) SING. 
Oek.: terricol-saprob (Picea, Alnus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(4) 

V, H(1) 
UG: zeretreut; durchwegs in Fichtenwald, -1850 m (FAVRE, 19601, bevorzugt nä 

reiche Standorte wie Ruderalplätze, Schlagflächen, Wegränder etc. - 
(+)LyophyIIum decastes (FR.) SING. 
Oek. : terricol-saprob (Alnud, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(2) 



te an schattig-feuchten Sta~~c 
!rwähnt (vgl. FA-, 1960), ii 
vgl. ENGEL Bi FRZEDRICHSEE 

rchweg parasitisch an Fich 
kommen auf Laubhoiz (Alm 

;an-subalpin, acidiphil (wen 

ichen, 
FAVRE! 
de von 

d h. sowohl auf 
, 1960) oder Saml 
der montanen bis 

a Detritus auf moosbedech 
1 m) 

leinen Fruchtkörper als auc 
; zu finden. Aus Skandinavie 
bekannt (STRID, 1975 a) 

idiphil 

E, 19601, bevorzugt nährstof 
Wegränder etc. I 

Lyor 
Oek. 

UG: schwierig zu bestimmende, im UG nur 
Lyophylla, die von FAVRE (1960) unter 
finden sein dürfte; vgl. L. loricatum ( 

in Alneta vorkomme 
dem Sammelnamen 
unten) 

~hyllum fumatofoetens (SECR.) J .  SCHAEFF. 
: terricol-saprob (Alnus), montan(-subalpin)! , basi-acidiphil 

Sippe rundsporiger 
iggregatum auch zu 

Vbr.: UF: V, ~ ( 1 )  
UG: selten; die von FAVRE (1960) als L. leucophaeatum (syn.) mitgeteilten Funde wur- 

den ausschliesslich auf saurem Boden unter Koniferen gesammelt, höchste Fund- 
stellen bei 1900 m 

Lyophyllum i n h a t u m  (BRES.) K m .  
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

UG: zerstreut; bisher (schon im Sommer) nur in Nadelwald beobachtet. Typusstandort 
im Trentino (N-Italien) 

Lyopbyllum loricatum (FR.) K ~ N .  
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; unterscheidet sich w n  L. decastes (s. oben) durch zäh-knorpelige Huthaut 
und dunklere Farben 

L y o p h y h  semitale (FR.) KUHN. 
Oek.: tedcol-saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; bisher in der Region nur vereinzelt im subalpinen Nadelwald gefunden 

'Tephrocybe mepbitica (FR.) MOS. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan, basiphii 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: selten, aber stellenweise hiufii in feuchten Alneta. Erstfund für die Region 

Tephrocybe ozes (FR. ss. RICK.) Dom 
Oek. : temcol-sapmb (Plcea), montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; mehrere Fuudmeldungen von NUESCR aus dem Unterengadiner Inntal, die 
jedoch w>n FAVRE (1960) als Fehlbestimmungen (fälschlicherweise! ) erklärt wur- 
den 

'Tephcybe  rancida (FR.) DONK 
Oelc. : temcol-saprob (Plceal, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: sehn;  Ersdund für Region. Aktiv nadelstreuzersetzender Pilz, der im UF der- 
dings nur zweimal im Spätherbst 1970 beobachtet wurde 

Calocybe gambosa (FR.) DONK 
Oek.: terrieol-graminicol, montan-alpin, ba&acidiphil 

UF: 111, F(1) 



UG: zerstreut; in UF nur als Frühltngspilz ge-sehen; nach FAVRE (1960) aber in der 
alpinen Zone auch im Spätsommer/Herbst gesammelt, hächster Standort im 
bei 2400 m (FAVRE, 19551 

Calocybe onyychiia (FR.) Dom 
Oek. : tdcol-saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Br.: UF: 11, SQ) 

UG: selten; zerstreut in gemischten Nadelwäldern (FAVRE, 19601, aber auch in 
Pineta, ohne besondere Bodenansprüche 

L e u c o p d u s  gentianeus (W.) Km. 
Oek.: terricol-saprob (Pima/Pinus), montan(-subalpml, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(4) 

Iv¶ H(1) 
UG: in UF und UG (besonders unter Fichte) häufiger Pilz mit Hauptaspekt im H 

Bisher in der Region nur einmal gefunden [FAVRE, 1960) 

Leucopaxiüus gentianeus var. vulpeonlus FAVRE 
Oek. : terricol-saprob (AhusJ, montan-anbalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, S(2) 

UG: sehn;  die vorliegenden Funde sind morphologisch identisch mit dem w m  
& P o m  (1949) beschriebenen und abgebildeten Material, jedoch Stando 
Alnetum 

LeucopaxiUus mirabilis (BRES.) MOS. 
Oek.: terricol-saprob (A'cea/Pnrm/Alnur), montan, bad-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

IV, H(1) - H(1) 
V¶ S(1) 

UG: sehen, aber in der UF (und UG) m verschiedenen Biotopen sporadisch auf& 
Dieser ursprünglich aus dem 'Ikentino (N-Italien) beschriebene, relativ selten 
wird auch von NUESCH (1923) im UG ~itiert, wobei aber die Identität von 
(1960) bezweifelt wird. Für bisher bekanntes Areal vgl. MOSER (1963) 

Leucoptutülus pirmtdoxas (COST.-DUF.) Borns. 
Oek. : terricol-saprob (A'cedRnus), montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, SI11 - H(1) 

IV, H(1) 
UG: selten; bisher nur eine Fundmeldung in der Region (FAVRE, 1960) 

+Mellanoleuca adsningem (PERS. : FR.) KONRAD 
Oek. : temcol-graminicol, montan, basiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

UG: selten ; Erstfund fiir Region. Durch lachsrosa Lamellen, Geruch-Geschmack 
Cystiden gut charakterisiert (BRESINSKY & STAPIGL, 1977) 

Melanoleuca arcuata (FR.) SING. 
Oek. : terricol-saprob (Ainus), montan, bad-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: zerstreut; nach FAVRE (1960) häufig in der Region (als var. von M. melaleucd 



cidiphil 

FAVRE (1960) aber in der s +Melanoleuca cinerascens REID 
dt, höchster Standort im SN Oek.: d w l - s a p r o b  (Ainus)-graminicol, montan, basiphi 

Vbr.: UF: V, S(1) 
UG: selten; Erstfund für die Region. Detaillierte Beschreibung in R ~ r n  (1967) 

Melanoleuca cognata (FR.) K. & M. 
Oek. : terricol-graminbl, montan-subalpin, basi-acidiphil 

E, 1960), aber auch in rein m r . :  UF: In, F(1) 
UG: selten, sowohl in UF als auch UG. Immer in Wiesen, bisher höchster Standort in 

Region auf 2050 m (FAVRE, 1960) 

Melanoleuw graminicola (VEL.) K m .  & MRE. 
Oek.: temcol-graminiwl-saprob (Picea/Alnus), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

G mit Hauptaspekt im Herb 11, H(1) 
1969) 111, F@) - H(3) 

V, H(1) 
UG: in UF und UG häufigste Art der Gattung, typisch an grasigen Standorten, aber 

auch in Nadel- und Laubwald, auf 2450 m höchster Fundort in der Region 

identisch mit dem von FAV 
' Melanoleuca g r ~ m m o p d  (BULL. : FR.) PAT. 

Material, jedoch Standort Oek.: terricol-graminicol+aprob (Alnus), muntsin-subalpin(-alpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

V, F(1) 
UG: selten, aber in der Region häufig, mit Zwergform bis auf 2700 m Meereshöhe 

(FAVRE, 1955) 

Melanoleuca melaleuca (PERS. : FR.) MRE. 
Oek.: terriwl-graminicol-saprob (Alnus), montan-alpin, basi-acidiphii 

I Ybr.: UF: V, H(1) 
otopen sporadisch auftreten UG: in UF selten, jedoch häufig in der Region und von FAVRE (1955) mit kleinwüchsi- 
schriebene, relativ seltene P gen Fruchtkörpern auf kalkhaltigem Standort noch bis in 2500 m gesammelt 
aber die Identität von F 
vgl. MOSER (1963) 'Melanoleuca paedida W.) K m .  & MRE. 

Oek. : terriml-graminicol-saprob (Ahm), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

cidiphil Y W) - W )  
UG: selten. Emtfund für Region 

I (FAVRE, 1960) Melanoleuca poüoleuca (FR.) K m .  & MRE. 
Oek. : temcol-graminicol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

UG: selten, in Wiesen; jedoch wiederholt in der Region festgestellt (als var. von M. mela- 
leuca; vgi. FAVRE, 1960) 

&Um, Geruch-Geschmack un 
19771 +Melanoleuca sirictipm (KARST.) MURR. 

Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region. Makmakopisch leicht sowohl mit M. ~ u b s ~ c t i p e s  
KOHN. (19781 als auch mit M. subalpina (BRITZM.) (s. unten) zu verwechseln. Ein- 

[als var. von M. melaleucal deutige Trennung nur mikroskopisch möglich 
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Melanoleuca subalpina (BRI'Iz.) BRSKY. & % ~ G L  

Oek. : terricol-graminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, S(1) 

UG: selten in UF, aber häufig in der subalpin-alpinen Zone der Region, höchster 
ort auf 2450 m (FAVRE, 1955) 

+Melanoleuca subpulvedenta (PERS.) WTR. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region 

+Armülaria luteovirens (A. & S. : FR.) GILL. 
Oek. : temcol-graminicol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: III, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region und trotz intensiver Suche nicht wiedergefunden. 
Graubünden bisher nur mit einer Koilektion aus der Umgebung von Tiefenca 
bekannt 

Collybia butyracea (BULL. : FR.) @&L. 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan+ubalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

UG: hädig; in der Region bis zur oberen Waldgrenze mit zahlreichen Funden im Na 
Wald 

Collybia cookei (BRES.) ARNOLD 
Oak. : terricol-saprob (an alten verfaulten P.lefruchtkiirpern), montan 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

V, H(2) 
UG: selten, aber sicher wegen der kleinen Fruchtkörper häufig übersehen. In der R 

mit Sklerotien an verfaulten Fruchtkörpern von Russulaceae 

CoUybia dryophila (BuLL.: FR.) KUMMER 

Oek. : terricol-saprob (Piceal-graminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, S(1) 

TI, F(1) - H(1) 
UG: in UF saprob sowohl in mrothermen Wiesen als auch an Fichtenstreu; sehr hä 

in der Region mit höchstem Standort auf 2450 m (FAVRE, 1955) 

Collybia impudica (FR.) SING. 
Oek. : terricol-graminiwl oder lignicol (Pinus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 111, S(1) 

I?', H(1) 
UG: selten, in der Region erst mit einem Fund belegt (FAVRE, 1960) 

Collybia maculata (A.  & S .  : FR.) WL. 
Oek.: temcol-saprob (Picea), montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: seltener Pilz in UF, dagegen häufig im subalpinen Nadelwald der Region 



idiphil 

Vadelwald der Region 

CoIIybia tuberosa (BULL. : FR.)  K u n i n ~ ~  
terricol-saprob (an alten verfaulten Pilzfruchtkörpern) 

mr.: UF: 11, H(1) 
UG: selten, sklerotienbildend auf verfaulten Fruchtkörpern von Russulaceae, häufiger 

als C. cookei 

~ ~ d e  p e d b e u ~  W ~ . I  fi.) ?%ME. 
Ud.: p@lhi Crnaf, glontagda1a;i 
'Ipr.: U& II* Fti) - ;41[23r) -EI(@ 

UG: dm. Eratftmd für & b g k m  laiaer a d  wsn xwawbrn F W n h ~ b  h &@- 
nan Wald s53, W Ztwz b h t E ;  wegen der kbinm, d d g n  ~ r l $ s ~ p e r  -4sz 
nara&Wganthda 

+ R e @ -  @P, (ZT 78kllZ) 
Oe&.: li@w rJmipemI, aaam 
Wr.: VP: LHU3 

U& dm, bluiV-m Cl f. --i&efiMmh&- atrf 
kieine der in d e  e u i y i p m  Uiwrltlri. e r w l b i b ~  h W R  fkm&a?~(9 m; m- 
gititlicb neime Afk 

~apEf%cblsm@h 
?mm, 19551 

'PaneZhs serotinus (PERS.: FR.) K m .  
Oek.: lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region. Diese auffällige Pilzart erreicht vermutlich im Raum 
Ramosch auf Grauerle die Obergrenze ihrer Verbreitung. Fruktifiziert in der kolli- 
nen Stufe Süddeutschlands durchwegs während des Winters (X-I) auf Laubholz 
(besonders Alnus), selten auch an Abies (KRIEGLSTEINER, 1982). Charakterpilz 
skandinavischer Alneta und dort gelegentlich auch auf Salix, Betula und Sorbus 
vorkommend (STRID, 1975 b) 
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'Paaellus stypticus (BuLL.: FR.) EIARsT. 
Oek. : iignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region. Typischer Lubholzzersetzer, der m. W, nur 
nahmsweise an Nadelholz gesammelt wird 

+Oudemansiella platyphyIIa (PERS. : FR.) MOS. 
Oek. : lignical-saprob (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region 

+Mycenella m a r ~ t i s p o r a  (LANGE) SING. 
Oek. : tenicol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbi.: UF: V, H(1) 

UG: selten. Erstfund für Region. Dagegen sind zwei nah verwandte Arten (M. 
sperma, M. bryophila) von FAVRE (1960) für die Region nachgewiesen 

Mycenelle saücina (VEL.) SING. 
Oek. : temcol-graminicol, montan-alpin 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

UG: selten, mit je einem Fund aus der subalpinen (FAVRE, 1960) und alpinen 
(-2400 m, mit Dryas octopetala; FAVRE, 1955) belegt. M. saücina ist auch aw 
Innauen bei Zuoz bekannt (auf faulem Detritus von Gramineen und Salix 

Strobilmvs esculentus (Ww.: FR.) SING. 
Oek. : lignicol (Zapfen von Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(4) 

UG: häufig nach der Schneeschmelze, in Fihtenwald der gesamten Region, sel 
SpätsommedHerbst fruktifiiierend 

Strobilms stephanocystis (HORA) S ~ G .  
Oek.: lignicol (Zapfen von &us), montan-subalpin 
Vbr.: UF: IV, F(1) 

UG: relativ selten (?), nach Schneeschmelze nur an Zapfen von 2-nadligen Föhren 

Strobilurus teaacellus (PERS.: FR.) SING. 
Oek.: lignicol (Zapfen von Pinus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: IV, F(3) 

UG: häufig, oft entlang des abschmelzenden Schnees. Von FAVRE (1960) nur einmal 
der Region gesehen (mangels Exkursionen im Frühjahr?) 

Marasmius alniphilus FAVRE 
Oek. : lignicol-saprob (Blätter von Alnus ), montan-subalpin 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: wahrscheinlich sehr häufig in den Alneta der Region, aber wegen Kleinheit 
Fruchtkürper immer übersehen. Im UG an faulen Blattern von A. incana, n 
FAVRE (1960) aber auch an A. vuidis (-1900 m) 



Marasmius androsaceus (L.: FR.) FR. 
Oek. : lignicol-sapmb (Picea / Juniperus), montan-subalpin 
Ybr.: UF: I, H(1) 

11, H(3) 
UG: typisch an Nadeln von Fichte, aber auch an Junipem sabina wachsend; nach 

F m  (1960) sind noch als Wirtspflanzen bekannt: Larix, F? mugo, A. viridis, 
Vaccinium sp., bis wr Obergrenze des subalpmen Waldes 

+Marasmius bukZardu @@L. 
Oek. : lignicol-saprob (Blätter von Alnus), montan 
nr.:  UF: V, H(l), selten 

UG: Erstfund in Region. Habituell und Standort wie M. alniphilus, aber Sporen kleiner 

+Marasmius epiphylius (PERS.: FR.) FR. 
Oek. : lignicol-saprob (Ficea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1), selten 

UG: Erstfund in Region 

+Marasmius u'toralis @k~. 
Oek. : terricol-graminiwl-sapb, montan 
Vbr.: UF: I, S(1), selten 

UG: Erstfund fiir Region. An faden Grasresten in xerothermen Habitat 

Marasmius oreades (B~LT. : FR.) FR. 
Oek. : temcol-graminiwl-saprob, montan(-subalpin), bad-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(2) 

111, F01 - S(1) 
UG: zerstreut, in niederschIagsreichen Jahren auch an sonst extrem trockenen Stand- 

orten, oft mit Hexenringen auftretend 

Marasmius s c d i m i u s  (Fa.) FR. 
Oek.: Egnicol-saprob (Nadeln von Picea/Juniperus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: I, S(1) 

11, S(3) - H(4) 
UG: häufig (nach arrsgiebigem Regen), meist auf abgefallenen Nadeln von Picea und 

Pinus, aber anch Juniperus communis (FAVRE, 1960) und J. sabina 

+Marasmius tremulae VEG. 
Oek. : lignicol-saprob (Blatter von R~pulus), montan 
Vbr.: UF: V, H(l), selten 

UG: Erstfund für Region. Fundort m Grauerlenwald auf eingewehten Bl8tfern von Zit- 
terpappel, ob auch auf Anus incana? 

Marmmius wyru~ei B. & BR. 
Oek. ; lignicol (Picea)-graminicol, montan(+ubalpin) 
Vbr.: UF: I, H(1) 

U, H(1) 
UG: selten, bisher erst einmal in Region nachgewiesen ( F ~ E ,  1960). Bemerkenswert 

ist der Fund in der extrem trockenen Halde m n  *Plattamala» (auf pflanzlichem 
Detritus) 
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+Crinpellis stipitaria (FR.) Pm. 
Oek. : graminicol-saprob, montan 
Vbr.: UF: I, S(2)- H(4) 

111, H(1) 
UG: Erstfund für Region. In UF häufig an Resten von Gramineae, besonders oft in 

phiier Vegetation von ~Plattamala~. Charrikterpiiz des Xero- und Mesob 
tums, mit holarktischem Verbreitungsareal (KRIEGLSTEINER, 1982) 

+CaZathella erucaeformis (FR.) REID 
Oek.: lignicol-saprob (Alnusl, montan 
Vbr.: UF: V, H(l), selten 

UG: Erstfund in Region. Sicher häufig, aber wegen spezieller ökologischer Ansp 
(morsches Holz alter Grauerlenstämme) lokal selten 

Hemimycena d e h t e l l a  (W) Sm.  
Oek. : lignicol-saprob (Hoh und/oder Rinde von Picea lPinus/dlnus), montan 
Vbr.: UF: LI, H(1) 

W, S(1) 
V, H(1) 

UG: mtreut, mit breitem Wirtsspektrum; neben genannten Substraten auch 
I! mugo und A. uiridis (-2000 m) (FAVRE, 1960) 

Mycena adcnla (SCHAEFF.: FR.) K~MMER 
Oek.: sapmb (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: selten. In Region erst eine frühere Fundmeldung, auch aus Grauer1 
(FAVRE, 19601 

Mycena aetites (FR.) WL. 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten. In der Region 2. Fund dieser Art 

+Mycena alba BRES. 
Oek. : lignicol-saprob (Picea/Alnus), montan 
Vbr.: UF: 11, F(l), selten 

V, H(l), selten 
UG: Erstfund in Region 

Mycena alcaüna (FR.) KUMMER 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(2) - H(1) 

UG: zerstreut; in der Region auf verschiedenen Substraten häufig, -2000 m (FAVRE, 
1960) 

Mycena cyanorhiza @&L. 

Oek.: lignicol-saprob (La*, selten Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(l) 

UG: selten, aber lokal an feuchten Standorten häufig, besonders an La*, seltener an 
Pieea und Pinus mugo, -2000 m (FAVRE, 1960) 



Inus), montan 

Mycena epipterygia (S~OP.: FR.) S. F. GRAY 

Oek.: lignicol-saprob (Picea, selten -)-graminicol, montan-subalpin 
n r . :  UF: 11, H(4) 

UG: häufig, mit breitem Wi~pektnim und ohne spezielle Standortsanspriiche, bis an 
Obergrenze des subalpinen Waldes 

Mycena flavoalba (FR.) Quh. 
Oek. : terricol-graminiml, montan-subalpin 
n r . :  W: 111, H(1) 

UG: in UF selten, aber häukiger Pi in der Region, sowohl in Wiesen als auch in Nadel- 
und Laubwald 

Mycena gaiericulata (SCOP.: FR.) S. F. GRAY 

Oek. : lignicol-saprob (Alnus /Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, S(1) - H@) 
UG: lokal häufig auf faulen Wurzelstöcken und Holz von Grauerle, selten an Fichte. In 

Region bisher mit wenig Funden belegt, z. B. auch an Alnus viridis 

Mycena gdopoda ( h s .  : fi.) KUMMER 

Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten in UF, aber häufiger Pilz im subalpinen Nadelwald der Region, vereinzelt 
auch in Alneta oder zwischen Sphagnum (FAVRE, 1960) 

Mycena inclinata (FR.) Q-L. 
Oek. : lignicol-saprob (Picetr), montan-subalpin 
Ybr.: UF: 11, S(2) - H(3) 

UG: häufig in UF, aber erst mit einem einzigen Fund (an Wurzel von La&) fiir die 
Region belegt (FAVRE, 1960) 

+Mycena leptophyih (F%=) SACC. (f.bispora) 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, W ) ,  selten 

UG: Erstfund für Region. Kolonie mit Dutzenden von Fruchtkörpern an und um mor- 
schen Strunk von Fichte Auch &sporige Form selten in der Region (FAVRE, 1960: 
als CM. f l o d u l a ~ )  

'Mycena ülacifolia (PECn) SwTa 
Oek. : lignicol-saprob (Piced, montan 
Vbr.: UF: 11, S(l), sehr selten 

UG: Erstfund für Region bm. Schweiz. Nordamerikanisohe Art (SMITH, 19471, die in 
Europa m. W. nur noch aus Deutschland gemeldet ist. Species fehlt in der gängigen 
europäischen Bestimmungsiiteratur 

'Mycena luteodcaüna Smc. 
Oek. : lignieol-saprob (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, F(1), selten 

UG: Erstfund in Region. Auffällige Merkmale sind der ammoniakalische Geruch und 
das Vorkommen im Frühüng/Frühaommer 



C 378 

Mycena niveipes MURR. 
Oek.: lignicol-saprob (Alnus), montan(-subalpin 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: alle drei bisher bekannten Funde auf morschem Holz von Grauerle (FAVRE, 1%0) 

Mycena polygramma (BuLL.: FR.) S. E GRAY 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten; auch in Region erst zweimal gefunden (FAVRE, 1960) 

Mycena pura (PERS.: FR.) K U D ~ E R  
Oek. : terricol-saprob (Picea /Alnus/l3nus), montan-alpin 
Vbr.: UF: 11, F(1) - S(3) - H(3) 

N, H(1) 
V, H(4) 

UG: sehr häufig und oft mit zahlreichen Fruchtkörpern; steigt in die alpine Zone 
wächst dort auf Detritus von Dryas, Loiseleuria oder krautigen Pflanzen 

Mycena rorida (SCOP.: FR.) Q u ~ L .  
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten in UF, jedoch häufig im subalpinen Nadelwald, besonders auf Holzresten tn 
Schutz von Rhododendron und Yacciniurn 

Mycens rosells (FR.) KUMMER 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1), selten 

UG: bisher in der ganzen Region selten im subalpinen Nadelwald (FAVIW, 1960) 

Mycena rulxoinarginata (FR.) KUMMER 

Oek. : lignicol-saprob (A'cea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: zerstreut im subalpinen Föhren-, seltener Fichtenwald, -2000 m 

Mycena speirea (FR.) GILL. 
Oek. : lignicol-saprob (Alnus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: zerstreut, aber wegen der unscheinbaren Fruchtkörper leicht zu übersehen; alle aus 
der Region gemeldeten Funde (FNRE, 1960) kommen aus Erlenwäldern, -1900 m 
(mit A. viridis) 

+Mycena strobilicola FAVRE & KüHn. 
Oek.: lignicol-saprob (Zapfen von Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, FU), selten 

UG: Erstfund für Region. Fruktifiziert nur iin Frühjahr (nach Schneeschmelze) auf fau- 
lenden Fichtenzapfen. Tm Mai 1983 wieder gesammelt bei Grava d'laisch, 1660 m, 
Val S-charl I 

L 

Mycena stylohtes (PERS. : FR.) K ~ I M E R  
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 

I 



ld, -2000 m 

nr . :  UF: 11, SU), selten 
UG: bisher in der Region selten gefunden (kleine ephemere Fruchtkorperl), nach 

FAVRE (1960) auch an Detritus von Alnus uiridis (-1900 m) 

Mycena viscosa (a.) i b h ~ .  
Oek. : iignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, HU) 

UG: lokal häufig, an morschem Holz von verschiedenen Koniferen, besonders aber an 
La& (-2200 m) 

Mycena vitüis (FR.) Q ~ L .  
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan 
n r . :  UF: 11, S(11, selten 

UG: Erstfund in Region. An Detritus von Fichte, erinnert in Habitus und Farben an 
M. grisellina FAVRE (1960; aus subalpinen Grünerlenwäldern der Region beschrie- 
ben) 

Mycena d g d s  (PERS.: FR.) *L. 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

UG: häufiger Pilz der regionalen Nadelwälder, -2200 m (FAVRE, 1960) 

Hydropus trichoderma (Joss. ap. K m . )  S ~ G .  
Oek. : temcol-saprob (Alnusl-graminicol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
F%.: UF: 111, H(1) 

V, Hi2) 
UG: selten; bisher erst ein Fund in Region (FAVRE, 1960); sowohl in Nadelwald und 

unter Grauerlen als auch auf offenen Wiesenstandorten. In Europa erst wenige 
Standorte bekannt (KRIEGLSTEINER, 1982) 

+Dermoloma josserandii DENNIS & OKIDN 
Oek. : terricol-graminicol, montan, (basi-)acidiphi 
Vbr.: UF: I, H(l) ,  selten 

UG: Erstfund in Region. Von FAVRE (1960) sind zwei nahverwandte Arten aus dem sub- 
alpinen Nadelwald gemeldet (D. atrocinereum, D, cuneifolium), deren korrekte 
Bestimmung (Habitat! ) jedoch angezweifelt wird (vgl. WINTERHOFF, 1978) 

' Fayodia maura (FR.) HORA 

Oek.: temcol, montan(-subalpin), basiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in UF und in Region selten, Meist an alten Feuerstellen, an Wegrändern oder Rude- 
ralplätzen 

Fayodia striatuia ( K m . )  SING. 
Oek. : terricol-lignicol/saprob (Picea), 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: zerstreut, in Region meh 
1900 m nachgewiesen 

mon 

fach 

itan-subr 

in Nade 

dpin, basi-acidiphii 

dwald, selten auch in bis 



Farn. Entolomataceae 

'Xeromphalina fellea 1MRE. & i i k .  
Oek.: lignicol-saprob (Nadeln von Picea, auch Pinus), montan, acidiphi 
Vbr.: UF: 11, H(l),  selten 

UG: Erstfund in Region. Verwechslungsmäglichkeit mit nachfolgender Art 

Xeromphalina cauüciaalis (BATSCH: FR.) RIRE. 
Oek. : lignicol-saprob (Picea), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: relativ selten in UF, aber zerstreut bis lokal häufig in den regionalen Na 

Flammuiina velutipes (CURTIS: FR.) SING. 
Oek. : lignicol (Alnw /Salix), montan 
Vbr.: UF: V, H(2) 

Rhodocybe caelata (FR.) &E. 
Oek.: terricol-graminicol, montan-subalpin, basi-aeidiphil 

tem, ökologischem Spektrum: vgl. FAVRE'S (1960) Fundort in Hochmoor am 

RBodocybe h e o l a  (FR.) Omm 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan-alpin, acidiphil 
I%-.: UF: 111, H(1) 

Rhodoeybe nitelüna (FR.) SING. 
Oek.: terricol-saprob (Picea/Pinus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

UG: zerstreut. In der Regel auf Streu in gemischten Nadelwäldern der m 
subalpinen Stufe, daneben aber auch in Grünerlenwäldern und zwischen Drym 
alpiner Zone 

'Rhodocybe tnuicata (SCHAEFF.: FR.) SING. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(11 

UG: selten, bisher aus Region nur mit einem zweifelhaften Fund gemeldet (vgl. FAYR 



, acidiphil 

nachfolgender Art 

iphil 

; + m o d ~ = ~ b e  sp. (ZT 1701) 
V Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 

mr.: UF: V, H(1), selten 
UG: die makroskopischen und mikroskopischen Merkmale des Fundes deuten darauf 

hin, dass es sich um eine neue Art handeln muss (BARONI, 1981; HORAK, 1978; 
N~~RDELOOS, 1983) 

Cütopilus cretatus (B. & BR.) SACC. 
ig in den regionalen I Oek.: terricol-saprob (Picea), montandlubalpin, (acidi-Ibasiphil 
Föhren und Larche (F n r . :  UF: 11, H(1) 

UG: seltene Art mit undifferenzierten ökologischen Ansprüchen an das Habitat: in Wie  
Sen, auf Brandstellen, in Nadelwald 

: cütopilns hobsonü (B. & BR.) ORTON 
Oek. : lignicol (Alnw), montan(-subalpin) 

960) nur ein einziges Mal Vbr.: UF: V, H(2) 
t UG: selten, bisher aus UG nur mit einem Fund bekannt (FAVRE, 1960) 

Cütopüus prunulus (SCOP.: FR.) KUMMER 
Oek.: terriwl-saprob (PiceaJ, montan(-subalpin), basi-acidiphi 
Ybr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten (sowohl in UF als auch in Region). Erreicht im Un-ngadiner Inntal nur 
noch die untere subalpine Zone 

+Clitopilus scyphoides (FR.) SING. 
Oek. : terriwl-gaminicol, montan, acidiphii 

on) als auch in UG. Mi Vbr.: UF: I, H(1), selten 
idort in Hochmoor am UG: Erstfund in Region. G- Kolonie auf nackter Erde zwischen xerophiler Vegeta- 

tion. An ähnlichem Standort (Serpentin-Steppe) von ~MORAVEC (1960) auch in der 
Tschechoslowakei entdeckt 

Entoloma byssisednm (PERS.: FR.) DONK 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 

valdes, aber auch in Trocken Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 
UG: selten; im UG bisher erst mit einem Fund belegt 

'Entoloma caeaiocinctum (Küm.) NOORDEL. 
Oek.: terricol-saprob, montan, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: 111, Sill, selten 

UG: Erstfund für Region 
Nadelwäldern der montan- 
[dem und zwischen Dryas in Entoloma catalaunieum (SN.) NOORDEL. 

Oek. : terricol-saprob, montan-alpin, basi-acidiphii 
I Vbr.: UF: 111, H(4) 

UG: seltene Art, aber lokal Charakterpilz der UF 111. In Region zerstreut, steigt in alpi- 
ner Zone bis 2500 m (FAVRE, 1955). Typwtandort in Ost-Pyrenäen 

Fund gemeldet (vgl. FAYRE, Entoloma clandestinum (FR.) NOORDEL. 
Oek. : terricol-saprob, montan-aubalpin, basi-acidiphil 
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Vbr.: UF: 111, S(1) 
UG: selten, bisher nur mit 2 sicher bestimmten Funden belegt 

Entoloma cmferendum ( B R I T ~ . )  NOORDEL. (=E. staurosporurn BRES. ) 
Oek. : terricol-saprob, montan-alpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: selten in UF, aber sehr häufige Art in der Region: in Nadel- und Laubwald 
Hochmooren und in alpinen Wiesen, -2350 m (FAVRE, 1955) 

+Entoloma corvinnm (K~HNER) NOORDEL. 
Oek. : temcol-sapmb, montan, baai-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

111, H(1) 
V, S(2) - HO), lokal häufig 

UG: Erstfund in Region 

Entoloma excenhicum BRES. 
Oek.: terricol-sapmb, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

111, Hi3) 
V, S(2) 

UG: im Herbst Charakterpilz in trockenen Wiesen, seltener auch im grasigen 
erlenwald, im UG auf Trockenwiesen der montanen Stufe beschränkt. 'Spnes 
ort im Tmntino, N-Italien 

Entoloma grheocyaneum (FR .) KUMMER 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, basi-aeidiph'i 
Ybr.: UF: V, H(2) 

UG: zerstreut, sowohl im subalpinen Nadelwald als auch in Wiesen, in alpiner 
-2450 m (FNRE, 1955) 

*Entoloma griswrubellum (LASUI)  LET 
Oek. : terriw1-saprob, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
F%.: UF: 111, H(1) 

IV, H(1) 
UG: selten, mit einem zweifelhaften Fund angegeben (FAVRE, 1960) 

Entoloma incanum (FR.) IIESLER 
Oek. : terricol-sapmb, montan-alpin, bad(-acidiphil) 
Vbr.: UF: 111, S(1) - H(3) 

V, S(1) - H(1) 
UG: häufig, im Herbst oft massenhaft in feucht-moosigem Habitat der UF 111. Üb 

häufig in der Region, höchster Standort auf Dolomit mit Dryas, 2700 m 

Entoloma iafula FR.) NOORDEL. 
Oek. : terricol-sapmb, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

111, H(1) 
UG: sporadische Funde in UF, aber auch in Region selten, meist in sumpfigen 

in und ausserhalb des montan-subalpinen Nadelwaldes, -1820 m (FAVRE, 1 



Entoloma jubatum (FR.) KARST. 
Oek. : terricol-saprob, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

111, H(1) 
UG: selten, bisher einzelne Funde. Bevorzugte Standorte: saure Wiesen an Nadelwald- 

rändern, aber ausnahmsweise auch im Grünerlenwald, -1900 m (FAVRE, 1960) 

Entolo- juneinum (KfSEm. & ROMAGN.) NOORDEL. 
Oek. : temcol-sapmb, montan-alpin, basi-acidiphil 
n r . :  UF: I, H(11 

UG: sehr selten in UF, aber in Region häufig in verschiedenen Habitaten, iiber der 
Waldgrenze -2300 m (FAVRE, 1960) 

Entoloma  um (FR.) NOORDEL. 
Oek. : terricol-sapmb (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; regionale Fundorte bisher in sumpfig-moorigen Wiesen oder zwischen 
D r p  in subalpiner Zone 

+Ento1011111 iinkii (FR.) QUELET 
Oek. : terricol-saprob-pamhiml, montan, basi-acidiphil 
n r . :  UF: 111, H(2), lokal haufig 

UG: Eretfund für Region 

+Entoloma mougeotir' (QUJIL.) -R 

Oek. : terricol-saprab, montan, bad-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

111, H(2) 
V, S(1) - H(1) 

UG: Erstfund in Region, aber sieher häufk, wenigstens in der montanen und unteren 
subalpinen Zme. Berionders zueagend sind feuchte, grasige Standorte (Waldrand 
von Grauerle), selten h grasigen Fichtmwald 

'Entoloma nitens (VEL.) NOORDEL. 
Oek. : terricol-sapmb (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(11 

UG: Ersdund für Region. Die Bestimmung dieser seltenen Art basiert auf einer einzi- 
gen Kollektion, Ende Juni 1974 

Entoloma rnsticoides (GILL.) NOOBDEL. 
Oek.: terncol-sapmb-bryophil, montan(-subalpin), basi-acidiphii 
Vbr.: UF: I, S(1) - H(1) 

111, H(1) 
UG: in UF häufig auf sandig-moosigem Boden, jedoch erst dreimal in der Region gefun- 

den ( F m ,  1960) 

Entoloma sericeiicun (BULL. : FR,.) KUIUMER 
Oek.: terricol-saprob-gmmmicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, S(X) - H(1) 
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UG: in UF nur am Wiesenstandort (typisch I ) gefunden. In der Region zerstreu 
in ungewiihnlichen Habitaten, 2.3. unter Grünerle, -1900 m, oder in 
chen der alpinen Zone mit &ZUG herbacea, -2500 m (FAVRE, 1955; 19 

Entoloma s e d a i u m  (PERS.: FR.) IIESLER 
Oek. : terricol-gaminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

111, H(3) 
UG: im Herbst häufige Art in Trochnwiesen. Nach FAVRE (1960) überall in der 

aazutreffen, U. a. auch in Niedermooren oder zwischen Dryas auf 2400 m 

Entoloma sodale (FR.) NOORDEL. 
Oek. : terricol+apmb-paminicol, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(1) 

11, H(1) 
UG: selten in UF und Region (bii in untere subalpine Zone) 

Entoloma turci (BRES.) MOS. 
Oele. : terricol-saprob, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbt,: UF: I, H111 

III, H111 
UG: in UF lokal hauiig, mit zahlreichen Funden in Region; bezüglich Standort m 

tem Spektrum: Wimen mit Steppen-Vegetation; auch in alpiner Zone; 
chen mit S a h  oder Dryas bis auf 2400 m Meereshähe (FA=, 1955; 

Entoloma undatum (FR.) Mos. 
Oek.: terricol-graminicol(-bryophil), montan-subalpin, basi-acidiphil 
mr.: UF: 111, S(1) 

V, H(2) 
UG: lokal häufig in Grauerlenwald der UF, jedoch aus der Region erst mit 2 Fun 

der subalpinen Zone bekannt 

Farn. Pluteaceae 

+VolvarjelZa hypopithys (FR. ex KARST.) Mos. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 111, H(l), selten 

UG: Erstfund für Region 

Volvariella speciosa (FR.) SING. 
Oek. : temcol-saprob, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, S(1) - H(1) 

UG: selten, für die Region erst mit einem früheren Fund belegt (FAVRE, 1960) 

+Volvarjella surrecta (KNAPP) SING. 
Oek.: saprob (an Lepista nebularis), montan 
Vbr.: UF: 111, H(l), selten 

UG: Erstfund für Region. Wegen ihres Wachstums auf verfaulenden Fruchtkörpe 
Lepista nebularis (in Fichtenwald) eindeutig charakterisierte Art 
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Volvariella taylori (BERK.) S ~ G .  
Oek.: &wl-saprob, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: selten; im UG erst 2 Kollektionen (FAVRE, 1960) bekannt: in Wiesen auf Lichtun- 
gen im subalpinen Nadelwald und in Sumpfwiesen 

Pluteus atricapillus (SECR.) SING. 
Oek.: lignicol (Picea), montan-subalpin 
mr.: UF: 11, S(1) - H(5) 

UG: häufigster Pluteus im UF, besonders im Herbst. Zerstreut in Region, ausnahms- 
weise auch auf morschem Holz von Alnw vindk (FAVRE, 1960) 

Pluteus atromarginatus (KONRAD) K m .  
Oek. : lignicol (Picea), montan(-subalpin) 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(2) 

UG: sowohl in UF als auch in Region weniger häufig als PI. atricapillus 

+Pluteus chrysophaeus (SCHAEFF.: FR.) Q ~ L .  
Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: Erstfund für Region 

+Pluteus cinemofuscus LANGE 
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, S(1) - H(2) 

UG: Erstfund für Region. In UF Charakterpilz des montanen Grauerlenwaldes, 
vgl. PI. thomonii (unten). Nach Literatur seltene Art in feuchten, eutrophen Bio- 
topen (STANGL, 1965) 

Pluteus flavobruuueus FAVRE 
Oek. : ligniwl (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten, Typusstandort im UG 1 ; nach FAVRE (1960) auch an morschem Holz von 
Pinw mugo. Neue Standorte in Lärchenwiesen am Lai Nair (Tarasp) und im Val 
d'Uina (an Fichtenholz) 

'Pluteus leoninus (SCHAEEF.: FR.) KUMMER 

Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: Erstfund in Region 

+Pluteus luctuosus Born. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund in Region 

Pluteus luteomarginittus ROLL. 
Oek. : lignicol (Picea), .montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: Einzelfund in UF, selten in subalpinen Legföhrenwäldern, -1900 rn (FAVRE, 1960) 
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(+)Pluteus phlebophorus (Drmr. : FR.) K ~ D I E R  
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Bestätigung der Fundangabe von N t r ~ s m ,  der den Pilz in der Umgeb 
Ofenpassas sammelte; Wrkommen von FAVRE (1960) angezweifelt 

+Pluteus roseipes V. HOEHNEL 
Oek. : lignicol (Pfcea), montan 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund in Region. In den Alpen häufiger Pluteus im subalpinen Nadel 

+Pluteus romellü (BR~Iz.) SACC. 
Oek. : Iignicol (Ainus), montan 
Vbr.: UF: V, S(1) - H(1) 

UG: Erstfund für Region 

'Pluteus thomsonü (B. 8t BR.) DENNrs 
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(3), oft mit zahlreichen Exemplaren 

UG: Erstfund für Region. Im Herbst hdufig im Grauerknwald, sowohl in UF a 
im UG (z. B. Auenwald bei Pradella/Suhuls), oft vergesellschaftet mit E! ci 
fuscus. Auch unter Alnus hirsuta aus Ost-Sibirien (Kamtschatka) bea 
(&LAMEES Bt VAASMA, 1981) 

Farn. Amanitaceae 

Amanita fulva ( ~ A E F F . :  PERS.) PERS. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-)acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufiger Pilz in sauren, subalpinen Nadelwäldern, -2200 m. Zur Öko10 
kollin-montanen Nadelwäldern vgl. KRIEGLSTEINER (1977) 

Amanita muscaria (L.: FR.) HOOKER 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(5) 

UG: häufig, überall im subalpinen Nadelwald, nach FAVRE (1960) auch in S 
mit Pinus 

'Amanita pantherina (DC. : FR.) SECR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pieea, montan, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Amanita porphyria (A.& S.: FR.)  SECR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut, aber nur auf sauren Böden mit Fichte (FAVRE, 1960) 



Amanita nrbescens (PERS. : h.) S. F. GRAY 

Oek. : terricol, Myk. mit a e a ,  montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
nr . :  UF: 11, S(3) - H(51 

Pilz in der Umgebung d UG: häufigste Amanita irn Fichtenwald der UF ! ; in der Region aber Werraschender- 
angezweifelt weise erst mit einem Fund belegt IFAVRE, 19601, die Obergrenze der Verbreitung 

im Engadiner Inntal dürfte im Raum Ramosch liegen 

Ainanita spissa (FR.) K ~ L M E R  
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphil 

im subalpinen Nadelwald nr.:  UF: 11, S(1) 
UG: in der ganzen Region sehr selten. Im Inntal Obergrenze des Areals im unteren sub- 

alpinen Fichtenwald des UG 

Ainanita vaginata (BuLL.: h.) -L. 

Oek. : terricol, Myk. mit Rcea, montan-subalpin, bad-acidiphil 
nr . :  UF: 11, S(3) - H(2) 

UG: häufig; zahlreiche Fundorte in der Region, besonders in sauren Fichtenwäldern, 
-2200 m 

iwald, sowohl in UF als a Limaceila glioderma (FR.) MRE. 
gesellschaftet mit I? cz Oek. : terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, acidiphil 

(Kamtschatka) besch Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 
UG: selten; für UG erst mit einem Fund unter La& und Phus cernbra (P rnugo), in 

1850 m, belegt (FAVRE, 1960) 

Farn. Agaricaceae 

+Agaricus abruptibulbus PEXK 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan, acidiph3 

iil Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 
UG: Erstfund in Region. Typischer Standort in Fichtenwald auf Nadelstreu 

-2200 m. Zur Ökologie 
11977) Agaricus arvensis %-F. : FR. 

Oek.: terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, H(2) 

RE (1960) auch in Symbiose UG: häufig in Wiesen, einmal im Grauerlenwald; zerstreut in Trockenwiesen der Region 

Agari'cus semoius FR. 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan-dalpin, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: zerstreut, auf Streu in Nadelwald, -1650 m 

Agaricns silvaticns SCBAEFF. per SECR. 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(11- H(11 

UG: in Region mehrfach gefunden, durchwegs im sauren Nadelwald, -2100 m nahe obe- 
rer Waldgrenze 
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+Agaricus subperonatus (LANGE) SING. 
Oek. : terricol-saprob (Alnw), montan, basidiphii 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund in Region 

MelanophyUum echinahrm (Rm: FR.) SING. 
Oek.: terriwl-saprob (Alnw/Picea), montan, basiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

V, S(1l- H(2) 
UG: selten, auf nährstoffreichen, feuchten Substraten, besonders im Grauer1 

lokal häufig. Aus UG bisher nur mit einem Fund belegt 

Cystolepiota sistmta (FR.) SING. (=L. seminuda LASCH) 
Oek. : terriwl-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten, lokal in UF aber häufig. Bisher in Region nur vereinzelt in montaner 
gefunden (FAVRE, 1960) 

Lepiota acutesquamosa (WEM.) KUMMER (=L. aspera [PERS. in HOFM.] QUEL.) 
Oek.: terricol-saprob (AlnudPicea), montan(-subalpin), basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

111, H(1) 
V, S(2)- H(3) 

UG: häufiger, einzeln oder biiacheliger, oft mit zahlreichen Fruchtkörpern 
Pilz, besonders im Grauerlenwald. Steigt im UG nur ausnahmsweise b 
alpine Zone auf. Im bayrischen Alpenvorland auch mit Alnw incana verg 
schaftet (STANGL, 1970) 

Lepiota alba (BRES.) SACC. 
Oek. : terriwl-graminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, F(1) - H(1) 

111, S(1) - H(2) 
UG: häufii  und typische Pilzart der Trockenwiesen, bis in die alpine Zone (-2500 

des SNP ( F m ,  1955; und eigene Funde) 

Lepiota clypeolaria (BULC.: FR.) KUMMER 

Oek.: terricol-sapmb (Picea), montan(+ubalpin), bad-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: zerstreut in Laub- und Nadelwald, selten bis in subalpine Zone aufsteigend 

Lepiota cristata (A. & S.: FR.) KUMMER 
Oek. : terricol-saprob (Picea/Ahus)-graminicol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(l1- H(4) 

111, F(1) - H(2) 
V, SO) - H(3) 

UG: in UF überaus häufiger, baüglich Standort aber unapezialisierter Sap 
Wiesen oft in Herden; weitverbreitet in der montan-subalpinen Zone der 

+Lepiota 3gnicolor BRES. 
Oek. : terricol-graminicol, montan, acidiphil 



in HOFM.] QuEL.) 
idiphil 

a r . :  UF: I ,  H(1), sehr selten 
UG: Emdund in Region; 'Jsp~slokalität im Tkentino (N-Italien), ? zweiter bekannter 

Standort. Detaillierte Beschreibung in HORAK (1983) 

Lepiota pseudohelveola K m .  ex HORA 

Oek.: terricol-graminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
mr.: UF: I, S(1) 

UG: selten in montaner Zone, dagegen zerstreut in der alpinen Zone anzutreffen, beson- 
dem mit Dryas auf kalkhaltigen Böden, - 2530 m (FAVRE, 1955) 

+Lepiota tarnen f d a  LANGE 
Oek.: terriwl-saprob (Alnusl, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) - H(2) 

UG: selten, lokal aber im Grauerlenwald häufig anzutreffen; vielleicht identisch mit 
L. castanea ss. NUESCH (FAVRE, 1960). Erstfund in Region 

vereinzelt in montaner S 

UG: selten; im UG erst an vier bkalitäten unter Fichte und Föhre festgestellt (FAVRE, 

Macrolepiota gradenta (FR.) SING. 
Oek.: temool-saprob (A'cea), montan, acidiphil 
Ybr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten, bisher nur ein weiterer Fund in Region bekannt 

miicmlepiota pmcera (Scop.: FR.) SING. 
Oek.: terriml-sapmb (h), montan, ricidiphid 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: selten, vereinzelt in montanen Pinus-silvestrh-Wäldern 

in die alpine Zone (-2500 m Macrolepiota pudaris (FR.) MOS. 
Oek.: terriml-saprob (A'cea), montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten in UF, aber auch in Region nur mit wenigen Funden bekannt (FAVRE, 1960) 

+Leucoagaricns pudicus (BuLL.) MOS. 
dpine Zone aufsteigend Oek. : temcol-saprob (A'cea), montan, acidiphil 

Vbr.: UF: 11, S(1), selten 
UG: Erstfund in Region 

I, basi-acidiphil 
Cystoderma danthinum (SCOP. : Fa.) FAY. 
Oek.: terricol-saprob (A'cea), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(4) 

UG: häufig, meist in Nadelwald, aber auch in Schneetälchen dts alpinen Zone, 
-2400 m, zwischen Sahx asp. und Drya~ (FAVRE, 1955) 
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Cystoderma carcharias (PERS. per SECR.) FAY. 
Oek.: temcol-saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten in UF, aber häufig (bis zur Waldgrenze) in den Nadelwäldern der 

Cystoderma g~anulosum (BATSCH: FR.) FAY. 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, (basi-)acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(3) 

UG: häufig, sowohl in UF als auch in Nadelwald, seltener zwischen Sphagnum od 
tritus krautiger Pflanzen 

Fam. Coprinaceae 

Coprinus atramentdus (BULL. : FR .) FR. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus/Picea), montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

V, F(1) - S(1) - H(3) 
UG: zahlreiche Fundorte in UF und UG, besonders im Grauerlenwald, selten in Fi& 

tenwald. Von FWRE (1960) nur ein einziges Mal in Region 

Co~rinus coinatus (MULI..: FR .) S. F. GRAY 

Oek.: terricol-saprob (AlnrrslPicea), montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, F(11 - H(3) 
UG: im Herbst häufig im Grauerlenwald der UF, jedoch nur zerstreut in Region 

+Coprinus disseminatus (PERS.  : FR .) S.F. GRAY 

Oek. : saprob-lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: Erstfund in Region; häufiger Pilz in tieferen Lagen des UG, Obergrenze der 
breitung in der montanen Zone des Inntales 

Coprinus domesticus (BOLT. : FR.) S. F. GRAY 

Oek. : lignicol (Alnus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: V, Hi1) 

UG: selten, in Region auf morschem Holz von Salix und Alnus, bis an Waldgrenze 
(FNRE, 1960) 

'Coprinus hemerobius FR. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: Ersdund in Region 

'Coprinus Iagopus FR. 
Oek. : temcol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund in Region 
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+c&us patouillardü QUEL. in PAT. 
Oek. : temcol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, F(1) 

UG: Erstfund in Region 

coprinurr pücafiüs (Cunr.: FR.) FR. 
Oek,: terricol-saprob (Al&, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Ybr.: UF: V, H(3) 

UG: selten, aber in UF konstanter Begleiter der Grauerle; 
Sen, Feuerstellen und in Alneta 

zerstreut in Region auf Wie- 

+Coprinus Stereom (BuLL.) FR. 
Oek.: terrical-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstiund in Region 

+Panaeolus guttulatus BRES. 
Oek. : tenicol-saprob (Alnus/Picea), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

V, Sill - H(11 
UG: Erstfund für Region 

Panneoiina foenisecii ~ R S . :  FR.) &E. 
Oek. : terricol-gramuiicol-=prob, montan-alpin, brisi-acidiphü. 
Vbr.: UF: 111, H(1) 

V, H(1) 
UG: zerstreut, an grasigen Standorten; in Region bis auf 2 4 0  m beobachtet (FAVRE, 

1960) 

+Psadyrella albidula (ROMAGN.) MOS. 
Oek. : terricol-saprob (Picea), muntan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund in Region 

+PsathyreIIa amsteiodamensis Krm van WAV. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphid 
V i x :  UF: V, F(1) 

UG: Erstfund für Region. Die makro- und mikroskopischen Merkmale des Unterenga- 
diner Fundes decken sich gut mit den Angaben in der Originaldiagnose der erst 
kürzlich beschriebenen Art 

PsathyreIIa atomata (FR .) -L. 

Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan, (acidi-)basiphd 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: selten; von NUESCH an zwei Lokalitäten der Region gemeldet, fehlt aber im Kata- 
log von FAVRE (1960) 

Psa t h y d a  candoIIwa (FR .) M R  E. 

Oek.: terricol-saprob-lignicol (Alnus), montan, (acidi4basiphil 
Vbr.: UF: V, F(1) - S(3) - H(2) 



UG: selten in UG, von FAVRE (1%0) nur mit einem einzigen Fund für die 
zeichnet, aber im Grauerlenwald manchmal massenhaft. Charakterpilz des 
Alnehims, s m h l  am Boden zwischen faulender Streu als auch an faule 
w n  Frühiing bis Spätherbst (vgl. BUJAKIEWICZ, 1973) 

+Psathyrella cormgi~ (PERS.: FR.) K. & M. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(l), selkn 

UG: Eratfund in Region 

PsathyreLla graciiis (FR,) Quk~. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: V, H(3) 

UG: selten, aber standortstreu in Alnetum incanae dea UG; von FAVRE (1960) 
Geselhchaft mit Grünerle beobachtet 

+Ps~t thpI Ia  invoiuta (ROMAGN.) M-. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund in Region 

Psatbynella orhitarum (ROMAGN.) MOS. 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten; nach FAVRE (1960) bisher nur einmal (montane Zone) in Region regis 
(als CE! prona~)  

Psa&ynella velutina (PERS.: FR.) S m .  
Oek.: tem~0l-sapmb(Alnus/Picsa)-gramini~01-b~, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

V, F(1) - S(2) I H(2) 
UG: selten, kann aber im UG wm Frühling bis Herbst zerstreut vorkommen 

Analyse mehrerer Kollektionen liegt die Annahme nahe, dass es sich bei I? 
FAVRE (1958) -mit 'Qpmstandort in Region -nur um eine extreme Stando 
w n  E! velutina handeln dürfte 

+Psathy.eUa vernaüs (LANGE) MOS. 
Oek.: terricol-sapmb (Alnus), montan, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: V, F(l), selten 

UG: Ersdund für Region 

Psathyreiia sp. (ZT 70/579) 
Oek. : lignicol (A'cea), montan 
V ~ F . :  UF: 11, H(1) 

UG: ? 
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Farn. Bolbitiaceae 

tconocybe brunnea (LANGE & Kihm.) ex WATLING 
Oek. : temcol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
n r . :  UF: V, H(l), selten 

UG: Erstfund in Region 

+Conocybe brunneola (K~~xN. )  K~EN. & ROMAGN. 
Oek. : terricol--prob (Ainus), montan, basiphil 
n r . :  UF: V, H(l), selten 

UG: Erstfund in Region 

tconocybe mairei ( K m . )  WATLING 
Oek. : terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
n r . :  UF: V, H(2) 

UG: Erstfund in Region. Lokal oft häutig, aber die kleinen, unscheinbaren Fruchtkör- 
per sind im Habitat leicht zu übersehen. Nach BUJAKIEWICZ (1973) ein typischer 
Begleitpih in polnischen Alneta 

Xonocybe lll~lgnicapiiata ORTON 
Oek.: terricol-saprob(Picea)-graminicol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

111, H(1) 
UG: Erstfund in Region; selten an beiden Standorten in UF 

+Conocybe meeospora Küm. 
Oek.: terricol-saprob (Alnm), montan, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Emtfund für Region 

Conocybe pygmaeoaffinis (FR.) K m .  
Oek. : terricol-saprob (Alm), montan(-subalpin), basi-acidiphid 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten; die Fundmeldung von NUESCH wird von FAYRE (1960) bezweifelt, aber der 
Neufund beweist definitiv das Vorkommen in Region 

Conocybe tenera (SCHAEFF.: FR.) K m .  
Oek.: terricol-saprob(Alnup/A'cea)-pminiml, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, S(1) 

11, F(2) - S(2) 
111, F(1) 
V, J%) - W1 

UG: häufig in UF, aber bisher nur vereinzelte Funde in Region (FAVRE, 1960). Haupt- 
aspekt in Frühling und Sommer, m h l  in 'hckenwiesen als auch in eutrophen, 
feuchten GrauerlenWäldern 

+PhoIiotins mhenü (FE<). SING. 
Oek. : temcol-saprob(Ahm)-pminicol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Ersttund ftir Region; vgl. Ph. blettaria (unten) 
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Phoüotina blattaria (FR.) FAY. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus/Pieea), montan-subalpin, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

V, F(2) - H(11 
UG: selten, aber lokal (z. B. Holelagerplätze) oft häufig. Die Bestimmung diese 

melart wurde erst durch die Monographie von WATLING (1982) möglich; 
einwandfreier Bestimmung müsste das von FAVRE erwähnte Material 
nachuntersucht werden 

+Pholiotina exarsnulata m. 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(2) - S(1) 

UG: Erstfund für  Region. In UF nur im Frühjahr und Sommer beobachtet 

Phoüotina nlaris (FR.) Sm. 
Oek.: ierricol-saprob (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; aus Region nur mit einem weiteren Fund bekannt (unter Pinus 
-1. FAVRE, 1960) 

+PhoüotUia vestita (FR. ap. WL.) SING. 
Oek.: tenicol-saprob (Alnus), montan, basiphil - 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: selten, aber lokal mit zahlreichen Fruchtkörpern gesammelt; typisch auf ti 
digem, nährstoffreichem Mulm (mit Urtica) irn Alnetum incanae, auch 
Erstfund für Region 

Agrocybe praecax (PERS.: FR.) FAY. 
Oek. : terricol-saprob(A1nus)-graminicol, montan-subalpin, basi-acidiphi~ 
Vbr.: UF: V, F(1) 

UG: E i n z e l f d  in UF, selten in Region. Typischer Frühjahrspilz 

Farn. Strophariaceae 

'Stropharia hornemanü (WEINM.: FR.) L m .  & NANNF. 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund in Region; boreal-alpines Verbreitungsareal und mit Sicherheit in sa 
subalpinen Fichtenwäldem der Region vorkommend, bisher übersehen?. Nur 
wreinzelten Funden in der kollinen Stufe Mitteleuropas (Verbreitungskarte 
KRIEGLSTEINER, 1979 b) und in T h 1  (MOSER, 1949) belegt 

Hypholoma capnoides (FR.) KUDIMER. 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(1) - H(1) 

UG: häufig, auf morschen Stümpfen von Nadelholz, besonders Fichte 
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&pholoma epixanthum (FR.) QUEL. 
&k. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
n r . :  UF: 11, H(1) 

UG: selten, auch in der Region nur vereinzelt gefunden (z.T. auch an Föhre) 

Hypholoma polytrichi (FR.) Smc. 
Oek.: terricol-bryophil, montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
n r . :  UF: 11, S(1) 

UG: selten in UF, jedoch häufig in moosreichen, subalpinen Fichtenwäldem der Region. 
FAVRE'S (1960) Funde von H. dispersum (FR.) dürften wenigstens z.T. zur vorlie- 
genden Art gezählt werden 

p +Hypholoma sublateritimn (FR.) QUEL. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
MI.:  UF: 11, H(1) 

I UG: Erstfund für Region; häufige Art in Fichtenwäldern der collinen Stufe 

Psilocybe i n q d h a  (FR.) KU~IDIER 
Oek. : terricol-graminicol, montan-alpin 
n r . :  UF: 111, F(2) 

UG: in UF selten auf faulenden Grasresten, in Region zerstreut, mit Funden bis auf 
2000 m Meereshöhe 

+Psiiocybe rho~nbispora (BRITZ.) SACC. 
Oek. : terricol-graminicol, montan 
Vbr.: UF: 111, H(l), selten 

UG: Erstfund für Region 

Phoiiota alnicola (FR.) S ~ G .  
Oek.: lignicol (Alnus), montan 
e r . :  UF: V, H(3) 

UG: selten, in UF nur in den Jahren 1970 und 1982 gesehen. Bisher für Region nur eine 
Fundmeldung (FAVRE, 1960) auf Betula sp., bisher noch keine Kollektion auf AL- 
nus vindis 

Pholiota carhonaria (FR.) SING. 
Oek. : terricol (auf alten Feuerstellen), montan-subalpin, basiphii 
Mr.: UF: 11, F(1) 

UG: zerstreut in UG, Habitat immer streng carbonicol 

Pholiota lenta (PERS.: FR.) Smc. 
Oek. : terricol-lignicol (Picea), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut, nach FAVRE (1960) sowohl - typischerweise - in Nadelmischwald als 
auch in Grauerlenwald 

'Pholiota lubrica (PERS. : FR.) SING. 
Oek. : terricol-lignicol (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG : E ~ t f w d  für Region 
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Kuehnemmyces muaibilis (SCHAEFF.: FR.) S ~ G .  & SM. 
Oek.: lignicol (Alnus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: in UF und UG bisher nur an Alnus incirna festgestellt, aber nach FAVRE ( 
auch an A. vindk und (seltener) an Picea abies 

Kuehneromyces vernds (hm) SING. & SM. 
Oek. : ligniwl (Rcea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: sehr selten; dieser Fund wird wegen der charakteristischen Cheilocystiden ( 
1960) und wegen des jahreszeitlich frühen Sammeldatums zu I(. vernalis 
Abgrenzung gegen K. rnutabih nur (wem überhaupt) mikroskopisch mögli 
MOSER (1966) 

Fhaeomsraemiue erinaceus (FR .) K m .  
Oek. : lignicol (Juniperus sabina), montan-subalpin 
Vbr.: UF: I, S(l) 

UG: beziiglich Substrat bemerkenswerter Fund. Diese Art ist von FAVRE (1960) 
' 

holt an Holz von Alnus uin& (nahe der oberen Waldgrenze) gesammelt 
Nach SRID (1975 b) in Skandinavien vereinzelt auch an Holz von A 

+Phaeomamsmius widandtwi (FR.) K~HN. 
Oek.: lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, S(l), selten 

UG: Emtfund iiir Region 

Phaeomairiismlus sp. (ZT 78/93) 
Oek.: lignicol ( S a h  sp. ), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

F h n l a e t e r  sp. (ZT 1397,2214, 2255) 
Oek. : terricol(-lignicol), Alnus, montan 
Vbr.: UF: V, S(1) - H(2) 

+'iizbaria eonspersa (P~Rs.: FR.) FAY. 
Oek.: terriwl-lignicol (Alnus), montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: X H(1) 

UG: wlten; in Region schon mit zweifelhaftem Fund aus der subalpinen Zone gemel 
(FAVRE, 1960) 

+nibm'a furfuraeea (PERS. : FR.) G m .  
Oek.: terricol-lignicol (Picea), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfand für Region 

Tubarie sp. @T 79/360) 
Oek. : terrid-graminicol, montan 
Vbr.: UF: I, S(1) 



Farn. Crepidotaceae 

+Simocybe nibi (BERx.) &G. 

Oek. : lignicol (Ahm, Salix), montan(-&talpin) 
Vbr.: UF: V, H(l), sehr selten 

UG: Eretfund ftir Region; in den Innauen bei Zuoz (1670 m, an Salix spp.) liegt ein wei- 
terer Standort im Engadiner Inntal 

+Simocybe centunciils f. terrestris ROMAGN. 
Oek. : terricol, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: I, S(1) - H(2) 

UG: Eratfund für Region; extrem anspruchslose Art, die bei ghstigen Bedingungen 
(sofort nach Regen) auf sandigen, vegetationsfreien Stellen der Thckenhalde 
~Plattamalas vorkommt. Bei den vorliegenden Funden diirfte es sich um densel- 
ben, von WINTERHOFF (1978) aus oberrheinischen Trockenrasen (AUio-Stipetum) 
beschriebenen P i i  handeln 

Crepidotus applanatus (PERS.) KUMMER 
Oek. : ligniwl (Picea/Pinus), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

IV, H(1) 
UG: selten, bisher in Region erst von drei Lokalitäten irn subalpinen Nadelwaldgürtel 

bekannt 

Crepidotus cesatii RAB. 
Oek.: lignicol (Alnus), montan(-subalpin) 
Vbr.: UF: V, H(11 

UG: selten, in Region erst einmal (auf Fichtenholz) gefunden (FAVRE, 1960) 

+Crepidotus epibryus (FR.) Q ~ L .  
Oek. : lignicol-bryophil (Alnus/Sorbus), montan 
Vbr.: UF: V, H(11, sehr selten 

UG: Erstfund für Region. An alten moosbewachsenen Stämmen von Grauerle, und in 
UG auch an bemooster Rinde von lebender Sorbus aucuparia (Eberesche). In 
Skandinavien auch an Rinde von S a f i  gefunden (STRID, 1975 b) 

'Crepidotus subsphaerosporus (LANGE) K m .  & ROMAGN. 
Oek,: iignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Eretfund für Region, aber sicher an adäquaten Standorten weit verbreitet 

Crepidotus subverrudsporus &AT 
Oek. : lignicol (Ahus), montan-subalpin 
Ybr. : UF: V, H(2) 

UG: seltene Art, aber lokal häufig auf Grauerle. Nach FAWIE (1960) auch ab und au an 
Alnus viridis (-1900 ml 

'Merimodes anomalus (PERS.: FR.) S ~ G .  
Oek. : lignicol (Alnus), montan 
Vbr.: UF: V, H(1) 



UG: Erstfund für Region. Für skandinavische Funde sind Salix und Alnm als Wi 
pflanzen bekannt (STRID, 1975 b )  

+Inocybe alnea STANGL 
Oek.: terricol, Myk. mit Alnus incana, montan, basiphii 
Vbr. : UF: V, H(l) ,  sehr selten 

UG: Erstfund für Region, ? 2. Fund überhaupt. Typusstandort in Gra~erlenwäld~ 
des bayrischen Alpenvorlandes (STANGL, 1979) 

'Inocybe amblyspora Küm. 
Oek. : terricol, Myk. mit Pinus, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: IV, F(1) - H(2) 

UG: Erstfund für Region, seltene Art, in UF konstant mit Pinus silvestris vergesc 
schaftet 

Inocybe bongardü ( W E ~ . )  WL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pieea (Dryas), montan-subalpin(-alpin), (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 111, S(1) - H(2) 

UG: zerstreut in Region, auch oberhalb der Waldgrenze mit Dryas, -2350 m (FAVI 
19551 

Inocybe da-strata (FR .) GILL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Alnus (Salix), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

V, SC11 
UG: in der montan-subalpinen Zone bisher nicht nachgewiesen (FAVRE, 1960). 1C 

korrhizapilz mit breitem ökologischem Spektrum, und mit Salix spp. bis in alp 
Zone 

inocybe cervicolor (PERS.) Q&L. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Dryas), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufiger Pilz des montan-subalpinen Nadelwaldes, in Region auch in alpiner Sti 
(mit Dryas, -2400 m) 

'Inocybe commutabiüs FURRER 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, (basi-Iacidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Inocybe cookei BRES. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pinus, montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: selten, in Region mehrfach in Assoziation mit Pinus spp. nachgewiesen (FAVI 
1960) 

Farn. Cortinariaceae 



icidiphil 

S a h  und Alnw ais bocybe fastigiata (SC~FAEPF.: FR.) Qu~L. 
Oek.: terricol, Myk. mit PicealPinus (Sah, Dyas), montan-alpin(-subnival), basi-acidipbil 
n r .  : UF: 11, S(41- H(4) 

IV, H(2) 
UG: sehr häufig, von der montanen Zone bis in die alpine Stufe (dort in Mykorrhiza mit 

Sah spp. und Dryas, höchster Fundort bei 2750 m) 

lnocyoe fies3 HJDM 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan-alpin, basi-acidiphil 
Ybr.: UF: 11, S(3) - H(2) 

idort in Grauerlenwäld UG: hlufiger Mykorrhizapih in lokalen Fichtenwiildern, mit Dryas oder verschiedenen 
Zwergweiden als Sydiosepartner auch in der alpinen Zone, -2500 m (FAVRE, 
19551 

bocybe fuscomarghaia K m .  
Oek.: terricol, Myk. mit Pinw (Diyas), montan-alpin, basi-acidiphil 

. Pinus silvestris Vbr.: UF: IV, H(1) 
UG: selten, nach FAVRE (1955) häufig in alpinen Dryadeten (-2650 m); vorliegende 

Koliektion erster Fund in montaner Zone der Region 

(basi-)acidiphil thocybe geophylla (Sow.: FR .) K~nlblE~ 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Alnus, Salix), montan-subalpin(-alpin), basi-acidiphil 

t Dryas, -2350 m ( Ybr.: UF: 11, S(1) - H(5) 
UG: in UF im Herbst häufiger und typischer Mykorrhizapilz von Fichte, aber (in Re- 

gion) auch in Symbiose sowohl mit anderen Nadelhölzern als auch mit Alnus viridis 
bzw. Saliz spp. (-2450 m) in alpiner Stufe 

inocybe geophylla var.lilacina PAT. 

i e m  (FAVRE, 1960). Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 

mit Salix spp. bis in alp Ybr.: UF: 11, S(1) - H(3) 
UG: weniger häufig als Typusvarietät, aber im Habitat meist zusammen vorkommend 

Inocybe grammata QUEL. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

g o n  auch in alpiner Stufe UG: zerstreut, in UF nur unter Picea, in Region aber auch in reinen Pineta gesammelt 
(FAVRE, 1960) 

Inocybe hypophaea FURRER 
. Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 

Vbr.: UF: 11, F(1) 
UG: selten, erst drei Funde in Region bekannt 

Inocybe lacera FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Sah), montan-alpin, (basi-)acidiphil 
Vbr,: UF: 11, H(l) 

pp. nachgewiesen ( F m ,  UG: selten in bewaldeter Zone der Region, steigt zusammen mit Salix herbacea in die 
alpine Stufe, -2640 m (FAVRE, 1960) 
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Inocybe lanuginosa (BuLL.: FR.) Kunmm~ 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus spp.), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in UF selten, sonst in Region relativ häufige, polymorphe Art in Ektomy 
sowohl mit Picea als auch mit Pinus (2.B. l? cernbra) 

Inocybe leucoblema K m .  
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Pinus, Dryas), montan-subalpin(-alpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in UF bisher tiefster bekannter Standort für die Region, meist im subalpinen 
delwald, selten mit Dryas in alpiner Stufe (-2450 m) 

Inocybe lutescens VEL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: 2. Fund in Region (FAVRE, 1960) 

'Inocybe oblectabilis BRITZ.. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, 3 2 )  

UG: Erstfund für Region. Wegen der sehr stark gebuckelten Sporen handelt es sich 
den vorliegenden Kollektionen nicht um Formen von I.  decipiens BRES., di; n 
FAVRE (1960) auch im regionalen subalpinen Nadelwald vorkommt 

Inocybe obscura (PERS.) GILL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pinus, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: in Region auffallend seltener Risspilz (2. Fund) 

'Inocybe patouülardii BRES. 
Oek. : terricol, Myk. mit Alnus, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Inocybe pos teda  (BRITZ.) SACC. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: sehr selten, 2. Fund für Region (FAVRE, 1960) 

Inocybe pseudohiulca KÜHN. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus spp., La&, Dryas), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: sehr selten, 2. Fund in der montan-subalpinen Nadelwaldzone der Region, in d 
alpinen Zone (-2500 m) auf kalkhaltigen Böden in Symbiose mit Dryas (FAV 
1955) 

Inocybe pudica KUHN. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 



UG: selten, in Region durchwegs mit Fichte (bis an Waldgrenze), aber auch unter Pinus 
I 
I mugo in Kampfzone (z. B. Val Tavrü, eigene Funde) 

I +Inocybe pusio KARST. ' 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: Erstfund für Region. Nur mikroskopisch mit Sicherheit von der auch in der Region 
vorkommenden I. obscura zu trennen 

+Inocybe scabella FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Alnus incana, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund für Region. Durch Geruch und mikroskopische Merkmale eindeutig cha- 
rakterisierte Sippe, mit zahlreichen Fruchtkörpern am Fundplatz 

Inocybe terrjgena (FR.) K m .  
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

UG: in UF ausschliesslich in Ektomykorrhiza mit Fichte, in Region häufiger, aber U. a. 
auch mit Pinus mugo vorkommender Piizsymbiont (FAVRE, 1960) 

Inocybe ep. (ZT 65/189) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

Hebeloma crustuIiniforme (BuLL.: FR.) QIJ~L.  
Oek. : terricol, Myk. mit Picea /Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

IV, H(1) 
UG: häufige, polymorphe Art im Nadelmischwald der Region 

+Hebeioma leucosarx h~ 
Oek.: terricol, Myk. mit Alnus (? Picea), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund für Region; seltene und bezüglich ökologische Ansprüche noch wenig 
bekannte Art, in UF assoziiert mit Grauerle, jedoch Mykorrhiza zu in der Nähe 
stehenden Fichten nicht ausgeschlossen 

Hebeioma subsaponaceum KARST. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, (basi-)acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut im Rhodoreto-Vaccinietum, ektotroph an Fichte, seltener auch an Föhre 
(FAVRE, 1960) gebunden 

Alnicola eschan'oides (FR.) K m .  
, Oek.: terricol, Myk. mit Alnus, montan-subalpin, (acidi-Ibasiphii 

Vbr.: UF: V, H(2) 
UG: häufig, nach FAVRE (1960) auch mit Alnus viridis vergesellschaftet. Enorm varia- 

ble Art, Bestimmung alter Fruchtkörper schwierig, Abundanz in UF sicher höher 
als angegeben ! 
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Ainicola luteolobibrillosa K M .  
Oek. : terricol, Myk. mit Alnus, montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: V, H(2) 

UG: in UG häufiger als vorige Art beobachtet, jedoch eindeutige Bestimmung un 
gre~~zung nur mit frischem Material und nach mikroskopischer Analyse m 
Abundanzwert in UF sicher zu niedrig angegeben 

(+)Gymnopilus hybridus FR.) SING. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: systematische Abgrenzung gegenüber G. penetrans schwierig, weil D 
rungsmerkmale polymorph. Erstfund für Region 

Gynmopilus penetrans (FR.) MURR. 
Oek. : lignicol (Picea /Rn- / L a d ,  montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut, in Region an Holz m d  Rinde verschiedener Nadelbäume, -200 
(FAVRE, 1960) 

Dermocybe anthraeina (FR.) RICK. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(11 

UG: selten, 2. Fund in Region (FAVRE, 1960) 

Dermocybe crocea (SCHAEFF.) MOS. 
Oek. : temcol, Myk. mit Picea, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) - S(2) - H(2) 

UG: sehr häufige Art mit breitem ökologischem Spektrum, bis in alpine Stufe ste 

+Cortinarius (HyrIr.) ainetorum (VEL.) MOS. 
Oek.: terricol, Myk. mit Ahus, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(4) 

UG: Eistfund in Region. Systematisch nahestehend zu weiteren mit 
schafteten Arten, z. B. C. ampusillus (FAVRE, 1960: Typusstan 
oder C. üiopodius FR. 

Cortinarius (Phl.) anomalus (FR.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus, Sahn, Dryas), montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(3) 

UG: sehr häufig, von der montanen bis in die alpine Zone, -2550 m (FAVRE, 19 
fakultativer Mykorrhizapilz mehrerer Wirtspflanzen 

Cortinarius (Phl.) arcuaius FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, B(1) 

UG: sehr selten; bisher ein einziger Fund w n  FA= (1960) in UG bekannt 

Cortinaiius (PM) aumofulvus Mos. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphi 
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Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 
UG: selten, für die Region sind erst 3 Funde aus dem Fichten-Urchenwald bekannt 

(FAVRE, 1960) 

+Cortinarius (Hydr.) bavaricus Mos. 
Oek. : terricol, Myk. mit Alnus, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) - H(1) 

UG: sehr seltene, mit Alnus incana vergesellschaftete Art, die bisher nur vom Typus- 
Standort in Bayern belegt ist 

Cortindus (Hydr.) biformis FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: sehr selten. Vorliegender Fund identisch mit C. abietinus ss. FAVRE (1960), nur 
einmal in Fichtenwald der Region gefunden 

Cortinarius (Hydr.) bivelus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-Iacidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: zeratreut, im subalpinen Nadelwald der Region 

Cortinarius (Hydr.) bovinus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufig im Piceetum subalpinum, aber auch unter Pinm silvestris, -2000 m 
(FAVRE, 1960) 

Cortinarius (Hydr.) brunneus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pieea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

UG: sehr häufig, besonders im Herbst, sowohl in UF und UG als auch in Region 

Cortinarius (Lepr.) caiiisteus (FR.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: häufig, besonders im sauren, oft moorigen Fichtenwald, bis an Waldgrenze 

+Cortinarius (Phi.) calochrous FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: Erstfund iiir Region 

Cortinarrius (Ser.) camphoratus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: sehr häufig in Region, aber nur einmal in UF festgestellt 

'Cortinruius (Hyh.) candelm's FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 
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Cortinarius (Myx.) causticus FR. 
Oek.: terncol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten; frühere Funde von N~ESCH sind von FAVRE (1960) in Frage gestellt wo 
C. causticus kommt aber definitiv in der Region vor 

Cortinarius (Myx.) colLinitus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

W, S(11 - H(1) 
UG: häufig in montaner Zone der Region, bildet ektotrophe Mykorrhiza sowo 

Fichte als auch Föhre (Waldföhre, Arve, Legföhre), vgl. FAVRE (1960) 

Cortinarius (Myx.) delibutus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

Iv, S(1) 
UG: häufig, in der Region besonders irn montanen Waldföhren- und subalpinen 

föhrenwald 

+Cortinarius (Phl.) dyonisae HENRY 

Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: Erstfund für Region 

Cortinarius (Phl.) elegantior FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), (basi-)acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(6) 

UG: zerstreut, aber meist nur in montaner Stufe der Region; in UF häufiger und stan 
ortstreuer Mykorrhizapilz von Fichte 

'Cortinarius (Myx.) emolütus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Cortinarius (Hydr.) evernius FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (basi-)acidiphi 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten 

Cortinarius (Hydr.) flexipes FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pirrus), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: in Region zerstreut im sauren bzw. Sphagßurn-reichen Nadelwald, auch zusamm 
mit Pinus mugo (FAVRE, 1960) 

Cortinarius (Phl.) fraudulosus BRITZ. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pieea, montan(-subalpin), acidiphil 
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n r . :  UF: 11, S(2) - H(4) 
UG: in Region zerstreut, im Herbst typische und oft mit Cortinarius elegantior ver- 

gesellschaftete Pilzart des sauren Nadelwaldes 

cortinarius (Lepr.) gentilis (FR.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Rcea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H P )  

UG: häufig, Zeigerpilz für sauren Fichtenwald 

Cortinan'us (Hydr.) glandicolor FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Pinus), (basi-)acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: seltener Begleitpilz von Picea, aber auch mit Pinus mugo an der Waldgrenze 
(FAVRE, 1960) 

Cortinarius (Phl.) glaucopus (SCHAEFF. : FR .) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
Vbr.: UF: 11, H(31 

UG: im Nadelmischwald der Region häufig (besonders auf kalkhaltigen Böden), oft 
noch im Spätherbst fruktifizierend (in UF z. B. anfangs November, 1965) 

+Cortinm'us (Phl.) glaucopus var. acyaneus Mos. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
m r . :  UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Cortinarius (Hydr.) haematochelis (BuLL.: FR.) FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(3) 

UG: zerstreut, immer mit Picea vergesellschaftet, besonders auf stark saurem Substrat 

Cortinarius hercynicus (PERS.) MOS. 
Oek.: terricol, Myk. mit Rcea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: selten; die von FAVRE (1960) als C. violaceus (FR.) aufgelisteten Funde müssen 
höchstwahrscheinlich diesem Taxon zugeteilt werden, da die Buche - als typischer 
Mykorrhizawirt - in der Region fehlt 

(+)Cortindus (Hydr.) incisus FR. 
Oek.: terricol., Myk. mit Alnus, montan, basiphii 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: Erstfund für Region; Identifikation wegen schlechten Materiales nicht vollumfing- 
lich gesichert ! 

Cortinarius (Phl.) infractus (PERS.: FR.) FR.  
Oek. : terricol, Myk. mit Picea fRnilsl, montan-subalpin, (acidi-)basiphil 
B r . :  UF: 11, S(2) - H(3) 

UG: häufiger Mykorrhizapilz im subalpinen Fichtenwald der Region, vereinzelt auch 
mit Rnus mugo vorkommend, -2300 m (FAVRE, 1960). Es  ist bemerkenswert, dass 



diese Art auch im Laubwald, %.B. Querco-Carpinetum, im mitteleuropä 
Flachland vorkommt 

+Corthm'us (Hy&.) Ianiger FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(2) 

UG: Erstfund für Region. Typisch im moosreichen, feuchten Piceetum subalpinum 
montanen Stufe 

Cortimrius (PM.) mdtiformis (FR.) FR. (var. coniferarum Mos.) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: häufig; die von FAVRE (1960) als C. allutus (SECR.) be~timmten Funde dürften! 
dem vorliegenden Taxon identisch sein 

Cortinsrius (PM.) odorifer BRITZ. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(31 

UG: häufiger und ökologisch signifikanter Mykorrhizapilz der Fichte 
Boden. Ibn FAVRE (1960) mit zahhichen Funden fiir die Region 
aC. orichalceitsr>) 

'Corthan'us (HydrJ ppalaeaceus FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: Erstfund fTir Region. Sehr selten, im moosreichen Piceetum der UF, des UG 
der Region 

Cortinarius (Phi.) p e r c ~ ~ s  FR.  
Oek. : temcol, Myk. von Rcea (Pinus), montan-subalpin, (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: häufig, bis an obere Waldgrenze als ektotmpher Mykorrhizapilz von 
spp  (FAVRE, 1960) 

+Cortinarius (PM.) rufoohceus FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

CortinmBRus (PM.) russeoides MUS. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten; Abgrenzung zu C.percomis schwierig (Geruch! ). Die a 
C. russeus &Y. 8s. FAYRE (1960) verzeichneten Funde sind vermutlich mit 
gender Art konspezifisch 

Cortinarius (Myx.) salor FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(3) 

V, H(1) 
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+Cortinanus (PM.) saporatus Bmm. 
Oek.: t d c o l ,  Myk. mit PNIus, montan, baeiphil 
Ybr.: UF: IV, S(1) 

UG: Ersdund für Region. Typischer Begleitpilz von Piizus silvestris auf kalk- bzw. dolo- 
mithaltigen Böden 

Cortindus (Ser.) spilomeus (FR.) FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Betula), montan-subalpin(-alpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: selten in Region; nach FAVRE (1960) auch in Assoziation mit Birke, aber (nach 
eigenen Beobachtungen) auch mit Juniperus communis [auf Dolomit) über der 
Waldgrenze beobachtet 

Cortharius (PM.) subtortue (PERS.: FR) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit A'cea (Pinus), montan-subalpm, acidiphil 
Vbr.: UP: 11, H(1) 

UG: lokal häufig, besonders im stark sauren, subalpinen Fichtenwald, aber auch in 
Hochmooren zusammen mit Pinus mugo (FAVRE, 1960) 

Cortinaiius (Sm.) tragauus FR. 
Oek.: terrico1, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: weitverbreitet im Piceetum subalpinum der Region, kalkfliehend 

+Cortinarius (Hydr.) urhicus FR.  
Oek. : terricol, Myk. mit AlnudSalix, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H11) 

UG: Erstfund für Region. Grosse Kolonie im Alnetum incanae, mit Salix spp. in Nach- 
barschaft des Fundortes 

Cortinarius (PM.) variecolor FR. 
Oek. : temcol, Myk. mit Picea (Pinus), montan-subalpin, acicliphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(11 

UG: häufiger, kalkholder Mykorrhizapilz, sowohl mit Fichte als auch Föhre vergesell- 
schaftet 

Cortiaarius (PW v~ul'us FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(6) 

UG: häufiger Pilz in d e n  bewaldeten Bilen der Region, typischer Herbstpilz des Picee- 
tums subalpinums in der UF 

Cortinarius (Lepr.) venetus (FR.) FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea (Pinus), (acidi-Ibasiphil 
Vbr.: UF: II, S(2) - H(2) 

UG: häufig, besonders auf kalkhaltigen Böden, in Region auch mit Pinus (bis an die 
Waldgrenze) vergesellschaftet ( F ~ E ,  1960) 



+Cortinarius (Ph1.J vitellinus MOS. 
Oek. : temcol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region. Charakteristischer Mykorrhizapilz der Fichte auf kalkhal 
gen Böden 

Y 
Cortinm'us sp. (ZT 65/233) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 

1 

Vbr.: UF: 11, H(1) 7 

UG: ? 

Cortinarius sp. (ZT 65/235) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: H(1) 

UG: ? 

Cortinarius sp. (ZT 70/501) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (? Pinus), montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: ? 

Cortinarius sp. (ZT 70/534) 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: H(1) 

UG: ? 

Leucocortinarius bdbiger (A. & S.: FR.) SING. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(3) 

UG: selten in Region, häufig in UG; durch Ektomykorrhiza an Fichte gebunden, 
Kalkzeiger mit boreal-montanem Verbreitungsareal (KRIEGLCTEINER, 1982) 

Roeites caperata (PERS.: FR.) KARST. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea (?), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

UG: sehr häufig im sauren, Vaccinium-reichen Fichtenwald, bis zur Waldgren 
kommend. Über die Ökologie dieses über die gesamte Nordhemisphäre verb 
Blätterpilzes herrscht nach wie vor Unklarheit (HORAK, 1981). In Europa 
breitungskarte in LANGE, 1974) kommen als (fakultative) Mykorrhizapartne 
Picea (Alpen), Betula (Skandinavien) und Fagus (Luzulo-Fagetum) in Frage (&I 

NEMANN & THOEN, 1981; KRIEGISTEINER, 1979 b)  

Gaierina badipes (FR.) K m .  
Oek. : terricol-lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in Region häufig, durchwegs an morschem, oft vergrabenem Fichtenholz 

Gaierina rnmginata (FR.) Küm. 
Oek.: lignicol (Picea/Pinus), montan-subalpin 



?ichte auf kalkhalti- 

'ichtenholz 

Vbr.: UF: 11, H(4) 
IV, H111 

UG: sehr häufig, an faulem Detritus sowohl von Fichte als auch Waldföhre bzw. (selte- 
ner) Legföhre 

„e&a stylifera (ATK.) S ~ I .  & SING. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
, : UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Galeiina vittaeformis (FR.) SING. 
Oek. : terricol-saprob-graminicol, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: sehr häufig in Region, bis hoch in die alpine Zone, ohne spezielle ökologische Prä- 
ferenz (FAVRE, 1960) 

RUSSULALES 

Farn. Russulaceae 

Russula adulterina FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten; auch in Assoziation mit Pinus mugo (FAVHE, 1960) 

Russula adusta FR. 
te gebunden, meist Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphii 
'EINER, 1982) Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

IV, H(1) 
UG: in Region häufige, auffällige Sippe im Piceetum subalpinum, aber selten auch in 

Pineta 

Russula aurata (WITH.) FR. 
ir Waldgrenze vor- Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphil 
sphäre verbreiteten Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 
1. In Europa (Ver- UG: zerstreut im montanen Fichtenwald, im Engadiner Inntal selten bis in die subal- 
Mykorrhizapartner pine Zone, -1650 m, aufsteigend (FAVRE, 1960) 
um) in Frage (HEI- 

'Russula coerulea FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Pinus, montan, basiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: Erstfund in Region. Diese für Föhrenwald charakteristische Art erreicht im Unter- 
engadin, Bereich UF, die Obergrenze der lokalen Verbreitung. Trotz der ausge- 
dehnten regionalen Pineta in UG bisher nicht nachgewiesen. Nach KRIEGL- 
STEINER (1981) ein kalkfliehender Pilz auf Trockenstandorten. Im Unterengadin 
(und auch anderen Stellen Graubündens) wird R. coerulea aber konstant auf stark 
kalkhaltigen Böden gefunden 
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Russula cyanoxmtha SCEIAEPF.: FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan, basi-acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

(FAVRE, 1960) 
UG: selten, Vorkommen in der Region auf den montanen Fichtenwald besc 

Russula deco10ms FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufige und typische Art in sauren und feuchten Fichtenwäldern der Region 
boreal-montanem Verbreitungsareal 

Russula delica FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit PicedPinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(2) 

V, H(1) 
UG: sehr häufig, schon im Sommer (als eine der ersten Russula-Arten) fruktifizi 

Russula emeo'ca FR. 
Oek.: terriwl, Myk. mit Pinus, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

UG: zerstreut, mit Vorliebe auf sehr sauren, moorigen (Sphagrtum) Standorten, z u  
men mit Pinw, jedoch seltener mit Rcea (?), vgl. FAVRE (1960) 

Russula foetens FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in Region weit verbreitet und häufig 

Russula mustellina FR. 
Oek.: terriwl, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: selten in Region (FAYRE, 19601, aber in UF und UG mehrfach gesammelt. S 
punkt der Verbreitung im montanen Nadelwald (vgl. Arealkarte für Siidd 
land in KRIEG~EINER,  1977) 

Russula nauseoara (PERS. per SRIW.) FR. ss. BRES. 
Oek. : temwl, Myk. mit Picea /La&, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

UG: sehr häufig in allen Hohenlagen des regionalen Waldgürtels. Polymorpher 
ling, der hier mit breitem Artkonzept interpretiert ist 

RussuIa nign'eans (BuLL.) FR. 
Oek. : temcol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphii 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: zerstreut in Region 

Russula puellaris FR. 
Oek.: temml, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Ybr.: UF: 11, S(1) 

UG: selten im sauren Nadelmischwald der Region 



Russuia qneietü FR. in QUEL. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
n r . :  UF: 11, S(1) - H(4I 

UG: relativ häufiger, auffälliger Herbstpilz im Piceetum subalpinum der UF (streng an 
Picea durch Ektomykorrhiia gebunden) und der Region 

Russda sanguinea (BULL. per ST. AM.) FR. 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphd 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

N, S(1) 
UG: selten in UF, aber häufig in Region, besonders oft auch unter Putus mugo, -2350 m 

(FAVRE, 1960) 

Russda vesca FR. 
Oek.: terrieol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: sehr selten; für Region bisher erst von 2 Standorten bekannt 

Russula viscida KIJDR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: s m h l  in Region als auch UF selten, nur ausnahmEiweise in subalpinem Nadelwald 
zu finden 

Russula xerampeiina (SCHAEFF. per SECR.) FR. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea/Pinus, montan-subalpin, (basi-)acidiphd 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

IV, H(1) 
UG: polymorphe Art, in Region mit zahlreichen Standorten irn montan-subalpinen 

Nadelmischwald 

Lacnrrius badiosanguinens K m .  & ROMAGN. 
Oek. : terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(5) 

UG: sehr häufig in Region; neben Fichte auch noch assoziiert mit Larix, Putus silvestris 
und P. mugo, -2250 m (FAVRE, 1960) 

Lactarius deüciosus FR. s.1. (aff.L. semisangniangnif7uus HEIM & LEcL.) 
Oek.: terricol, Myk. mit Rnus, montan(-subalpin), basiphii 
Vbr.: UF: N, S(1) - HI3) 

UG: selten, im UG nur unter Pinus silvestris (Interpretation des Taxons im breitesten 
Sinn, aber unter Ausschluss von L. detemmw (vgl. unten). Die zitierten Unter- 
engadiner Funde sind nie kritisch analysiert worden ! 

Lact~-~'us deterrimus GRÖGER 
Oek.: terricol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(3) - H(6) 

UG: eine der häufigsten Pilzarten sowohl in UF als auch Region, strikt an Picea gebun- 
den, mit Vorliebe auf feuchten bis staunassen Standorten im Piceetwn subalpinum 
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Lactarius iignyotus FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten. Auffällige Art des sauren Piceetums, mit boreal-alpiner Verbreit 
(vgl. L. picinus mit ähnlichem Areal; FAVRE, 1960; KRIEGLSTEINER, 1979 b) 

Lactanus Macinus (LASCH) FR. 
Oek.: temcol, Myk. mit Alnus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(31 

UG: selten, aber lokal im Grauerlenwald der montanen Stufe oft häufig. Auch in S 
biose mit Alnus viridis (FAVRE, 1960) bzw. A. glutinosa in tieferen Lagen (a 
halb des UG; vgl. KRIEGLSTEINER, 1981) 

l&tdus mitissimrrs FR. 
Oek.: terricul, Myk. mit Picea, montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: häufig in Region, aber in UF nur einmal angetroffen. Typisch für sauren, 
alpinen FichtenWald 

Lactan'us porninais ROLL. 
Oek.: terriml, Myk. mit La*, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I1 (mit Lsriz in Randzone), H(3) 

UG: weitverbreitet in Region, vom Ufer des Inns bis zur Baumgrenze, nur in Assozia 
mit Lerche, oft in Herden 

Lactaiius rufas (SCOP.) PR. 
Oek. : terrid,  Myk. mit Rcea/Pinus, rnontan-eubalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: auf trockenen Standorten des subalpinen Nadelwaldes oft häufig, in UF n 
Mykorrhiza mit Pichte, bis zur Waldgrenze zusammen mit Pinm mugo, -23 
(FAVRE, 1960). Ausserhalb des UG auch in ektotropher Symbiose mit Abies 
E! silvestris ( K I U E G ~ I N E R ,  1977) 

Lactarius scrobimilahie (SCOP.: FR.) FR. 
Oek.: terrid, Myk. mit Picea, montan(-subalpin), (basi-Iacidiphil 
Vbr. : UF: 11, S(3) - H(4) 

UG: häufig im montanen bis unteren, subalpinen FichtenWald, mit %riebe a 
ten Standorten, meist m Gesellschaft mit L. dete~mus .  Im Gegensatz z 
alpinen Funden (KRIEGLSTEINER, 1979b) mit Vorlebe auf bodensauren 
orten 
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Geastrum coronatum PERS. 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: selten in Region 

'Geastrum quadn'fidtzm PERS. 
Oek. : terricol-sapmb (Picßa), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: Erstfund für Region. In UF gruppenweise auf stark zersetzter Fichtennade 
Für tikologische Standortsanalyse vgl. HORAK .(1959), basierend auf Fundm 
in Nordtirol 

'Geastrum rufescens ~ R S .  

Oek. : terricol-sapmb (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstiund in Region, jedoch nach eigenen Beobachtungen weitverbreitet ia 
regionalen Nadelwäldern 

Geastrum tnpiex JLJNGH. 

Oek.: temcol-sapmb (Alnus/A'cea), montan(-subalpin), basi-acidiphil 
Vbr.: UF: IV, H(1) 

V, H(11 
UG: in Region bisher nur einmal gefunden (FAVRE, 1960); mit zahlreichen Fruc 

pern am zitierten Standort in UF 

Trichaster meianocephalum CZERN. 
Oek.: terricol-graminicol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: I, F(1) 

UG: sehr selten, aus Region bisher nur mit einem Fund erwähnt (FAVRE, 1960). 
unübersehbare Erdstern tauchte einmal (1965) am Fuss der ~Plattamalan- 
auf und wurde später, trotz intensiver Suche, am Standort nicht wiedergef 

Tulostoma brumale PERS. 
Oek. : terricol-graminicol, montan-subalpin, (basi-Iacidiphil 
Vbr.: UF: I, F(1) - S(1) - H(1) 

UG: sehr selten, aber lokal sporadisch in Trockenwiesen und Dryadeten bi 
(FAVRE, 1955; vgl. MONTHOUX & ROLLIN, 1974). Verbreitungskarte für 
land (G~oss  et al., 1980) 

Farn. Tulostornaceae 

Farn. Nidulariaceae 

Crucibulum iaeve (BULL. ex DC) KAMBLY 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: in Region sehr selten ( ? I  
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PAVRE, 1960). Dieser 
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„,thus olla BATSCH: PERS. 
Oek. : temcol-graminicol, montan, basi-acidiphil 

:: UF: I, S(2) - H(3) 
UG: nach FAVRE (1960) in Region sehr selten, jedoch in UF am Trockenhang ~Platta- 

malan häufig 

F m .  Gastrosporiaceae 

~ t r o s p o r i u m  simplex MATT. 
Q&. : terricol-graminicol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
h.: UF: I, F(1) - S(2) - H(1) 

UG: sehr seltener, typischer Steppenpilz, bisher 2 Funde in Region bekannt (FAVRE, 
1960). Weitere Standorte in der Schweiz (FAVRE & RUHLE, 1950; MONTHOUX & 
ROLLIN, 1976) und Süddeutschland (WINTEFWOFF, 1978) 

Farn. Hymenogastraceae 

Rhizopogon luteolus FR. & NORDH. 
Oek. : terricol, Myc. mit Pinus, montan-subalpin, basi-acidiphil 
ar.: UF: IV, H(1) 

UG: selten, die hypogäischen Fruchtkörper werden immer nur zufällig gefunden. In 
Region auch unter l 3 n u  mugo bis zur Waldgrenze (FAVRE, 1960) 

A S C O M Y C E T E S  

A: OPERCULATE ASCOMYCETEN 

F m .  Morcheiiaceae 

Morcheiia conica PERS. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

111, F(1) 
UG: bisher nur einmal in Region beobachtet (MAGNUS, 1890) 

+Morchella esculenta FR. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: Erstfund für Region 

'Disciotis venosa (PERS.) BOUD. 
Oek. : lignicol(l3cea)-terricol, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

UG: Erstfund für Region 



Farn. Helvellaceae 

Farn. Pezizaceae 

'Peziza badia PERS. ex IVIER. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

HelveUa crispa FR. 
Oek. : temcol-saprob, montan-alpin, basiphil 
F%.: UF: V, H(2) 

UG: bisher nur mit einem Fund aus der alpinen Zone belegt (FAVRE, 1955) 

Helvella lacauosa An. ex FR. 
Oek. : terricol-sapmb, montan-alpin, basi-acidiphil 
Vbr. : UF: V, H(1) 

UG: selten, sowohl 9n montan-subalpinen Nadelwald als auch in Caricetum h a  
alpinen Zone, -2700 m (FAVRE, 1955; 1960) 

Helvella sdcata An. ex FR. 
Oek. : terricol-saprob, montan-subalpin, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: selten, in Region von FAVRE (1960) auch unter Griinerle gefunden. Syatema 
Abgrenzung gegenüber H. lacwiosa 4s. oben) problematisch 

Leptopodia capucina (WL.) &UD. 

Oek. : terricol-saprob, montan-alpin, basi-acidiphil . 
Vbr.: UF: V, S(11 

UG: selten, auch im Salicehim herbaceae (-2550 m) der alpinen Zone nach 
(FAVRE, 1955) 

Leptopodia elastica (BLILL. ex ST. AM.) %UD. 
Oek. : terricol-saprob, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

V, H(11 
UG: bisher für Region nur einmal (FAVRE, 1960) gemeldet, in UF und UG jedoch 10 

mwohl im Laub- als auch Nadelwald häufig 

'Paxina acetabdum (L.  ex ST. Am) KUNTZE 
Oek. : terricol-saprob, montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, S(1) 

UG: Erstfund für Region, kommt aber zerstreut im montan-subalpinen Piceetum 

'Paxina Ieucomelas (PERS.) KUN-IZE 
Oek. : terricol-graminicol, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 111, F(1) 

UG: Erstfund für Region 
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+Peziza succosa BERK. 
Oek. : terricol-saprob, montan, basi-acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) 

V, W) - HU) 
UG: Erstfund für Region, mehrfach im Piceetum subalpinum beobachtet 

+Otidea abietina (PERS.) FUCKEL 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region 

Otidea onotica (PERS.) FUCKEL 
Oek.: terricol-saprob (Picea), montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(1) 

UG: zerstreut in Region, auf Fichtennadelstreu bis in subalpine Zone 

+Sorverbyeiia radicuiata (SOW. : FR.) NANNF. 
Oek.: terricol-saprob (Alnus), montan, basiphil 
Vbr.: UF: V, H(1) 

UG: im Grauerlenwald des UG häufig, aber wegen des Standortes im tiefgründigen 
Laubmulm leicht zu übersehen. Erstfund für Region. Identifikation nicht gesichert 
(DISSING, rndl.; vgl. KRIEGLSTEINER, 1979) 

Farn. Humariaceae 

Sepultaria arenicola (UV.) ~ E E  

Oek. : terricol, montan-alpin, basiphil 
Vbr.: UF: 111, F(1) 

V, H(1) 
UG: häufiger Becherling in sandig-lehmigen Böden, bis in alpine Zone (FAVRE, 1955) 

Humaria hemisphaerica (W~GG.: FR.) FUCKEL 
Oek.: terricol-saprob, montan(-alpin), basi-aeidiphii 
Vbr.: UF: V, H(li  

UG: Einzeifund in UF, aber massenhaft im Grauerlenwald des UG, selten auch in 
alpiner Zone (FAVRE, 1955) 

Melastiea cbateri (W. G. S m )  Born. 
Oek.: tenicol-saprob, montan(-subalpin), acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(1) 

UG: sehr selten (FAVRE, 19601, 2. Fund für Region 

Geopyxis carbonaiiia (A. & S.: FR.) SACC. 
Oek.: carbonicol (alte Feuerstellen), montan-subalpin, basiphi 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: sehr selten (?), von FAVRE (1960) nur ein eh iges  MaI in Region gehinden 



octospora sp. (ZT 70/336) 
Oek. : terricol, montan, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: taxonomisch schwierige 
versteckt 

Gattung, Fruchtkörper meist sehr klein und im 

B: INOPERCULATE ASCOMYCETEN 

Farn. Sclerotiniaceae 

Rutstroeinia bulgarioides (Ras.) KARST. 
Oek.: lignicol (Zapfen von Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(2) 

UG: häufig 

Farn. Geoglossaceae 

Spathularia flavida PERS.: FR. 
Oek. : terricol-saprob (Pieea), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, H(2) 

UG: häufig, oft in dichten Rasen oder Hexenringen 

Cudonia circinanc (PERS.) FR. 
Oek. : terricol-saprob (Picea), montan-subalpin, acidiphil 
Vbr.: UF: 11, S(1) - H(2) 

UG: häufig, am Standort oft mit Spathularia flavida (s. oben) vergesellschaftet 

Farn. Clavicipitaceae 

'Cordiceps müitar js  (L. ex Sr. AJL) LINK 
Oek. : saprob-parasitisch (auf in Streu vergrabenen Schmetterlingspuppen), montan 
Vbr.: UF: (11, F(l)]  

UG: Erstfund für Region 

Farn. Sphaeriaceae 

'Dalcünia sp- hab. aff. concenaica (BOLT. : FR .) CES. & de Nm. 
Oek. : saprob-lignicol (Alnus incana), montan 
Vbr.: UF: V, F(1) - S(1) 

UG: Erstfund für Region, Identifikation jedoch fraglich wegen makroskopisch ä 
chem Doppelgänger, nur im Frühling-Sommer 1965 an Grauerle beobachte 
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M Y X O M Y C E T E S  

+Ceratiomyxa fhticiilosa (MÜLL.) MGBR. 
Oek. : lignicol (Picea), montan 
ybr.: UF: 11, H(1) 

UG: Erstfund für Region. Vermutlich häufig in montaner Zone, aber wegen der kleinen 
Fruchtkörper und des meist versteckten Standortes schwierig zu finden 

+FirIigo septica (L.) WIGG. 
Oek. : saprob-lignicol (Picea), montan-subalpin 
ybr.: UF: 11, S(2) - H(1) 

UG: Erstfund für Region. Wegen der auffällig gelben Farbe oft in montan-subalpiner 
Zone der Region beobachtet 

+Lycogala epidendron (L.)  FR. 
Oek. : lignicol (Picea), montan-subalpin 
Vbr.: UF: 11, F(1) 

UG: selten in UF, aber häufig in UG und Region, bis an die Waldgrenze 

7. MYKOCOENOLOGISCHE ANALYSE NACH ÖKOMGISCHEN KRITERIEN 
(STANDORT, BIOWGIE) 

In Tab. 1 sind die quantitativen, mykocoenologischen Ergebnisse aus den Untersuchungsflä- 
c h ~  I-V zusammengefasst. 

Okologisch verteilen sich die insgesamt 536 Makromyceten auf 168 (31%) Mykorrhiiapilze 
(von Fichte, Föhre und Grauerle), 105 (20%) saprob-lignicole und 263 (49%) (übrige) saprobe 
Pilze. 

Die mit Fichte ektotroph assoziierten Pilze stellen mit 49% fast die Hälfte (314) der festge- 
stellten Taxa, während 153 (24%) Arten zusammen mit Grauerle und 54 (8%) zusammen mit 
Föhre gefunden werden. Die auf den Untersuchungsflächen der 2 Trockenstandorte vorkom- 
menden Pilze sind mit immerhin noch 16% an der gesamten Fundausbeute beteiligt. 

Bezüglich des Pilzspektnuns von Juniperw sabina und Larix decidua wird betont, dass ihre 
Begleitpilze nur gelegentlich gesammelt wurden. Die in Tab. 1 mitgeteilten Zahlen (3% des ge- 
samten Pilzspektrums) sind auf keinen Fall repräsentativ und können mit der Mykoflora der 
UF I-V nicht direkt in Beziehung gebracht werden. 

Bei der Fichte, die mit Abstand die artenreichste Pilzflora um sich versammelt, halten sich 
die Mykorrhizapilze und Saproben mit je Ca. 40% die Waage. Dagegen ändert sich das Verhält- 
nis bei der Grauerle ganz auffällig zuungunsten der Symbionten (10%). Die Saproben stellen 
hier 65% der in diesem Habitat aufgefundenen Makmmyceten. Die restlichen 25% fallen auf 
die saprob-lignicolen Grosspilze. 

Nachdem für die Föhre eine qualitativ und quantitativ weit geringere Pilzausbeute vorliegt, 
lässt sich die mykocoenologische Situation bei diesem, für das Unterengadin lokal landschaft- 
dominierenden Baum nur grob abschätzen. In der UF IV macht der Anteil der Mykorrhiza- 
pilze mit 55% ungefähr die Hälfte aus, gefolgt von 30% (übrigen) saproben und 15% lignicolen 
Begleitpilzen. 
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Tab. 1: Gesamtzahl Iwl. Arteniiste in Km. 6) der in den UF I4? bzw. bei La& (LI und Junimr . 
registrierten Pilzarten: 
links: %-Anteil der pil&ökologiseher 
Mitte: Zahl der F'iiarten 
rechts: %-Anteil von symbiontischen 
in I-V, L+ J 

ppen in 1-1 

corPhii-11 icole 

Juniperus I - - 
sabina 

Lärche 1 5 %  9 
Lai-ix decidua 

Total 29% 186 - 18% 117 - 53% 340 - 100% 643 

Total spp. 168 105 263 536 
i31%1 (20%) (49% WQ% 1 

8. PHÄNoIDGIE UND RELATIVE FREQUENZ DER PILZFIDRA 

8.1 Nach ökologischen Kriterien 

In den folgenden '&bellen wird der Versuch gemacht, die in den 5 Untersuchungsflächen 
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Funde in den Aspekten F (Frühling, Mai-Juni, 4 Exkursionen), S (Sommer, Juli-August, 10 
Exkursionen) und H (Herbst, September-November, 10 Exkursionen; vgl. Fig. l), so dass 
gleichzeitig ein Hinweis m h l  auf die relative Fundfrequenz (Abundanz) als auch jahreszeitli- 
che Standortstreue in einer bzw. mehreren bestimmten Vegetationseinheiten (UF I-V) erhalten 
wird. Dazu als Beispiel: H, 6= während des lokalen Herbstaspektes wurde der Pilz 6mal (bei 
einem Exkursionsmaximum von 10) gefunden. Für die Beurteilung der relativen Frequenz der 
Mykorrhizapilze wird zudem auf die weiteren Tabellen verwiesen: Fichte (Tab. 9), Föhre 
(Tab. 131, Grauerle (Tab. 16) und Iärche (Tab. 19). 

8.1.1 Mykorrhizapilze (von Picea, Alnus, Pinus, Larix): Tab. 2 

Ektotrophe Mykorrhizapilze kommen nur in 3 von 5 UF vor. Trotzdem ist diese pilzökologi- 
sche Gruppe (nach gegenwärtigem Stand der Information) mit 168 Arten (31%, vgl. Tab. 1) an 
der gesamten Pilzfiora beteiligt. Die Mykorrhizapilze der Fichte dominieren mit 7176, gefolgt 
von Föhre (16%), Grauerle (8%) und Lärche (5%; Daten unvollständig, weil nur einzelne 
Wirtsbäume am Rande der UF vorhanden). Im Grauerlenwald (V) wurden während des verna- 
len Aspektes keine Mykorrhizapilzfunde gemacht. Dagegen tauchen im Nadelwald zu dieser 
Jahreszeit schon die ersten ektotrophen %rbot.n auf, nämlich Inocybe hypophaea und Dermo- 
cybe crocea (unter Fichte) und Suillus granuhtug und Inocybe amblyspora (bei Föhre). Diese 
4 Mykorrhizapilze erreichen (mit Ausnahme von I. hypophaea) ihr Frequenzmalcimum jedoch 
erst im Herbst und kommen somit mehrere Monate lang mit Fruchtkörpern in ihren Habitaten 
Vor. 

Im Verlauf des Sommeraspektes (S) ändert sich die Situation schlagartig. Die Zahl der My- 
korrhizapilze von Fichte klettert auf 72 Taxa (ca. die Hälfte des bekannten Artenspektrums), 
während die Symbionten von Föhre und Grauerle mit ungefähr einem Drittel (der für den 
Standort nachgewiesenen Arten) nachweisbar werden. 

Dass eine aspektspezifische Auswertung der Pilzflora (im vorliegenden Fall und auch ganz 
allgemein) nur mit Vorsicht durchgeführt werden kann, wird durch die Tatsache belegt, dass 
im Fichtenwaid jede fünfte der verzeichneten Pilzarten (21%) nicht nur einmal (insgesamt), 
sondern auch nur während des Sommeraspektes notiert wurde. 

Die Zahl der nur ein einziges Mal gemachten Funde nimmt im Herbst erneut zu, um schliess- 
lich 50% der autumnalen Pilzliste auszumachen. Dabei muss beachtet werden, dass fast die 
Hälfte aller an Fichte gebundenen Cortinarien nur im Herbst fniktifizieren. Bei Inocybe liegt 
der Anteil bei 30%. 

Bei Föhre und Grauerle begleitenden Mykorrhizapilzen zeigt sich im Herbstaspekt eine noch 
ausgeprägiere Situation: 70-75% der Pilze sind nur einmal ( ! ) in ihrem Biotop anzutreffen. 

Die folgende Liste zeigt, dass der Gmssteil der (für die UF 11, IV und V nachgewiesenen) 
168 Mykorrhizapilze spezifisch an ihren Standort bzw. ihren Ektotroph gebunden sind. 

Gefunden in 4 UF: - 
Gefunden in 3 UF: - 
Gefunden in 2 UF: II+IV: Chroogomphus rutilus 

Inocybe fastigiata 
Inocybe terrigena 
Hebeloma crustuliniforme 
Cortinarius collinitus 
Cortinarius delibutus 
Coninarius salor 



Russula adusta 
Russula delica 
Russula sanguinea 
Russula xerampelina 
Wcholoma sulphureum 
Tricholoma terreum 
Wcholoma vaccinum 

V+II: Inocybe calamistrata 

Nur 15 Pilzarten (9%) sind höchstens in 2 verschiedenen Pflanzenassoziationen zu 
Wie unter diesen Umständen zu erwarten, haben davon 14 Pilze sowohl Fichte als auch 
als Mykorrhizapartner (UF 11-IV). Dagegen ist Inocybe calamistrata das einzige Bei 
einen Mykorihizapilz, dessen ökologisches Spektrum (im Rahmen der UF) von Fichte 
zu Grauerle (UF V) reicht. Dass dieser auffällige Risspilz aber nicht streng wirtsgeb 
wird durch die Tatsache unterstrichen, dass er im UG auch in Schneetälchen (vergese 
mit Saliz spp., alpine Zone) häufig angetroffen werden kann. 

Bei der ökologischen Evaluierung von Mykorrhizapilzen stellt sich sofort die Fr 
obligate oder fakultative Symbiose mit den am Standort vorhandenen ektotrophen 
Zen vorliegt. Die obenstehende Liste führt 15 Pilzarten auf, deren Vorkommen im 
malar, für je zwei Assoziationen belegt ist (?  Ausnahme: Chroogomphus rutilus ist verm 
im Kontakt mit einer in die UF  reichenden Föhrenwurzel gestanden). Es liegt auf der H 
die genannte Gruppe als fakultative Mykorrhizabildner einzustufen. Trotz noch fehlender 
weise aus den UF müssen aber - nach Auswertung der mykowenologischen Literatur un 
Grund eigener Beobachtungen in der Region - eine Reihe weiterer Taxa als fakultativ be 
net werden: Hebeloma spp., Hydnum rufescens, Inocybe spp., Laccaria laccata, Paxillus 
Phellodon tomentosus, Rozites caperata (vgl. Tab. 2 ) .  Für die übrigen aufgelisteten Ga 
bzw. Arten dürfte eine obligate Mykomhizabmdung in Frage kommen, die allerdin 
mit bekannt breitem Symbiosesepektrum (2. B.: Amanita muscaria, Cortinarius 
C. subtortus, C. infractus, Russuia spp., Suillus piperatus) noch durch Syntheseversu 
werden müsste. 

Nach jahrelanger Beobachtung der Piizflora in montan-subalpinen Nadelwäldern des 
nachbarten Tirols verteten ENGEL & FRIEDRICHSEN (1971, 1974,1976) die Ansicht, dass 
Liste der Mykonhizapilze U. a. folgende Pilze aufgenommen werden müssten: Lepista 
Mycena pura, Cystoderma spp., Melanoleuca spp. oder Clitocybe rivulosa. Aus den vor 
den Ergebnissen ergeben sich jedoch keine Anhaltspunkte, um die Ansicht von ENGEL & 
RICHSEN zu bestätigen. Vielmehr sprechen alie Hinweise dafür, dass es sich bei den gen 
Arten ausschliesslich um saprobe Pilze handelt (vgl. Tab. 4). 
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Tab. 2: Phänologie und relative Fundirequene: Liste der ektotrophen Mykorrhizapilze von Picea (111, 
Alnus ( V ) ,  P i n u s - ( ~ ~ )  und Larix. Vgl. 8.1T1. 
Zahlen=Fundirequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Ektotrophe Wirtspflanze 

Albatrellus confluens 
ovinus 

Alnicola escharioides 
luteolofibrillosa 
SPP. 

Amanita fulva 
muscaria 
panthen'na 
porphyria 
rubescens 
spissa 
uaginata 

Boletinus cavipes 

Boletus edulis 
luridus 

Cantharellus cibarius 
lutescens 

Chroogomphus rutilus 

Cortinarius alnetorum 
anomalus 
arquatus 
aureofuluus 
bavaricus 
biformis 
bivelus 
bovinus 
brunneus 
callisteus 
calochrous 
camphoratus 
candelaris 
causticus 
collinitus 
delibutus 
dyonisae 
elegantior 
emollitus 
evernius 
flexipes 
fraudulosus 
gentilis 
glandicolor 
glaucopus 

Picea 
(111 

F S H  F S H  

Pinus 
( I V )  

F S H  

Larix 

F S H  



AInus 
(V) 

F S F  

Pinus 
(IV) 

F S H  F S I  

Cortinarius glaucopus 
var. acyanem 
haematochelis 
hercynicus 
incisus 
infractus 
laniger 
muitiformis 
odorifer 
palaeaceus 
pereomis 
rufoolivaceus 
ricsswides 
salor 
saporatus 
spilomeus 
subtortus 
traganus 
urbicus 
variecohr 
varius 
wnetw 
viteilinus 

Dermocybe anthracina 
crocea 

Gornphidius maculetus 
gmcilis 
gluiimsus 

Hebeloma crustuliniforme 
le~ux>sarx 
subsaponaceum 

Hydnum rufapcens 

Hygrophorus agathosmup 
clrrysodon 
discoideus 
erubescens 
güocych 
hyaainthinus 

Inoeybe alnicola 
amblyspora 
bongardii 
calamisirata 
ceruiwlor 
comrnutabilis 
cookei 
descissa 
fastigiata 
friesii 



Ektotrophe Wirtspflanze 

Inocybe fuscomarginata 
geoph ylla 

var. lilacina 
grammata 
hypophaea 
lacera 
lanuginosa 
leucoblema 
lutescens 
oblectabilis 
obscura 
patouillardii 
pseudohiulca 
pudica 
pusio 
scabella 
terrzgena 
sp. ZT 65/189 

Laccaria laccata 

Lactarius badiosanguineus 
deliciosus 
detem'mus 
lignyotus 
lilacinus 
mitissirnus 
porninsis 
rufus 
scrobiculatus 

Leucocortinarius bulbiger 

Paxillus filamentosm 
involutus 

Phellodon tomentosus 

Rhizopogon luteolus 

Rozites caperata 

Russula adultenna 
adusta 
aurata 
coerulea 
cyanoxantha 
decolorans 
delica 
emetica 
foetens 
mustellina 
nauseosa 
nigricans 

Picea 
(11) 

F S H  F S H  F S H  F S H  



Ektotrophe Wirtspflanze 

Russula puellaris 
queletii 
sanguinea 
uesca 
viscida 
xerampeiina 

Sarcodon imbricatum 

S u i l b  aeruginascens 
bovinus 
granulatus 
greviliei 
luteus 
niieschii 
piperatus 
mklentinus 
variegatus 

Tricholoma albobrunneum 
aurantium 
flavovirens 
imbrieatum 
inamoenum 
orirubens 
portentosum 
psammopus 
seponaceum 
sulphureum 
terreum 
triste 
vaccinum 
uiridiiutescem 

Xerocomus badiw 
spadiceus 
subtomentosus 

Total 168 

Picea 
(11) 

F S H  

8.1.2 Saprob-lignicole P ike  (an Picea, Alnus, Pinus, Larix, Juniperus): Tab. 3 

Die in den UF als saprob-lignicol analysierte Pilzflora hat Holz von 
einem Laubbaum zur Auswahl. Nachdem L a r k  und Juniperus nur gelegentlich auf Lign 
untersucht wurden, können die hier aufgeführten Daten weder qualitativ noch quanti 

Alnus 
(V) 

F S H  

Pinus 
(IV) 

F S H  



Larix 

- 
F S H  

- 3 3  

- 2 3  

- .  

- I 

\ 

direkt mit den übrigen Resultaten verglichen werden. Mehr als 50% der insgesamt 105 festge- 
steilten lignicolen Makromyceten sind auf verfaulendem Fichtenholz zu finden. Die Zahl der 
holzzerstörenden Basidio-, Asco- und Myxomyceten von Grauerle erreicht 39 (33%). In  allen 
Fällen ist jedoch zu berücksichtigen, dass bei der Auswertung nur die Agaricales voll erfasst 
wurden. In  diesem Zusammenhang wird auf die Untersuchungen von STRID (1975 a)  hingewie- 
sen. Alnus incana wird in Schweden von 286 aphyllophoralen Pilzarten besiedelt. In der vorlie- 
genden Liste sind nur einige Basidiomyceten erwähnt, die zu dieser Gruppe zu zählen sind. Bei 
gezieltem Sammeln der Corticiaceae s. 1. könnte z. B. in der UF V der Katalog der Pilze mühe- 
los dreifach oder vierfach verlängert werden. 

Im Gegensatz zu den Mykorrhizapilzen setzt bei den lignicolen Arten der Friihliingsaspekt 
früher ein, weil im subalpin-montanen Wald eine Reihe spezialisierter Piizarten vorkommt, 
deren Fruchtkörper oft schon neben dem abschmelzenden Schnee gefunden werden (Strobilu- 
rus, Mycena, Rutstroemia). Wahrend des Sommers steigt die Zahl weiter an, um bei Fichte 
z. B. 33% der für die UF I1 bekannten Taxa auszumachen. 

Auch bei den lignicolen Pilzen ist die Zahl der mit einem einzigen Fund belegten Arten über- 
raschend hoch, z. B. 74% bei Föhre, 64% bei Grauerle und 61% bei Fichte. Diese Zahlen bele- 
gen die Annahme, dass bei intensiverer Suche die Artenzahl auch bei dieser ökologischen 
Gruppe noch steigen würde. 

Der am häufigsten beobachtete Lignicole ist Pluteus atricapillus, der in den UF aber nur auf 
Fichtenholz (aber nicht auf Grauerle) anzutreffen ist. Micromphale perforans ist unter allen 
notierten Pilzen der einzige, der während des ganzen subalpinen Pilzjahres irn Fichtenwald zu 
finden ist. 

Die untenstehende Liste gibt einen Überblick über die Substrattreue der 105 saprob- 
lignicolen Arten der UF I-V: 

Gefunden in 5 UF (bzw. Wirtspflanzen]: - 
Gefunden in 4 UF: - 
Gefunden in 3 UF: V+II+IV: Hemimycena delicatella 
Gefunden in 2 UF: V+II: Armillariella mellea 

Lentinellus omphalodes 
Mycena galericulata 

V+I: Resupinatus applicatus (Juniperus) 
II+IV: Crepidotus applanatus 

Galerina marginata 
Tricholomopsis rutilans 

Marasmius androsaceus (Juniperus) 
Marasmius scorodonii~s (Juniperus) 

Hemimycena delicatella hat von allen in den UF festgestellten lignicolen Pilzen das breiteste 
Substratspektrum (Fichte, Föhre, Grauerle). 9 Pilzarten sind befähigt, Holz von 2 verschiede- 
nen Wirtspflanzen abzubauen: 

In zwei Gruppen teilt sich die Grauerle einige Lignicole mit Fichte oder Wacholder. Crepido- 
tus applanatus, Galerina marginata und Tricholomopsis rutilans besiedeln sowohl Fichten- als 
auch Föhrenholz. Nach vorliegendem Material kommen bei Juniperus sabina 3 lignivore Taxa 
vor, die in den UF aber auch auf Substrat von Fichte oder Grauerle gefunden werden können. 
Dagegen dürfte Phaeomarasmius ennaceus erst selten auf diesem Wirt registriert worden sein, 
der zudem von zwei weiteren Pilzarten (Hemimycena sp., Phaeomarasmiw sp.) besiedelt wird. 

rb. 3 
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Tab. 3: Phänologie und relative Fundfrequenz: Liste der saprob-lignicolen Pihe von Picea (111, Alnus 
Pinus (IV), La& und Juniperus. Vgl. 8.1.2. 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Substrat 

lignicole Pilze 

Auricularia auricula-judae 

Calathella erucaeformis 

Calocera viscosa 

Ceratiomyxa fruticulosa 

Climacocystis borealis 

Clitopilus hobsonii 

Collybia impudica 

Copnnus disseminatus 
domesticus 

Cytidia saiicina 

Crepidotus applanatus 
cesatii 
epibryus 
subsphaerosporus 
subverrucisporus 

Crucibulum laeue 

Daldinia aü. concentrica 

Entoloma byssisedum 

Exidia glandulosa 

Flammulaster sp. (ZT 1397) 

Flammulina uelutipes 

Galerina badipes 
marginata 
stylifera 

Gymnopilus hybridus 
penetrans 

Hemimycena delicatella 
SP . 

Henningsomyces candidus 

Hydnellum auriscalpium 

Hypholoma capnoides 
epkanthum 
sublatentium 

Kuehneromyces mutabilis 
uernalis 

F S H  

Alnus 
(V) 

F S H  

Pinus 
(IV) 

F S H  F S H  



Substrat 

iiiicole Pilze 

Laetiporus sulphureus 

Lentaria mucida 

Lentinellus omphalodes 

Leptoglossum acerosum 

Lycogala epidendron 

Lycoperdon pyriforme 

Marwm'us ahiiphilus 
androsacws 
bulüardii 
epiph yllus 
scorodonius 
tremulae 
wynnei 

Micromphale foetidum 
perforans 

Mycena alcalina 

eppterygia 
galericulata 
inclinata 
lilacifolia 
luteoalcaüna 
niveipes 
rubromarginata 
strobilicola 
stylobates 
viscosa 
uulgaris ' 

Omphalina epichysium 

Panellus mitis 
serotinus 
stypticus 

Pazilus atrotomentosus 
panuoides 

Phaeomarasmius erinaceus 
wiedandd 
sp. (ZT 78/93) 

Pholiota alnicola 
lenta 
lubrica 

Ph yllotopsis nidulans 

Alnus 
(V) 

F S H  

P i w  
(IV) 

F S H  

La& 

F S H  

C 429 

Juniperus 
(11 

F S H  



Substrat 

lignicole Püze 

Picnoporus cinnabarinus 

Pluteus atntncapillus 
atromarginatua 
chrysophaeus 
cinereofuscus 
flavobrunneus 
leoninus 
luctuosus 
luteomarginatus 
phlebophorus 
romellii 
thomsonii 

Polyporus brumalis 
lepideus 
squamosus 

Resupinatus appiicatus 
sp. (78/82) 

Rutstroemia bulgarioides 

Simocybe rubi 

Strobilurus esculentus 
stephanobasis 
tenacellus 

Tricholomopsis ornata 
rutilans 

Xeromphalina fellea 
caulicinalis 

Total 105 

Picea 
(11) 

F S H  F S H  



8.1.3 (Übrige) Saprobe Pilze (an Picea, Alnus, Pinus, Detritus von Gräsern 
und krautigen Pflanzen, etc.): Tab. 4, 5 

Die (übrigen) saproben Pilze stellen in den 5 UF (Tab. 1) rund 50%, wobei sich die insgesamt 
263 Taxa auf 82 Gattungen verteilen. Die im Fichtenwaldhabitat gefundenen Arten halten zah- 
lenmässig die Spitze (36%), gefolgt vom pilzartemichen Alnetum (29% ). Entgegen den Erwar- 
tungen kommen auch (zusammen) 30% der Pilzfunde auf die bei trockenem Wetter mykolo- 
gisch ausgestorbenen, nach Regen aber dicht mit Pilzfruchtkörpem übersäten Trockenwiesen 
(111) und Trockenrasen (I). Obwohl die Feldarbeit im subalpinen Frühling nur auf der Ausbeute 
von 4 Exkursionen basiert, so sind doch eine Reihe der für diese Jahreszeit phänologisch typi- 
schen Pilzarten in den einzelnen UF gefunden worden. Besonders hervorzuheben sind die fol- 
genden Taxa: 

Fichte: Clitocybe radicellata, Conocybe spp., Morchella conica, M. esculenta, Pholiotina 
SPP. 

Grauerle: Pholiotina spp., Coprinus spp., Psathyrella spp. 
Trockenwiese: Melanoleuca cognata, M. graminicola, Psilocybe inquilina, Sepultaria areni- 

cola. 

Quantitativ ausgedrückt ist die vernale Pilzflora mit mehr als 12 Arten unter Fichte, Grauerle 
und in der Trockenwiese vertreten. Am ökologisch extremsten Standort (I) sind unter günstigen 
Bedingungen (aber immerhin noch kurz nach Winterende) mehrere Charakterpilze mit frischen 
Fruchtkörpern zu sehen, nämlich Lepiota alba, Polyporus rhizophilus, Geastrum minimum, 
Wchaster melanocephalus und Ti~lostoma brumale. 

Zur Zeit des im Talpmfil relativ trockenen Sommeraspektes nimmt anschliessend die Arten- 
zahl im schattig-feuchten Fichten- und Grauerlenwald nur langsam auf das Doppelte zu. Wih- 
rend des Sommers lohnt sich die Piizsuche an den beiden xemthermen Standorten nicht. Aus- 
sicht auf Erfolg gibt es erst nach Regenperioden, in deren Verlauf immerhin 20 Pilzarten in den 
UF I und I11 gesammelt wurden. 
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Tab. 4: Phänologie und relative Fu 
(V),  Pinus (IV) und an Detritus in 
Zahlen = Fundfrequendhpekt: F 

Rnus 
( I V )  

F S H  

Wiese 
(111) 

F S H  F S H  F S H  saprobe P E e  
(al anthracophil 
(f) fungicol 
(i) insectivor 
(m) muscicol 

Agaricus abqtibulbui 
aruei*ris 
sematus 
sllvaticus 
subperonatus 

Agrocybe praecax 

Armiliaria luteovirens 

Calocybe gambosa 
onychina 

Camarophyllus 
fuscaicens 
niveus 
p r a t e d  
subradiatus 
virgineus 

Clavariadelphus 
fitulosus 
ligula 
piatillaris 
truncatus 

Clitocybe alexandri 
alnetorum 
bresadoüana 
brumaäs 
candicans 
dealbata 
dicolor 
ericetorurn 
geotropa 
gibba 
h ydrogramme 
langei 
odora 
pseudoobbata 
radicellata 
rivulosa 
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F S H  

F S H  F S H  F S H  F S H  saprobe Pilze 
( a )  anthracophil 
( f )  filngiwi 
(i) insectivor 
( m )  muscicol 

Clitocybe sinopica 
suaveolens 
verrnicularis 
sp. (ZT 1599) 

itopilus cretaceus 
prunulus 
scyphoides (m) 

Cbllybia butyracea 
cookei ( f )  
dryophila 
irnpudica 
maculata 
tuberosa (fl  

Conocybe brunnea 
brunneola 
magnicapitata 
mairei 
mesospora 
pygmaeoaffinis 
tenera 

Coprinus atramentarius 
cornatus 
hemerobius 
lagopus 
patouillardii 
plicatilis 
stercoreus 

Cordyceps militaris ( i )  

Cnnipellis stipitaria 

Cudonia circinam 

Cyathus olla 

Cystoderma 
amianthinurn 
carcharias 
qanulosum 

stolepiota sistrata 

Dermoloma josserandii 

Disciotis venosa 

Entoloma caesiocincturn 
catalaunicum 



saprobe Pilze 
(a) anthracophii 
(f) funßcol 
(i) inseetivor 
( m )  muscicol 

Entoloma clandestinurn 
wnferendum 
corvinum 
excentricum 
gkeocyaneum 
griseorubellum 
incanurn 
infula 
jubatum 
juncinum 
lazulinum 
linkii 
mugeotii 
nitens 
rusticaides 
sericellum 
serrulatum 
sohle 
turci 
undatum 

Fuiigo septica 

Galerina vittaeformis 

Gastrosporium simplex 

Geastrum fimbriatum 
minimum 
coronaturn 
quadrifidurn 
rufescens 
triplex 

Geopyd carbonana (a)  

Gerronema albidwn 

Helvella crispa 
Iacunosa 
suleata 

Hydropus tichoderma 

Hygrocybe acutowilica 
coccinea 
conica 
intermedia 

Picea 
(11) 

F S H  

A lnua 
( V )  

F S H  F S H  

Wiese 
(111) 

F S H  

Hald 
(1 I - 
5 



- 
Halde 
(1) 
F S t - 

Substrat 

saprobe Pilze 
( a )  anthracophl 
(f) fungicol 
(il insectivor 
(m) muscicol 

Hygrocybe konradii 
laeta 
marchii 
nigrescens 
parvula 
punicea 

Hygrotrama sp. (ZT 1597) 

Hypholoma polytrichi iml 

Humaria hemisphaerica 

Lentaria micheneri 

Lepiota acutesquamosa 
alba 
clypeolaria 
cristata 
ignicolor 
pseudohelueola 
tomentella 
ventriosospora 

Lepista glaucocana 
caespitosa 
gilva 
inversa 
nebularis 
nuda 
sordida 

Leptoglossum acerosum 
griseopallidum 

Leptopodia capucina 
elastica 

Leucoagaricus pudicus 

Leucopaxillus gentianeus 
I var. vulpeculus 
I mirabilis 

paradoxus 

macella glioderma 

roperdon gemmatum 
spadiceum 

Lyophyllum connaturn 
decastes 

I fumatofoetens 
I 

Picea 
(111 

F S H  F S H  

Pinus 
( I V )  

F S H  

Wiese 
(1111 

F S H  

Halde 
(1) 

F S H  



saprobe Pilze 
(a) anthrawphil 
(f) fwigiwl 
(i) insectivor 
(m) muscicol 

F S H  

Lyophyllum infw>uitum 
loncatum 
semitale 

Macrolepiota gracilenta 
procera 
puellaris 

Marasmius h'toralis 
oreades 
wynnei 

Melanoleuca aaptnngens 
arcuata 
cinerascena 
cognata 
graminicola 
grammopodia 
melaleuca 
paedia 
polioleuca 
strictipes 
subalpina 
subpulverulenta 

Melanophyllum echinatum 

Melasalaa chaten' 

Morchella conica 
esculenta 

Mycena acicula 
aetites 
alba 
alcaüna 
epipterygia 
flavoalba 
galopoda 
lepmph ylla 
polygrarnma 
pura 
rorida 
rosella 
rubromarginata 
speirea 
vitilis 
vulgaris 

Mycenella margan'tispora 

A l m  
(V1 

F S H  

PNlm 
(IV) 

F S H  

Wiese 
(111) 

F S H  

Halde 
(1) 



Picea 
(11) 

Halde 
(1) 

F S H  F S H  F S H  F S H  saprobe Pilze 
( a )  anthracophil 
(f) fungicol 
(i) insectivor 
(m) muscicol 

Mycenella salicina 

Octospora sp. (70/3361 

Omphalina pyxidata 
rustica 

Otidea abietina 
onotica 

Oudemansiella platyphylla 

Panaeolina foenisecii 

Panaeolus guttuiarus 

P& acetabulum 
leucomelas 

Peziza badia 
succosa 

Phlogiotis helvelloides 

Pholiota carbonaria la) 

Pholiotina arrhenii 
blattaria 
exannulata 
filaris 
vestita 

Polyporus rhixophilus 

Psathyrella albidula 
amstelodamensis 
atomata 
candolleana 
corrugis 
gracilis 
involuta 
orbitarum 
velutina 
vernalis 
sp. ( Z T  70/579) 

Psilocybe inquilina 
rhombispora 

Ramaria abietina 
flava 
ochraceovirens 
pusilla 
suecica 



Rhodocybe caekra 
hirneola 
nitellina 
truncatic 
sp. (ZT 1701) 

Simocybe centuncula 
f . tewesnis 

Stropharia hornemannii 

Tephrocybe mephitica 
o m  
rancida 

Tubaria 6onsp~~sa 
fwfurma 
sp, (ZT 79/360) 

Typhula variabilis 

V~Ivarieüa Aypopithys 
speciusa 
surrecta (f) 
taylori 

Ainus 
(V) 

F S H  F S H  



Viese Halde 
111) 

Im Unterengadin kommt die Hauptmasse der saproben Pilze in der Regel erst im späteren 
Herbst zur Fruktifikation, und es sind auch Arten dieser mykoökologischen Gruppe, die unge- 
achtet der Spätfröste bis zum Einbruch des Winters durchhalten können. 

Bei der Analyse des Gesamtspektrums fälit auf, dass in den UF einige saprobe Pilzgattungen 
mit zahlreichen Arten auftreten. Diese Reihe wird angeführt durch Entoloma (22 spp.), deren 
Arten auch in alien 5 untersuchten Flächen zu finden sind. Die Standortpräferenz fällt mit 17 
Arten auf die beiden Trockenstandorte! 

Clitocybe ist mit insgesamt 20 Arten vertreten, die sich in ihren Arealen generell auf die feuch- 
teren Habitate im Fichten- und Grauerlenwald beschränken. Dagegen stehen die 3 xerophilen 
Clitocybe bresadoliana, C. ericetorum und Clitocybe sp. (ZT, 1599, aff. Cl. barbularum) erwar- 
tungsgemäss in den für sie charakteristischen Biotopen. Mycena ist mit 16 saproben eine weitere 
zahlenmässig stark vertretene Gruppe (nicht gerechnet die 13 lignicolen Taxa). Es folgen Mela- 
noleuca mit 12 und Psathyrella mit 11 Sippen. Trotzdem die untersuchten Standorte auf über 
1000 m Meereshöhe liegen, so finden dennoch 6 Geastrum- und 8 Lepiota-Arten eine ihnen 
zusagende ökologische Nische im Untersuchungsgebiet. Im Gegensatz zu Mykorrhiza- und 
saprob-lignicolen Pilzarten ist bei Saproben eine weniger differenzierte Substratabhangigkeit zu 
bestimmten Wirtspflanzen bzw. Habitaten ausgeprägt. 

Die folgende Liste und Tab. 5 spiegeln die diesbezüglichen, in den UF I-V vorgefundenen 
Verhältnisse anschaulich wider: 

Gefunden in 5 UF: - 

Gefunden in 4 UF: - 4 a: V+II+III+I: Conocybe tenera 
Entoloma mougeotii 
Melanoleuca graminicola 

Gefunden in 3 UF: - 3 a: V+II+IV: 

- 3 d: II+III+I: 

Gefunden in 2 UF: - 2 a: V+II: 

Lepista glaucocana 
Lepista nuda 
Leucopaxillus mirabilis 
Mycena pura 

Lepiota acutesquamosa 
Lepiota cristata 

Agaricus arvemis 
Entoloma corvinum 
Entoloma excentricum 

Hygrocybe nigrescens 

Clavariadelphus fistulosus 
Clitocybe candicans 
Clitocybe dealbata 
Collybia cookei 
Coprinus atramentarius 
Coprinus comatus 
Hygrocybe conica 
Leptopodia elastica 
Lyophyllum connatum 
Melanophyllum echinatum 
Mycena alba 
Panaeolus guttuiatus 



Die obenstehenden Listen zeigen, dass es bei der Gruppe der Saproben nur 3 Sippen 
die in 4 ökologisch verschiedenen Pflanzenassoziationen Fruchtkörper entwickeln konn 
Ausserdem gibt es 10 Piiarten, die (in 4 Gruppenkombinationen) wegen ihrer ökologisch b 
ten Amplitude und relatiwn geringen Anspruchslosigkeit in 3 von 5 Untersuchungsfläch 
fruktifizieren können. 

Der flüchtig mit Abundanz, Frequenz oder Produktion interpretierende Pilzsoziologe ko 
auf Grund der obigen Resultate sicher zum Schluss, dass die 13 erwähnten Saproben typ 
für die Standorte ihres Vorkommens sind. Eine kritische Analyse zeigt aber, dass für das 
ten einer Pilzart in ökologisch scheinbar so verschiedenen Habitaten nicht primär ihre Biolo 

Peziza succosa 
Phlogiotis helvelloides 
Pholiotina blattaria 
Psathyrella velutina 
Ripartites tricholoma 

Geastrum triplex 
Lepista sordida 

Entoloma incanum 
Entoloma undatum 
Hydropus tnchoderma 
Melanoleuca grammopodia 
Melanoleuca paedida 
Panaeolina foenisecii 
Rhodocybe hirneola 
Sepultaria arenicola 
Clitocybe gibba 
Clitocybe radicellata 
Leucopaxillus gentianeus 
Leucopaxillus paradoxus 
Rhodocybe nitellina 

Conocybe magnicapitata 
Entoloma infula 
Entoloma jubatum 
Morchella conica 

Collybia dryophila 

Entoloma griseorubellurn 

Calvatia caelata 
Camarophyllus pratemis 
Crinipellis s t ip i ta~a 
Entoloma rusticoides 
Entoloma serrulatum 
Entoloma turci 
Gastrosporium Simplex 
Lepiota alba 
Marasmius oreades 
Omphalina pyxidata 



verantwortlich ist, sondern vielmehr die Inhomogenität des Standortes, der sich reell aus zahl- 
reichen, mosaikartig vemobenen und z. T. standortsfremden ( ! ) Mikrohabitaten zusammen- 
setzt. Entoloma ezcentncurn (Gruppe 3 C) und Agaricm arvensis sind in der Region Charakter- 
Pilze des Koelerio-Poetums und des Astragalo-Brometums. Das Auftreten der beiden Pilzarten 
im Alnetum kann damit erklärt werden, dass die ökologischen Grenzen zwischen UF 111 und 
UF V in der Natur nie scharf getrennt, sondern mannigfaltig verzahnt und überlagert sind. Wei- 
tere Beispiele zur skizzierten Situation liefern Entoloma mougeotii, Melanoleuca graminicola 
(Gruppe 4 a, Tab. 5) oder Hygrocybe nigrescens (Gruppe 3 d). Diese drei Arten können sich in 
ökologisch zusagenden Klemarealen halten, die in ansonsten atypischen Pflanzenassoziationen 
mosaikartii eingesprengt sind. Im Anschluss an das oben zitierte Beispiel trifft diese ökologi- 
sche Charakterisierung für Conocybe tenera (Gruppe 4 a), Lepista spp., Mycena pura (Gruppe 
3 a) und Lepiota spp. (Gruppe 3 b) nicht zu. Hier handelt es sich um Ubiquisten, die sich an 
jedem Standort sofort dann einstellen, wenn quantitativ (weniger qualitativ?) ein adäquates 
Substrat zur Kolonisierung vorliegt. 

Tab. 5: Frequenz und Stetigkeit der sapmben (exkl. saprob-lignicolen) Pilzarten, die in mehr als 2 Assozia- 
tionen (14) gleichzeitig vorkommen (vertikale Kolonne). Feuchtigkeits- und Nähtoffangebot des Substra- 
tes in den UF fallt von links nach rechts (horiwntale Kolonnenl. Für Bedeutung der Zahlen vgl. 8.1.3 und 
die Listen irn l e x t  (S. C 439). 

I1 IV In I 
Grauerlenwald Fichtenwald Föhrenwald 

Fund 1 :9 spp. 
Trockenwiese 'hckenrasen 

frequenz 121 spp. 16 spp. 61 spp. 43 SPP. 

Um standortsspezifische Arten (Charakterpilze) eindeutig einem bestimmten Biotop zuord- 
nen zu können, wurde in Tab. 5 versucht, die UF I-V nach JSriterien zu ordnen, die für saprobe 
Pilzarten biologisch von ausschlaggebender Bedeutung sind. In der Tabelle fallen die Faktoren 
«Feuchtigkeit und Närhstoffangebotm (mit jeweiligem Maximum im Alnetum incanae) von 
links nach rechts graduell ab (mit Minimum im Koelerio-Poetum). Die in Klammem stehenden 
Gruppe~ummern beziehen sich auf Pilzfunde, die für den Standort mykocoenologisch sicher 
nicht repräsentativ sind (z. B. 2 b). Es handelt sich dabei entweder um substratindifferente oder 



um habitatsfremde Piizsippen, die sich eine ökologische Nische in einem für sie atypisi 
Areal erobert haben (s. oben). 

Dass es neben Ubiquisten auch Saprobe mit auffallend enger ökologischer Amplitude g 
wird in Tab. 5 durch die Arten der Gruppe 2 h deutlich demonstriert. Die 10 genannten Sipp 
mit Ausnahme von Gastrosporium simplex, repräsentieren für trockene Heide- und Rasei: 
sellschaften (Violo-Nardion bis Molinion) zweifellos typische Begleitpilze (vgl. auch Tab. 
13). 

Es ist schon mehrfach darauf hingewiesen worden, dass irn Profil «Plattamala» mehrere P 
raritäten vorkommen. Dies trifft für eine Reihe von saproben Arten zu und für diesbezügli 
Information wird auf den Kommentar in der Artenliste (Kap. 6) verwiesen. 

8.2 Nach Substratgmppeh 

Die folgenden Tab. 6-20 geben eine Übersicht der in Mykorrhiza-, saprob-lignicole und 
probe (s. str.) Pilze aufgeschlüsselten Flora, wobei strukturell wiederum die Phänologie i 
relative Fundfrequenz hervorgehoben wird. Zur Interpretation der Listen einige Hinweise: 
horizontaler Richtung sind die Pilze in der Gruppe A (Frühlingsaspekt F, V-VI, 4 Exkur 
nen), in der Gruppe B (Sommeraspekt S, VII-VIII, 10 Exkursionen) und in der Grupp 
(Herbstaspekt H, IX-XI, 10 Exkursionen) zusammengefasst. Beginn und Ende der einzel 
Fruktifikationsperioden (bezogen auf die 3 Aspekte) treten somit klar hervor. In der Kolo. 
«Stetigkeitsmaximumn wird die Quersumme (F-S-H) genannt, die im Maximum 24 (=Z 
der Exkursionen) erreichen kann, d. h. eine Art wurde auf jeder der durchgeführten Exkur 
nen gefunden. 

In vertikaler Richtung sind die Pilzsippen in den Kolonnen nach folgenden (quantitath 
Kriterien angeordnet: Zahl der Funde (relative Frequenz) im Aspekt F, S oder H, wobei für 
Rangordnung der Arten sowohl abnehmende Frequenz und/oder ihre Präsenz in 3, 2 o 
einem Aspekt ausschlaggebend ist. 

Neben phänologischer Information vermitteln die Tabellen somit auch Hinweise auf die I 
quenz im Einzelaspekt und auf die Zusammensetzung der Pilzflora (pro ökologische Einh 
zu bestimmten Zeiten des Pilzjahres (Soziabilität). 

8.2.1 Dockenrasen (UF I): Tab. 1, 6-8 

Inneralpine Trockenrasen sind noch nie eingehend auf Makromyceten untersuchi 
der Literatur liegen dazu erst einige Hinweise (FAVRE & RUHLE, 1947, 1950; BRUA 
HORAK, 1983) vor. Für die Schweiz gibt es nur eine einzige detaillierte Studie über 
myceten eines Xero-Mesobromions bei Genf (RÖLLIN 8t MONTHOUX, 1975). Für die 
tion des Unterengadiier Pilzspektrums muss deshalb auf Arbeiten Bezug genomn 
die ausserhalb des alpinen Raumes durchgeführt wurden und sich somit ökologii 
Reihe von Parametern bezüglich der UF I unterscheiden. 

a. Saprob-lignicole Pilze (an Juniperus sabina): Tab. 6 

Autochthone Bestände des Sadebaumes sind im inneralpinen Raum selten W 
mykologische Begleitflora ist vergleichsweise wenig bekannt. Die 6 Arten von holzz 
Pilzen sind zufällig gesammelt worden, so dass die vorgelegte Liste nur informative 
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Die wenigen Funde deuten aber schon an (vgl. auch Chloroscypha abtipes, s. Einleitung), dass 
auf diesem Substrat eine interessante Pilzflorula zu erwarten ist. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dassJ. sabina neben endotropher auch ektotrophe Mykorrhiza eingehen kann, so dass U. U. mit 
einer Reihe von symbiontischen terrestrischen Pilzen in der UF I gerechnet werden muss. 

Tab. 6: Phänologie und relative Fundfrequenz der saprob-lignicolen Pilze von Juniperus sabina, (Trocken- 
rasen, I ) .  Vgl. 8.2.1 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max.=24 

B ( S )  Marasmius scorodonius 
Phaemomarasmius erinaceus 

C ( H )  Hemimycena sp. 
Marasmius androsaceus 
Resupinatus applicatus 
Resupinatlcs sp. (ZT 78/82) 

b. (Übrige) Saprobe Pilze: Tab. 7 

Im Vergleich mit der für ~Plattamalan festgestellten Gesamtzahl der nicht lignicolen Sapro- 
ben (340-spp.) stehen die 43 aus der UF ~Trockenrasenu kommenden Sippen mit 13% beschei- 
den da. Bei der Inspektion des in jeder Beziehung unwirtlichen Standortes (steile, sonnenexpo- 
nierte Geröilhalde aus schwer verwitterbarem Granit und Serpentinit) überrascht doch die Tat- 
sache, dass hier noch 43 ~Makromycetenu die für die Fruktifikation nötigen Bedingungen vor- 
finden. Und zugleich kommen aus dieser UF eine Reihe von interessanten Steppenpilzen, die 
in einigen Fällen im Unterengadin einen äussersten Vorposten (in der vertikalen Verbreitung) 
erreichen dürften. 

In UF I zeigt die Artenkonstellation gegen den Herbst eine deutliche Zunahme (Tab. 7). Der 
auf Gramineenwurzeln sitzende Polyporus rhizophilus und Tulostoma brumale sind sowohl im 
F, S und H selten, aber konstant zu finden. Im Koelerio-Poeturn erreicht Crinipellis stipitaria 
im S und H das Maximum bezüglich Abundanz/Konstanz. Dahinter steht Cyathus olla mit 
5 Belegen an zweiter Steile, obwohl dieser auffällige Pilz bei 19 weiteren Exkursionen nicht fest- 
gesteilt wurde. Diese Tatsache ist schon ein Hinweis dafür, dass in der UF I die meisten Arten 
selten oder ein einziges Mal (72% ) ökologische Verhältnisse vorfanden, die eine volle Entwick- 
lung des Fruchtkörpers ermöglichten. Bei intensivierter Feldarbeit dürften im lokalen Trocken- 
rasen noch eine Reihe von atypischen)) Steppenphen zu finden sein, so z. B. bei den Agaricales 
die folgenden Arten: Stropharia coronilla (häufig in den Südhängen oberhalb von Ramosch), 
Marasmius graminum, Agmcybe sp. div., Fayodia pseudoclusilis, Gymnopilus flavus (für UG 
nachgewiesen ! ), Mycena avenacea oder Psathyrella glareosa (Typuslokalität im UG ! I. Bei den 
Gasteromyceten sind Funde von Disciseda sp. div., Lycoperdon ericetorum, Geastrum nanum 
und Tulostoma fimbriatum vorauszusagen. 
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Tab. 7: PhiinoIogie und relative Fundfrequem 
Zahlen=Fundfrqum/Aspekt: F (Frühling), 

Gruppe Pikzarten 

9 ( F )  Polypom rhizophilus 
Tulostoma brumale 
Geastrum minimum 
Lepiota alba 

Clitocybe verrnicularis 
Triehaster melanocephalus 

B (SI Crinipellis stipitaria 
Cyathus olla 
Gastrosporium simplex 
Hygrocybe acuroconica 
Simocybe centuncula f. terrestris 
Entoloma rusticoides 

Coliybia dryophila 
Marasmius ütoralis 
Marasmius sp. 
Lepiota pseudohdmla 
Tubaria sp. (79/360) 
Conocybe tenera 

C (H) Caivatia caelata 
Hygrocybe acutoconica 
Marasmiu~ oreades 
Agaricus aruensis 

CamarophyIIus pratensia 
Hygrocybe iaeta 
Hygrocybe nigrescens 
Hygrotrama sp. (1597) 
Omphaüna pyxidata 
Clitocybe bresadoliana 
Clitocybe ericetorum 
Clitocybe sp. (1599) 
Meianoleuca graminicola 
Dermoloma josserandü 
Marasmius wynnei 
Cütopilus scyphoides 
Rhodoeybe caelata 
Entoloma coruinum 
Entoloma excenm'cum 
Entoloma juncinum 
Entoloma sodale 
Entoloma serruiatum 
Entoloma turci 
Lepiota ignicolor 



(I). Vgl. 

- 
gkei 
, =2 - 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

Bouista plumbea 1 
Bovista tomentosa 1 
Lycoperdon spadiceum 1 

43 SPP. 6 14 37 

1 %  25% 64% 

Bei emem Vergleich mit ausseralpinen TmckenrasengeselIschaften fällt die erste Wahl auf die 
von MORAVEC (1960) pubiizierte Pilzliste aus Serpentinsteppen der Tschechoslowakei. MORA- 
VEC'S Katalog fiihrt 50 Arten auf, doch stehen davon in der UF I nicht mehr als 11. Der Anteil 
gemeinsamer Taxa steigt bei der Gegenüberstellung mit Meso- und Xembmmeten auf sandigen 
Böden bzw. Binnendünen. Es zeigt sich, dass gegen 40% der von ROLLIN fli MONTHOUX (1975) 
bei Genf (Schweiz) und gegen 46% der von WINTERHOFF (1977) bei Heidelberg (Deutschland) 
gefundenen Pilzarten auch für das Unterengadii gemeldet sind. 

C. Saprob-coprophile Pike: Tab. 8 

Die 4 auf Ziegenmist oder Wildlosung gefundenen Pilze repräsentieren für den Standort eindeu- 
tig allochthone Elemente, die hier nur der Vollständigkeit halber aufgeführt sind. 

Tab. 8: Phänologie und relative Fundirequenz der saprob-ooprophilen Pihe in 'hckenrasen (I). Vgl. 8.2.1 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühiing), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Piizarten F S H Stetigkeit 
max. = 24 

A (F) Stropharia semiglobata 

C (H) Panaeolus fimicola 
Psilocybe coprophila 

8.2.2 Fichtenwald (UF II): Tab. 1, 9-12 

Obwohl die Fichte im subalpinen Wald der Alpen der häufigste, ökologisch wichtigste (Bann- 
wald, Schutzwald) und wirtschaftlich bedeutendste Baum ist, so ist die mit ihm assoziierte 
Makr~m~cetenflora verhaltnismässig schlecht bekannt. 

Aus der Schweiz liegt bisher, abgesehen von den floristisch ausgerichteten Untersuchungen 
von FWRE (SNP), nur eine weitere umfangreiche Studie aus dem Disclimatal bei Davos, GR, 



C4% 

vor (HORAK, 1963). 'Ikotz der regionalen Nähe zum Unterengadin haben die beiden S 
(Dischmatal-Plattamala) nur 48% der Arten gemeinsam. Eine Erklärung dafür dürfte n 
der verschiedenen Meereshöhe und Kontinentalität der zwei Habitate zu suchen sein. 

Cort. elegantior 
Lact. detenimus 
Amanita rubescens 
Boletus edulis 
Zwcybe fastigkta 
Amanita mmaria 

d e n .  - Über die Sukzession der PMora  in Fichtenaufforshingen (auf früherem 
orientiert die Arbeit von R I ~ E K  (1981). 

wert: 
Deutschland: H~FLER (1953), M~ISELJAEN Bi PIRK (1955), U (1958, 1971, 1 

KRIEGLSTFXNER (1977). 
Tschechoslowakei: SMDA (1973). 
Polen: BUJAKIEWICZ (1979, 1981, 1982 a, 1982b), NESPIAK (1971). 
Bulgarien: HINKOVA (1954). 

a. Mykorrhizapiize: Tab. 10 

Im untersuchten Piceetum subalpinum wurden 132 «Makromyceten» (=42% aller 
funden, die mit Fichte fakultative oder obligate Ektomykorrhiza bilden. Zu einem ä 

cens, A. muscaria, Lactarius budiosanguineus, Inocybe geophylla und lEicholoma uac 
verdr'ingt. 

T?? 
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Die für den Herbstaspekt ausserordentlich gut belegten Resultate von ENGEL & FRIEDRICH- 
SEN (1974,1976) drängen sich (nach eigener Umrechnung) zu einem Vergleich mit der Pilzflora 
im Unterengadiner Piceetum auf (Tab. 9). Die Liste bezieht sich ausschliesslich auf relative 
Werte (Häufigkeit, Kontinuität, Stetigkeit). Die 10 Arten sind prKar nach abnehmender Häu- 
figkeit (in Klammer 1-10) in UF 11 (F, S, H)  angeordnet. Aspekt H wird nochmals gesondert 
aufgeführt, weil das Material von ENGEL & FRIEDRICHSEN ausschliesslich im Herbst (Septem- 
ber) gesammelt wurde (vg1.-auch Tab. 22-24). 

Tab. 10: Phänologie und relative h d f r e q u e n z  der (ektotmphenl Mykorrhiiapilze von Picea abies (Fich- 
tenwald, 11). Vgl. 8.2.2 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühiing), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

A ( F )  Dermocybe crocea 1 2 2 5 

Inocybe hypophaea 

B (S) Boletus edulis 
Inocybe fastigiata 
Cortinarius elegantior 
Lactarius detemDmus 
Amanita rubescens 
Lactarius scrobiculatus 
Cantharellus cibarius 
Com'narius anomalus 
Cortinarius odorifer 
Amanita vaginata 
Inocybe friesii 
Russula delica 
Hydnum rufescens 
Amanita muscana 
Lactarius badiosanguineus 
Albatrellus ouißus 
Nevrophyllum clavatum 
Gomphidius glutinosus 
Hygrophorus agathosmus 
Hygrophorus erubescens 
Tricholoma aurantium 
Tncholoma saponaceum 
Tricholoma sulphureum 
Cortinarius fraudulosus 
Cortinarius infractus 
Leucocortinarius bulbiger 
Cortinarius laniger 
Cortinanus venetus 
Cortinarius delibutus 
Rozites caperata 
Russula adusta 
Russula nauseosa 
Inocybe oblectabilis 
Inocybe geophylla 



Tricholoma terreum 
Russula quektii 
Hygrophorus chrysodon 
Inocybe pphy i la  var. lilacina 
Inocybe temgew 
ComraInarius salor 
Xerocomus subtomentosus 
Hygrophorus piceae 
Tricholoma albobrunneum 
Inncybe bongardii 
Coninarius aureofuhius 
Cortinarius multiform& 
Russula xerampelina 
Sarcodon imbricatum 
Xerocomus badius 
Trichobma uiridilutescens 
Amanita panthenenna 
Com'naisw callisteus 
Coriinanus emollitus 
Corh'narius wernius 
Cortinarius russeoides 
Cortinarius spilomeus 
Cortinarius uariecolor 
Russula aurata 
Suillus piperatus 
Amanita spisaa 
Inocybe lutescens 
Inocybe pudica 
Inocybe pusio 
Inncybe sp. 
Cortinarius b i u e h  
Cortinarius calachrous 
CorrUlarius camphoratus 
Comhrius dyonisae 
c0rtinar;uP flenpes 
Russuia adulterina 
Russula puellaris 
Russula sanguinea 
Russula viscida 
Sarcodon sp. 
Albatrellus confluens 

Com~narius uarim 
Tricholoma uaccinum 
Hygmphorus diswideus 
Hebeloma crustuüniform 
ComiRnarius brunneus 
Com'narius glaumpus 
Cortinarius haematochelir 
Tricholoma imbricatum 
Tricholoma portentosum 



C (H) Inocybe grammata 
Cortinarius collinitus 
Cortinarius gentilis 
Cortinarius hercynicus 
Cortinarius palaeaceus 
Cortinarius percomis 
Cortinarius traganus 
Russula cyanoxantha 
Russula mustellina 
Xerocomus spadiceus 
Boletus luridus 
Paxillus involutus 
Chroogomphus rutilus 
Hygrophorus hyazinthinus 
Laccaria laccata 
Tricholoma flavovirens 
Tricholoma inamoenum 
Tricholoma orirubens 
Tricholoma triste 
Amanita fulva 
Amanita porphyria 
Inocybe calamistrata 
Inocybe ceniicolor 
Inocybe commutabilis 
Inocybe descissa 
Inocybe lacera 
Inocybe lanuginosa 
Inocybe leucoblema 
Inocybe pseudohiulca 
Hebeloma subsaponaceum 
Cortinarius arquatus 
Cortinarius biformis 
Cortl'narius bovinus 
Com'narius candelaris 
Cortl'narius causticus 
Comanarius glandicolor 
Cortinarius glaucopus var. ac 
Cortinarius rufoolivaceus 
Cortinarius subtonus 
Cortinarius vitellinus 
Cortinarius sp. (65/233) 
Cortinarius sp. (65/235) 
Cortinarius sp. (70/501) 
Cortinarius sp. (70/534) 
Dermocybe anthracina 
Lactarius lignyotus 
Lactarius mitissimus 
Lactarius rufus 
Russula decolorans 
Rwsula foetens 
Russula nigricans 

F S H Stetigkeit 
max. =24 
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Die Interpretation der Resultate in Tab. 9 und 10 zeigt, dass die 10 haufigsten 

die Verschiebungen s. T. auch methodisch bedingte Gründe haben könnten 
schw Ergebnisse erhalten bei der Auswertung eine interessante Dimension, 

schliessiich noch die (auf 120 Exkursionen basierenden) Ergebnis 
aus der polnischen Tatra (1100-1250 m, Piceetum excelsae carpaticum 

Tatsache hingewiesen werden, dass 50% aller Ektosymbionten nur ein einziges Mal in der 
tersuchungsfläche gesehen wurden. 
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b. Saprob-lignicole Pilze: Tab. 11 

Tab. 11: Phänologie und relative Fundfrequenz der sapmb-lignieolen Pilze von Picea abies (Fichtenwald, 11). 
Vgl. 8.2.2 
Zahlen = FundfrequendAspekt : F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. = 24 

A (F) Strobilurus esculentus 
Mycena strobilicola 
Rutstroemia bulgarioides 
Micromphale perforans 
Lycoperdon pyriforme 
Hypholoma capnoides 

Mycena alcalina 
Mycena iuteoalcalina 
Kuehneromyces vernalis 
Trametes cinnabarina 
Lycogala epidendron 

B (S) Marasmius scorodonius 
Tricholomopsis rutilans 
Armillanella mellea 
Mycena inclinata 
Pluteus atromarginatus 
Pluteus atricapillus 
Panellus mitis 
Calocera viscosa 
Mycena vulgaris 
Entoloma byssisedum 
Pluteus leoninus 

Paxillus panuoides 
Mycena lilacifolia 
Mycena rubromarginata 
Mycena stylobates 
Pluteus iuteomarginatus 
Gymnopilus hybridus 
Lentaria mucida 

C (H) Galerina marginata 
Omphalina epichysium 
Marasmius androsaceus 
Tricholomopsis ornata 
Xeromphalina caulicinalis 
Pluteus chrysophaeus 

Paxillus atrotomentosus 
Micromphale foetidum 
Panellus stypticus 
Marasmius epiphyllus 
Marasmius wynnei 



Gruppe Pikarten F S H Sret 
lnnl 

Hemimycena delicateila 
Mycena galericulata 
Mycena uiscosa 
Xerornphalina feiiea 
Pluteus flauobrunnws 
Pluteus Euctuosus 
Pluteus roseipes 

C 1H) Hypholoma capnoid~ 
Hypholoma epixanthwn 
Hypholoma sublateritiurn 
PhoEiota lenta 
Pholiota lubrica 1 
Crepidotus applanatus 1 
Gymnopilus penetrans 1 
Galerina badipes 1 
Gaierina stylifera 1 
Henningsomyces candidus 1 
ht ine l tus  omphalodes 1 
Lae<iporus sulphureus 1 
C h c o c y s t i s  borealis 1 
Crucibulum laeue 1 
Ceratiomyxa fncticulosa 1 

61 epp. 11 20 47 

14% 26% 60% 

Die Liste der fichtenhohzerstörenden Pilze gibt quantitativ und qualitativ sicher ein u n d  
stiindiges Bild, weil in der UF I1 relativ wenig Substrat a 
den Standort 69 iignieole Arten nachgewiesen, allerdings 

ingetroffen 
64% daw 

Darunter befinden sich auch Galerina badipes und Climacocystis borealii, die nach 
w~cz (1982 b) als Charakterpiize für das Piceehim excelsae carpaticum zu geIten haben. 

Die 6 in UF I1 häufigsten Lignicolen sind: Marasmius scorodonius (sicher wegen der kleint 
Fmchtkörper mehrfach übersehen), 23icholomopsis rutila, 
mellea, Mycena inclinata und Micromphale perforans. 

ns, Pluteus 

Im Verlauf der Untersuchungen d e  mehrmals festgestellt, dass Arten wie A. mellea, Ci 
rina marginata oder lhcholom(lpsis spp. durch eine hohe Standortstreue auffallen, und ZWI 

nicht nur während einer Saison, sondern auch über Jahre hinweg. 
In Tab. 10 stehen einige seltenere Piizarten, die mykofloristisch bemerkenswert sind (fi 

Kommentar vgl. Artenliete, Kap. 6 )  nümlich: Mycena 
(FAVRE, 1960) und Henningsiomycss candidirs. Es muas 
die genannten Specks nur ein einziges Mal im Biotop angc 
von ENWL & FRIEDRICESEN (1974, 1976) fehlen. 

lilacifolia 
nicht besoi 
?troff0n wu 
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C. (ifbrige) Saprobe Pike: Tab. 12 

Mit 121 (39% ) Pilzarten ist diese ökologische Gruppe am Standort ebenso stark vertreten wie 
die Mykorrhizapilze. Die hohe Quote von 63% für  einmal gemachte Funde unterstreicht wieder 
deutlich, dass mit der vorliegenden Arbeit bestenfalls ein Katalog der häufiger vorkommenden 
bzw. fruktifiiierenden Pilzsippen offeriert werden kann. Für eine statistisch gesicherte mykoso- 
ziologische Auswertung ist das vorhandene Datenmaterial in jeder Hinsicht zu lückenhaft. 

In der UF I1 steht Mycena pura nicht nur an der Front der häufigsten Arten, sondern ist 
gleichzeitig eine der zwei ( ! ) Sippen, die vom Frühling bis zum Herbst im Piceetum vorkom- 
men. 

Die stellenweise dicke Nadelstreuschicht bietet edaphisch eine ideale Voraussetzung für das 
Vorkommen einiger Geastrum-Arten. Neben dem zu jeder Jahreszeit lokal häufigen G. fimbria- 
tum findet sich auch G. quadrifidum, dessen ökologischer Zeigerwert von HORAK (1959) und 
SMARDA (1973: Ass.: Geastro quadrifidi4garicetum semoti des Abieto-Fagetums) für die 
Standortscharakterisierung von Nadelwaldgesellschaften herangezogen wurde. Übrigens stellt 
sich Agaricus semotus in der UF I1 zweimal (emartungsgemäss) ein. Die Durchsicht der Liste 
in Tab. 12 zeigt, dass sich, neben den schon genannten Sippen, die meisten der für Fichte be- 
kamten Streuzersetzer am untersuchten Standort finden lassen. Dazu zählen besonders: Cysto- 
derma granulosum (von HAAS (1971), ENGEL & FRIEDRICHSEN (1974) und verschiedenen fran- 
zösischen Mykologen wohl zu Unrecht als Mykorrhizapilz klassifiiiert), Leucopaxillus gentia- 
neus, Lepiota cristata, Collybia butyracea, Lepista nebularis (mit ihrem Parasiten Volvariella 
wrrecta), Clavariadelphus truncatus und Clitocybe gibba, 

Auf Basis der vorhandenen Fundbelege sind in der UF aber zahlreiche Sippen, die im Ver- 
gleich zur aktuellen Situation im regionalen Piceetum deutlich unterrepräsentiert sind. Das be- 
trifft besonders die folgenden Arten: Clitocybe spp. (bes. C. ditopa und C. geotropa), Lepista 
inversa, Oudemansiella platyphylla, Mycena rosella und Macrolepiota spp. 

Durch die Verbreiterung der Waldstrasse stellte sich am Wegrand eine Ruderalgesellschaft 
ein, die umgehend die für solche Biotope spezialisierte Pilze nach sich zog. Die folgenden Arten 
charakterisieren (als Auswahl) diese anthropogen bedingte Nische, die durch ein reiches Nähr- 
stoffangebot gekennzeichnet ist: Conocybe tenera, Pholiotina blattaria, Ph. exannulata, Psa- 
thyrella uelutina, Pholiota carbonaria, Melanophyllurn echinatum, Coprinus atramentarius, 
C. cornatus, Fayodia maura und Melastiza chateri. Streng genommen müssten diese Arten (zu- 
sammen mit einigen anderen) aus der Liste der Saproben von Fichte gestrichen (vgl. dazu 
Tab. 5) und in einer besonderen (hier nicht berücksichtigten) ökologischen Gruppe zusammen- 
gefasst werden. 

Tab. 12: Phänologie und relative Fundfrequenz der (übrigen) saproben Pilze von Picea abies (Fichten- 
wald, 11). Vgl. 8.2.2 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

A ( F )  Conocybe tenera 2 2 - 4 
Geastrum firnbriaturn 2 1 3 6 
Pholiotina exannulata 2 1 - 3 
Mycena pura 1 3 3 7 
Collybia dryophila 1 - 1 2 
Mycena alcalina 1 - 1 2 



Gruppe Pilzarten 

Clitocybe radicellata 
Mycena alba 
Entoloma nitens 
Panaeolus gunulatus 
Psathy-elk veiutina 
Conocybe magnicapitata 
Pholiotina blattaria 
Pholiota carbonaria 
Galerina vittueformis 
Geastrum quadrifidum 
Morchella conica 
Morchella esculenta 
Pe&a sp. 
Octospora sp. 
Geopyxis carbonaria 
Cordyceps Nlitaris 

B (S) Phlogiotis helvelloides 
Cystoderma granulosum 
Clavariadetphus truncatus 
Clitocybe gibba 
Lyophyllum infumatum 
Leptopodia elastica 
Fuligo septica 
Clauariadelphus ügula 
Leucopaxil1~ gentianeus 
hpiota cristata 
Collybia butyracea 
Clavariadelphus pktillaris 
Gerronema albidum 
Clitocybe geotmpa 
Cudonia tircinans 
Hygrocybe conica 
Clitocybe sinopica 
Ripartites tricholoma 
Leucopmanllus paradoxus 
Mycena polygranima 
Limacella glmderma 
Agaricus abruptibulbus 
Agaricus semotus 
Agaricus silvaticus 
Lepiota clypeolaria 
Lepwta acufesquamosa 
Cystoderma carcharias 
Ramaria flava 
Otidea onotica 

Rantaria ochraceouirens 
Calocybe onychina 
Mycena galopoda 
Mycena rorida 



H Stetigkeit F S H Stetigkeit 
max. = 24 

B (S) Mycena vitilis 
Entoloma infula 
Melanophyllum echinatum 
Leucoagaricus pudicus 
Coprinus atramentarius 
Hypholoma polytrichi 
Disciotis venosa 
Peziza succosa 

C ( H )  Lepista nebularis 
Lyophyllum connatum 
Cystoderma amianthinum 
Lepista nuda 
Collybia cookei 
Mycena epipterygia 
Rhodocybe nitellina 
Clitocybe dealbata 
Tephrocybe rancida 
Fayodia striatula 
Entoloma conferendum 
Lepiota ventriosospora 
Spathularia flauida 

Clavatiadelphua fistulosus 
Clitocybe suaveolens 
Hygrocybe nigrescens 
Clitocybe alexandri 
Clitocybe candicans 
Clitocybe dicolor 
Clitocybe hydrogramma 
Clitocybe odora 
Clitocybe suaveolem 
Lepista gilva 
Lepista glaucocana 
Lepista inuersa 
Leptoglossum acerosum 
Lyophyllum loricatum 
Lyophyllum semitale 
Tephrocybe ozes 
Leucopaxillus mirabilis 
Melanoleuca graminicola 
Collybia maculata 
Collybia tuberosa 
Oudemansiella platyphylla 

Mycena aetites 
Mycena leptophylla (2-sporig) 
Mycena rosella 
Mycena rubromarginata 
Mycena vulgaris 
Fayodia maura 
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Gruppe Pilzarten 

C ( H )  Clitopilus cretaceus 
Clitopilus prunulus 
Entoloma jubatum 
Entoloma lmulinum 
Entoloma mugeotii 
Entoloma sodale 
Volvariella surrecta 
Macrolepiota gracilenta 
Macrolepiota puellaris 
Coprinus comatus 
Psathyrella albidula 
Psathyrella sp. 
Pholiotina filaris 
Stropharia hornemannii 
!l'ubaria furfuracea 
Lycoperdon gemmatum 
Geastrum coronatum 
Geastrum rufescens 
Otidea abietina 
Melastiza chateri 

121 app. 

14% 28% 58% 

Alle Fuuddaten deuten auch darauf Km, dass Lyophyllum connatum an solchen Stand 
besonders zusagende Lebensbedingungen findet. Bei zwei Gelegenheiten sind auf kleins 
Raum Hunderte von Fruchtktirpern beobachtet worden. 

trotz jahrelanger Feldarbeit in äkologisch adäquaten Habitaten weder von F A V ~  (1960) noch 
von ENGEL & ~ I E D R I C H S E N  (1974,1976) gefunden wurde. 

Ausserdem fällt auf, dass ein zweiter Vertreter der Gattung Stropharia, Sn. aeruginosa, in 
d e n  UF fehit. Nachdem FAVRE (1960) dieser Art im Unterengadin auch nur vereinzelt begeg- 
net ist, kann angenommen werden, dass diese Sippe in der Region nicht nur selten, sondern ihm 
obere Verbreitungsgrenze auch bei 1400 m (bis max. 1850 m) hat. 

8.2.3 2hckenwiesen EUF III): iCIib. 1, 13 

In der Trockenwiese fehlen Mykorrhiza- und lignicole Pilze. Die 61 dort gefundenen Sippen 
sind saprob auf pflanzlichem Detritus. In regenreichen Sommern war die mykologische Feld- 
arbeit häufig durch die hohe, ins  kraut geschossenem Vegetation behindert. Es ist unmöglich, 
in einer Wiesenfläche von 1000-1200 m2 alle kleinen Arten von Mycena, Conocybe oder Ento- 
loma zu entdecken. Die Zahl der gefundenen Taxa gibt demnach nur ein fragmeiltarisches Bild 
einer tatsächlich viel artenreicheren Mykofiora. 
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Die Vegetation des untersuchten Standortes kann grob als ein Astragalo-Brometum mit Über- 
gängen zum Potentillo-Festucetum bezeichnet werden. Pflanzensoziologisch lässt sich auch des- 
halb keine scharfe Abgrenzung durchführen, weil Wie  der Fläche periodisch durch Hochwasser 
des Inns erreicht und mit Schlick und Sand eingedeckt werden. An solchen Stellen etablieren 
sich verschiedene Pioniergesellschaften, die sich räumlich und zeitlich komplex mosaikartig in 
die bestehenden Assoziationen einpassten, und deshalb bei der mykologischen Bestandesauf- 
nahme nicht gesondert berücksichtigt werden konnten. 

Aus Tab. 5 (und Begleittext) ist klar ersichtlich, dass (über 10 gemeinsame Arten) eine enge 
Beziehung zwischen der Mykoflora des Trockenrasens (UF I) und der Trockenweise besteht. 
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a. Saprobe (s. str.) Pilze: Tab. 13 

Im Vergleich mit den anderen UF fällt auf, dass in der Trockenwiese schon kurz nach der 
Schneeschmelze zahlreiche P i e  anzutreffen sind. Zwei Drittel des vernalen Artenspektnuns 
(10 spp.) können zudem nur am Beginn der subalpinen Pilzsaison gefunden werden. 

Die Kontinuität aller angefallenen Sippen ist, mit Ausnahme von Melanoleuca graminicola, 
Entoloma incanum und E. catalaunicum, ausserordentlich nieder. Parallel dazu erreicht die 
Zahl der Einzelfunde ein lMaximum mit über 70%. 

Die Pilzflora der Trockenwiese wird (wie schon im Trockenrasen) durch 16 Arten der Gattung 
Entoloma dominiert. Im Gelände fallen aber nur die relativ grossen, weissen Fruchtkörper von 
E. excentricum auf, die habituell leicht fiir eine der im Habitat auch häufigen Arten (7 spp.) 
von Melanoleuca gehalten werden könnte. Die übrigen Species von Entoloma sind klein und 
unauffällig oder wegen grüner Farben (E. incanum) im Gras besonders schwer zu sehen. 

Wenn das Unterengadiner Asiragalo-Brometum der UF 111 mit einigen vergleichbaren extra- 
territorialen Standorten verglichen wird, dann ergibt sich, nach Zahl der gem einsamen Arten 
beurteilt, das folgende Bild: 

Schweiz: Genf (Xero-Mesobromion): 11 (ROLLIN & MONTHOUX, 1975) 
Deutschland: Heidelberg (Koelerion) : 15 ( WINTERHOFF, 1977) 

München (Xerobromion): 20 (EINHELLINGER, 1969) 
Augsburg (Leontodo-Brometum): 18 ~STANGL, 1970) 

Bei der Durchsicht der Literatur zeigt sich, dass an Trockenstandorten sporadisch oder lokal 
dominant Piizraritäten auftreten. Diese Regel trifft auch auf das Unterengadin bezüglich eini- 
ger Sippen zu, nämlich: Camarophyllus fuscescens, Mycenella salicina, Hydropus tricho- 
derma, Armillaria luteovirens, Volvariella hypopithys (WKNTERHOFF, 1977) und Gastrospo- 
rium simplex. 

Tab. 13: Phänologie und relative Fundfrequenz der sapmben (s.  str.1 P i e  in der Trockenwiese (111). 
Vgl. 8.2.3 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

A ( F )  Melanoleuca graminicola 
Psilocybe inquilina 
Marasmius oreades 
iepiota cristata 
Caluatia caelata 

F S H Stetigkeit 
max. =24 



Gruppe Piizarten 

Hygrocybe h t e d a  
Omphalina r d c a  
Calocybe gambosa 
Melanoleuca cognata 
Conocybe tenere 
Gastrosporium simplen 
Morchefia conica 
P m h  leucodas 
Sepultaria arenicola 

B (S) Entoloma incanum 
Lepr'ota alba 
Entoloma sericellum 
VolvarieEla spmBclosa 

Melanoleuca subaipina 
Entoloma caesioeinctum 
Entolama clandestin~m 
Entoloma undatum 

C (H) Entoloma cataiaunicum 
Camaroph yllw virginew 
Entolama serrulatum 
Camarophyllus fuscescens 
Entoloma &xcenrnhun 
Hygrocybe marcliii 
Omphaitna pyxidata 
Entolorna lhkü 
Entoloma mougeatii 
Agaricus aiwensis 

Leptaglossum &seopaliidum 
Camamphyllus n i w u  
Camarophyllus pratensis 
Camarophyllus subradiatus 
HygroEybe kmradii 
Hygmeybe nigresce~s 
Hygrocybe punicea 
Lepista caespitosa 
Collybia imputa'ca 
Melanoleuca adstringens 
Melanoleuca grarntnopodia 
Melanoleuca paedida 
Melanoleuca polioleuca 
Am'ilaiia luteovirens 
Myceneüa saiicina 
Crinipeilis m'p;taiia 
Mycena flavoalba 
Hydropus tnchoderma 
Rhodocybe hirneola 
Entoloma corvinurn 



Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

C (H) Entoloma griseorubellum 1 
Entoloma infula 1 
Entoloma jubatum 1 
Entoloma rusticoides 1 
Entoloma turci 1 
Volvariella hypopithys 1 
Lepiota acutesquamosa 1 
Conocybe rnagnicapitata 1 
Panaeolina foenisecii 1 
Psilocybe rhombispora 1 

61 spp. 14 9 47 

20% 13% 67% 

8.2.4 Föhrenwald (UF IVI: Tab. 1, 14-16 

Die mykocoenoloßschen Ergebnisse bezüglich der Mykoflora des Föhrenwaldes (Erico- 
Pinetum silvestris/Pyrolo-Pinetum) sind aus verschiedenen Gründen lückenhaft. Im Rahmen 
des Pmfiles ~Plat tamala~ war die e h d i e  in Frage kommende Fläche von Anfang an nicht nur 
zu klein und zu inhomogen, sondern sie wurde im Liiufe der Untersuchung auch noch im Um- 
fang durch S t r a s d a u  reduziert bzw. stark gestört. In der Folge musste deshalb auf eine UF 
(W2) am Südufer des I m s  ausgewichen werden. Die vorliegende Pilzliste vermittelt deshalb nur 
Anhaltspunkte über die Vielfalt und Komposition der Pihflora im lokalen Pinetum. 

a. Mykorrhizapilte: Tab. 14 

Die Zahl der ektotmphen Symbionten fällt mit 30 Sippen eher bescheiden aus (vgl. FAVRE, 
1960). Die relativ trockenen Standor~bedmgungen werden durch die niederen Stetigkeitswerte 
bestätigt, die nur im Faii von SuilluJ granulatus und Chroogonphus rutilus übliche Werte e r d -  
chen. Die lange Liste der nur einmal registrierten Arten dürfte somit auch lokalklimatische 
Gründe haben. Alle gefundenen Mykorrhizapilzarten sind als typische und häufige Föhrenbe- 
gleiter einzustufen. Eine Ausnahme machen Inoqbe amblyspora und Cortina~us saporatus, 
über deren Ökologie und Verbreitung heute erst w e ~ i g  Angaben vorliegen. 

Tab. 14: Phänologie und relative Fundfresuenz der (ektotmphen) Mybrrhizapilze von Puaus silvestris 
(Föhrenwaid, W ) ,  Vgl. 8.2.4 
Zahlen=Fm&equenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Piarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

d ( F )  Suillus granulatus 1 3 3 7 
Inocybe amblyspora 1 - 2 3 



Chroogomphus rutilus 
Suillus variegatus 
Tricholoma terreum 
Lactarius deliciosus 
Cantharelius lutescens 
Commnanhs delibutus 

Suillus bovinus 
Suiillus luteus 
Inocybe fastigiata 

Suilius nueschii 
Hypphorus gbcyclus 
Tricholoma suiphweum 
Tricholoma v a c c ~ u m  
Inmybe cookei 
Iuoeybe fuscomurginsta 
Imcybe obscura 
Inocybe terrigena 
Hebeloma crustuliniforme 
Cortinadus safor 
Ru~sula udusta 
Rursula werulea 
Rursuia deüca 
Russuia emeilmeilca 
R w l a  xerampelina 
Rhkopogon luteolup 

30 spp. 



H Stetigkeit 
max. =24 

5 7 
3 5 
3 4 
3 4 
2 3 
1 2 

b. Saprob-lignicole Pilze: Tab. 15 

Mit Strobilurus tenacellus und St. stephanocystis sind im Frühling zwei Charakterpilze des 
Pinetums vorhanden, die im Herbst vom ebenfalls zapfenbewohnenden Hydnellum auriscal- 
pium abgelöst werden. Zur kurzen Artenliste ist nur die Bemerkung zu machen, dass (genügend 
Feuchtigkeit vorausgesetzt) die Borke umgestürzter Föhren als optimales Substrat für Hemimy- 
cena delicatella zu gelten hat. Ausserhalb der UF konnte H. delicatella auf Rindenresten (ehe- 
maliger Holzlagerplatz südlich der Innbrücke) zuweilen in dicht-gebüschelten Rasen mit Hun- 
derten von Fruchtkörpern beobachtet werden. 

Tab. 15: Phänologie und relative Fundfrequenz der saprob-lignicolen Pilze von Pinus silvestris (Föhren- 
wald, IV). Vgl. 8.2.4 
Zahlen=Funcürequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

A CF) Strobilurus tenacellus 3 - - 3 
Hydnellum auriscalpium 1 1 5 7 

Strobilurus stephanocystis 1 - 

B (S) Collybia impudica 1 - 
Hemimycena delicatella 1 - 

C ( H )  Tricholomopsis rtltilans 1 
Crepidotus applanatus 1 
Galerina marginata 1 

8 SPP. 3 3 4 

30% 30% 40% 

C. (Übrige) Saprobe Pilze: Tab. 16 

Das vorliegende Artenspektnim (16 Sippen) stellt nur eine Fraktion der in der Region vor- 
kommenden diesbezüglichen Pilzflora dar. Bemerkenswert ist die für den Frühjahresaspekt ty- 
pische Clitocybe radicellata, die von FAVRE (1960, als Cl. verna) auch noch an einigen anderen 
Lokalitäten im Unterengadin gefunden wurde. Die ebenfalls vernale Cl. vermicularis müsste, 
trotz des (zufälligen?) Fundes in der UF I, gemäss ökologischer Ansprüche auch zur Begleit- 
flora des Pinetums gezählt werden. 
ENGEL & FRIEDRICHSEN (1974) charakterisieren h c o p m i l l u s  Nrabilis als einen kalkhol- 

den Mykorrhizapilz (?  ) des subalpinen Föhrenwaldes. In ~Plattamalas wurde diese seltene Art 
auch einmal unter Pinus silvestris gesammelt. Zwei weitere Fundstellen liegen irn Fichten- 
bzw. Grauerlenwald, doch war in beiden Fällen die Waldföhre in der nächsten Nachbarschaft 
vorhanden. 
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Tab. 16: Phänologie und relative Fundfrequenz der (übrigen) saproben Pilze von Pinus silvestris (Föhren- 
wald, IV). Vgl. 8.2.4 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Friihlingl, S (Sommer), H (Herbst) 

Gmppe Pikarten 

A (F) Clitocybe radicellata 1 - - 
Hygrocybe sp. 1 - - 

B (SI Clitocybe gibba 1 - 

C ( H )  Clitocybe langei 
Mycena pura 
Lepista glaucocana 
Lepista nuda 
Lepista sordida 
Leucopaxillus geniianeus 
Leucopadlus mirabilis 
LeucopaUllus paradoxus 
Entolorna griseorubellum 
Rhodocybe nitellina 
Macrolepiota procera 
Ramaria pusilla 
Ramaria suecica 
Geastrum triplex 

12% 6% 82% 

8.2.5 GrauerlenwaM (UF V): Tab.1, 17-19 

sen können, und deshalb ist ihr Absterben über längere Strecken entlang des Innufers zu b 
iiirchten. 

Damit würde die Ökologie eines landschaftsbestimmenden Biotops empfindlich gestört W 
den, das auch mykologisch als ein Eldorado in der subalpin-montanen Zone bezeichnet werden 
darf. Die 153 mit Grauerle vergesellschafteten Piharten machen 2,4% der gesamten (UF I-V), 

semer Umgebung (FAVRE 1955, 1960) noch nicht verzeichnet sind. Rund die H ä h  dieser 
Erstfunde kommt aber aus dem Alnetwn incanae, darunter einige Rarissima wie Inocybe 
alnea, Cortinarius bausricui oder C. urbicw. Im Grauerlenwald liegen auch die Fundorte ver- 
schiedener Asca- und Basidiomyceten, die erst kürzlich beschrieben (Chalazion helueticum 
DISSINQ, 1980) oder in nächster Zukunft zum ersten &Iai publiziert werden (Drssm~, HORAK: 
in Vorber. ). 
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In Europa wurde die Mycocoenologie reiner Erlenwälder noch nie umfassend untersucht. Die 
bis heute beste Information über symbiontische und saprobe Pilze in Alneta lieferten BUJAKIE- 
wrcz (1973: Carici elongatae-Alnetum und Circaeo-Alnetum in Polen) und STRID (1975 a, 
1975b: saprobe Corticiaceae in Grauerlenwäldern Schwedens bzw. Norwegens). Weitere Hin- 
weise über an Alnus gebundene Basidiomyceten und Ascomyceten sind in den Publikationen 
von BUJAKIEWICZ (1981), NESPIAK (19591, STXNGL (1970) und WOJEWODA (1975) zu finden. 
Aüerdings sind in den zuletzt genannten Arbeiten auenwaldartige Assoziationen untersucht 
worden, in denen Alnus nur mehr oder weniger stark beigemischt ist, so dass die pilzsoziologi- 
sche Interpretation der Artenlisten schwierig ist. 

I 
I a. Mykorrhizapilze: Tab. 17 

Laut Liste sind 15 agaricale Pilze an der Alnus-Ektomykorrhiia beteiligt. In vorderster Front 
liegt Parillus filamentosus. Dieser Krempling tritt im Sommer und Herbst oft massenweise auf, 
so dass es weiter nicht überrascht, wenn für ihn die absolut höchste relative Frequenz registriert 
wurde. 

Bei den Erlen-begleitenden Cortinarien sind 4 Arten erwähnt, aber eine Reihe der typischen 
Taxa (vor allem C. bibulus, C. helvelloides) harren noch der Entdeckung. 

Bei der Bestimmung von Alnicola (=Naucoria auct. plur.), deren Arten zu bestimmten 
Aspekten dutzendweise im Grauerlenwald zu finden sind, gab es immer Schwierigkeiten, weil 
bis heute keine Spezialliteratur für die Arten dieser Gattung vorhanden ist. Ausserdem verlieren 

Tab. 17: Phänologie und relative Fundfrequenz der (ektotrophen) Mykorrhizapilze von Alnus incana (Grau- 
erlenwald, VI. Vgl. 8.2.5 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

B (SI Parilus filamentosus 
Alnicola sp. div. 
Cortinan'us bavaricus 

Laccana laccata 1 - 
Inocybe calamistrata 1 - 
Cortinarius inckus 1 - 

C (H) Com-narius alnetorum 
Lactarius lilacinus 
Alnicola escharioides 
Alnicola luteolofibrillosa 

Inocybe alni 1 
Inocybe patouillardii 1 
Znocybe scabella 1 
Hebeloma leucosarx 1 
Cortinarius urbicus 1 

15 spp. 0 6 12 

0% 33% 66% 
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so dass die systematisch sichere Zuordnung nur mit frischem Material möglich ist. Im Unte 
gadiner Grauerlenwald dürfte auch die äusserst seltene Amanita friabilis zu erwarten sein. 
den vergangenen Jahren wurde diese speziell an Alnas gebundene Pilzart sowohl im Bergell 
auch in der Umgebung von Bergün gefunden. 

b. Saprob-ügnicole Pilse: Tab. 18 

Diese mykoökologische Gruppe der mit Grauerle assoziierten Pilzfiora kommt erst mit 

Beide Taxa (Neuiunde für das Untersuchungagebiet) können im Herbst nicht nur in der 
sondern praktisch in allen anderen Grauerlenbeständen der Region mit Sicherheit ange 

auch auf Grauerle vorkommt: STRID, 197533). 

Gmppe Pilzarten 

Pluteus romellii 
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Gruppe Piizarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

C ( H )  Pluteus thomsonii 
Pholiota alnicola 
Marasmius alniphilus 
Armillariella mellea 
Flammulina velutipes 
Clitopilus hobsonii 
Crepidotus subverrucisporus 
Kuehneromyces mutabilis 

Merismodes anomalus 1 
Calathella erucaeformis 1 
Leptoglossum acerosum 1 
Hemimycena delicatella 1 
Mycena niveipes 1 
Marasmius tremulae (Populus) 1 
Marasmius bulliardii 1 
Resupinatus applicatus 1 
Panellus serotinus 1 
Lentinellus omphalodes 1 
Pluteus phlebophorua 1 
Phaeomarasmius sp. (78/93) 1 
Flammulaster sp. (1397) 1 
Simocybe rubi 1 
Crepidotus cesatii 1 
Crepidotus epibryus 1 
Crepidotus subsphaerosporus 1 
Coprinus domesticus 1 
Phyllotopsis nidulans 1 
Polyporus squamosus 1 
Auricularia auriculae-judae (Sambucus) 1 
Cytidia salicina 1 

39 spp. 3 8 33 

1% 17% 72% 

C. (Übrige) Saprobe Pilze: Tab. 19 

Die mykofloristische Exploration des Alneturns wird im Sommer-Herbst durch eine hohe 
Krautschicht behindert. Zudem sind viele der saproben Pilze klein und werden deshalb leicht 
übersehen. Bei den 95 für den Grauerlenwald nachgewiesenen Sapmben fällt wieder die lange 
Liste der nur ein einziges Mal gesammelten Taxa (62%) auf. Die mit Abstand häufigsten Pilze 
sind im Sommer Psathyrella candolleana, dagegen herrschen im Herbst Mycena pura, Lepiota 
acutesquamosa und L. cristata vor. 

Wie nicht anders zu erwarten, ergaben sich beim Sammeln und Bestimmen der zahlreichen 
kleinen und meist kurzlebigen Arten der Gattung Mycena, Conocybe, Pholiotina, Psathyrella 
und Coprinus eine Reihe sowohl technischer als auch taxonomischer Probleme, d. h. verschie- 
dene Kollektionen konnten nicht identifiziert werden. Bei der Analyse der Liste in Tab. 19 fällt 
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Melanoleuca graminicola (sowie B. B. auch Hygrocybe nigrescens, Collybia dryophila 
Agaricm aruemis) hat ihr angestammtes Territorium in offenen ('Ikocken-)Wiesen (UF 
doch kann sie sich auch noch auf grasigen Lichtungen im Alnetum selbst halten. Unter den 
figer fniktifizierenden Makromyceten ist Phiogiotis helvelloides hervorzuheben. Diese n 
lerweise im subalpinen Nadelwald oft anzutreffende Art besiedelt dagegen in UF V das 
Alnetum mit zahlreichen, oft in Hexenringen angeordneten Fruchtkörpern. 

Nachdem BUJAKIEWIGZ (1981) Mycenella margan'tispora auch im Caltho-Alne 
der Hohen Tatra gefunden hat, darf angenommen werden, dass dieser Pilz zur 
saproben Differentialarten (in der montan-subalpinen Zone) zu stellen ist. 

Entoloma coruinum 
LeucopaxiUw gentianeus var. vulpeeulus 
Entoloma e x ~ e n ~ c u m  
Phlogiotis helvelloides 
Melanophyllum echinatum 
Lepiota tomnfeUa 
Flammulaster sp. (1397. 2214, 2255) 
Meimlauca paedida 
Leucopaxülus mirabiiis 
Entoloma incanum 
Entoloma mougeotä 
Panaeaius guttulahm 
Peziza succosa 

Hygrocybe coccine~ 
Clitocybe brumalis 
Melanoleuca cinemscens 
Mycenella margaritispora 
Volvariella taytori 
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Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. = 24 

Coprinus hemerobius 
Leptopodia capucina 
Paxina acetabulum 

C ( H )  Mycenapura 
Lepista glaucocana 
Psathyrella gracilis 
Coprinus plicatilis 
Lentaria micheneri 
Clitocybe candicans 
Lyophyllum decastes 
Tephrocybe mephitica 
Collybia cookei 
Hydropw trichoderma 
Mycena acicuia 
Mycena speirea 
Entoloma gnSeocyaneum 
Entoloma undatum 
Psathyrella atomata 
Conocybe mairei 
Pholiotina uestita 
Helvella crispa 

Ramaria abietina 
Typhula uariabilis 
Clavariadelphus fistulosus 
Thelephora caryophyllea 
Hygrocybe conica 
Hygrocybe parvula 
Clitocybe dealbata 
Clitocybe pseudoobbata 
Lyophyllum connatum 
Lyophyllum fumatofoetens 
Mycena alba 
Melanoleuca arcuata 
Melanoleuca graminicola 
Melanoleuca melaleuca 
Melanoleuca stnetipes 
Melanoleuca subpulverulenta 
Cystolepiota sistrata 
Lepista nuda 
Lepista sordida 
Ripartites tricholoma 
Rhodocybe hirneola 
Rliodocybe truncata 
Rhodocybe sp. (1701) 
Agaricus arvensis - 
Agaricus subperonatus 
Panaeolina foenisecii 
Psathyrella corrugis 
Psathyrella involura 



H Stetigiu 
max. = 

C (H) Psathyrella orbitarurn 
Coprinus lagopus 
Coprinus stercoreus 
Conocybe brunnea 
Conocybe brunneola 
Conocybe mesospora 
Conocybe pygmaeoaffnis 
Pholiotina arrhenii 
Tubaßa conspersa 
Geastrurn mplex 
Helvella lacunosa 
Helvella sulcata 
Leptopodia elastica 
Sowerbyella radiculata ( ? ) 
Petiza badia 
Sepuharia arenicola 
Humaria hernisphaerica 

95 spp. 9 26 79 

8% 23% 69% 

8.2.6 Lärche 

a. Mykorrhizapilze: Tab. 20 

b. Saprob-lignicole Pike: Tab. 21 

Die unten stehenden Listen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, weil die Mykofl~ 
der &he im Rahmen der Untersuchungen nie konsequent berücksichtigt werden kom 
Aber nachdem Larix vereinzelt am Rande von UF vorkommt, sind ihre im Gelände angetroj 
nen Begleitpilze mitgesammelt und bestimmt worden. Diese Funde sind hier der Vollständigl 
halber auch aufgeführt. 

Tab. 20: Phänologie und relative Fundfrequenz der (ektotrophen) Mykorrhizapiize von La* deci 
(Lärche). Vgl. 8.2.6 
Zahlen=Fundfrequenz/Aapkt: F (Frühling), S (Sommer), H (Herbst) 

ussula nauseosa 

Tricholoma psamrnopus 
Gomphidius gracilis 



Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
max. =24 

C ( H )  LactariuP porninsis 3 3 
Suillus m'dentinus 2 2 

Boletinus cavipes 1 
Gomphidius maculatus 1 

9 SPP. 0 5 7 

0% 42% 58% 

Tab. 21: Phänologie und relative Fundfreguem der saprob-iignioolen P i e  von La& decidua (Lärche). 
Vgl. 8.2.6 
Zahlen=Fundfrequenz/Aspekt: F (Frühüng), S (Sommer), H (Herbst) 

Gruppe Pilzarten F S H Stetigkeit 
rnax=24 

A (F) Lentinus lepideus 1 1 1 3 

C ( H )  Mycena cyanorhisa - - 1 
Mycena epipterygis - - 1 

8.3 Nach Stetigkeit 

In den folgenden ~abellen wird das Stetigkeitsmaximum mit 24 angegeben, d. h.: 24 
Exkursionen=lOO% (12 Exk. =SO%, 6 Exk. =25%). Die Stetigkeitswerte der Pilzarten er- 
rechnen sich aus der Quersumme der Zahl der Funde in den Aspekten F, S und H und steilen 
somit das Gesamttotal alier pro Exkursion registrierten Funde dar (=relative Häufigkeit, r. H.) 

8.3.1 Mykorrhizapilze: Tab. 22 

Relative Häufigkeit der Mykorrhizapilze von Fichte (II), Föhre (IV) und Grauerle (V): 
Stetigkeitsmaximum=24, nur Pilze mit r. H. 2 6 (Fichte), bzw. 2 3 (Föhre, Grauerle) berück- 
sichtigt 

Fichte (UF 11, 132 spp., r. H. 2 6 )  

r. H. 9: Cortinarius elegantior, Lactarius deterrimus 
8: Amanita rubescens, Boletus edulis, Inocybe fastigiata 
7: Arnanita rnmcaria, Lactarius badiosanguineus, L. scrobiculatus 



8.3.2 Saprob-lignicole Pilze: lhb. 23 

cholomopsis rutilans 

pyriforme, Marasmius androsaceus, Mycena vulgaris, Ompha 

8.3.3 (tfbrige) Saprobe A'lte: Thb. 24 

(111) und von Fichte (II), Fähre (IV) und Grauerle (V): Stetigkeitsmaximum=%, D 
mit r. H. 2 4 (Fichte), sonst r. H. 2 3 berücksichtigt 



r. H. 6: Crinipellis stipitaria 
5: Cyathus olla 
3: Calvatia caelata, Gastrosporium simplex, Geastrum minimum, Hygrocybe acuto- 

conica, Polyporus rhixophilus, Simocybe centuncula f. terrestris, Tulostoma bru- 
male 

Fichte (UF 11, 121 spp., r. H. 2 4 )  

r. H. 7: Mycena pura 
6: Geastrum fimbriatum 
5: Cystoderma granulosum, Lepiota cristata, Leucopaxillus gentianeus, Phlogiotis 

helvelloides 
4: Clavariadelphus truncatus, Clitocybe gibba, Collybia butyracea, Conocybe te- 

nera, Cystoderma amianthinum, Lepista nebularis, Lyophyllum connatum 

Trockenwiesen (UF 111, 61 spp., r. H. 2 3) 

r. H. 5: Melanoleuca graminicola 
4: Entoloma catalaunicum, E. incanum 
3: Calvatia caelata, Camarophyllus fuscescens, C. virgineus, Entoloma excentri- 

cum, E. serrulatum, Lepiota alba, L. cristata 

Föhre (UF W ,  16 spp., r. H .  < 3). VgI. Tab.  15 

Grauerle (UF V, 95 spp., r. H. 2 3) 

r. H. 6: Lepiota acutesquamosa, Psathyrella candolleana 
5: Lepiota cristata 
4: Mycena pura, Phlogiotis helvelloides 
3: Clitocybe rivulosa, Coprinus plicatilis, Entoloma corvinum, Flammulaster sp., 

Hygrocybe acutoconica, Lepiota tomentosa, Lepista glaucocana, Melanophyllum 
echinatum, Pholiotina blanaria, Psathyrella gracih 



9. ZUSAMMENFASSUNG 

Im Rahmen eines multidiszipIin'hn, landschaftsökologischen Projektes (NADI~, 1 
wurde zwischen 1965 und 1982 die Pilznora, hauptsächlich Agaricales und .Boletales, 
montan-subalpinen Stufe des Unterengadiner Irm-Tale8 untersucht. Die jahreszeitlich 
Frühling-Sommer-Herbst verteilte Feldarbeit konzentrierte sich dabei auf folgende, 10 
1200 m"sse, floristisch homogene Standorte zwischen 1080 und 1200 m Meereshöhe (Fig. 

I. Koelerk-Poetum (auf Granit/Serpentinit in SE-exponierten Steilhalden) 
11. Piceetum subalpinum-montanum (auf Gesll der Blockhalde I und Moränensch 
111. Astragalo-Brometum (auf fluviatilem Sand und Schotter, z. T. bei Hochwasser 

schwemmt) 
IV. Pyrolo-Pinetum (auf Gneiss und Schotter fluviatiler Terrassen) 
V. Violo-Ahetum incanae (auf fluviatilem Sand und Schotter, gelegentlich bei Hochwa 

überschwemmt) 

In den genannten 5 Versuchsnächen wurden 536 aMahmycetenn festgestellt, die sich my 
ökologisch 3 Gmppen zuordnen lassen: 

(Lärche) 
Saprobe: 2. Saprob-lignicole Pilze: 105 spp. (20%), an morschem Holz und Rinde d 

1) genannten Baumarten und Juniperus sabina (Sade-Baum) 
3. (Übrige) Saprobe Piize: 263 spp. (49%), an verfaulenden Resten von kra 
Pfianzen (UF I und 1111, Nadeln, Blättern oder Humus 

Die Pilzflora wurde ökologisch hauptsächlich be 

relative Abundanz, Dominanz, Flukiation, Sukze 
PMora  zu erhalten. 

Durchsicht der hier vorgelegten, mykoökologisch komm 
dass 141) der insgesamt 536 Taxa bisher weder für den S 
terengadin gemeldet sind. Der Grossteil dieser lokalen Erstfunde kommt 
bisher mykofloristisch nur oberflächlich untersucht wurden, nämlich. 
feuchte Granerlen-Auenwald und oiigotrophe Standorte mit xerophiler Ve 

I 
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